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Die Dshondinn einen ee e 


Es wird ſich in Cisleithanjen kein liberales Organ mehr finden, 
welches nicht gezwungen wäre, einzugeſtehen, daß das Miniſterium 
Auersperg fi auf dem geraden Wege zur unbedingten Verleugnug 
aller derjenigen Grundſätze befindet, mit denen es zu wollen regieren erklärt 
atte. Unſer Vertrauen in das Cabinet, welches vor bald 4 Jahren 
berufen worden war, um die Folgen des Hohenwart ſchen Experimen⸗ 
les zu beſeitigen, war von allem Anfang an kein gar zu großes. 
Allein man durfte wenigſtens annehmen, daß fo talentvolle Männer, 
wie Dr. v. Stremayr, Dr. Glaſer und Dr. Unger, zu denen 
wir noch den tüchtigen Verwaltungsbeamten v. Laſſer rechnen 
wollen, von der feſten Ueberzeugung durchdrungen ſeien, Oeſterreich 
müſſe in der Bahn eines zwar ſehr gemäßigten, aber doch ſteti⸗ 
gen Fortſchrittes bleiben, wenn es feinen großen ſtaatlichen Auf: 
gaben gerecht werden wolle. Nun ſcheint es aber doch, als habe ſich 
das Miniſterium in feiner fortſchrittlichen Geſetzgebung erſchöpft und 
buldige daher einem hoͤchſt verdächtigen Stillſtande. Nach allen An⸗ 
zeichen iſt dieſer letztere hauptſächlich das Product einer immer mehr 
erſtarkenden höfiihen Gegenſtroͤmung. Etwas Neues iſt dies in 
Oeſterreich frellich nicht. Es war von jeher das Schickſal aller frei⸗ 
ſinnigen Miniſter in Wien, ſich früher oder ſpaͤter vor die Alternative 
geſtellt zu ſehen, entweder mit dem Winde der gewiſſen clericalen 
Hofclique zu ſegeln oder das Feld zu räumen. Die feige und ver⸗ 
hängnißvolle Redensart, welche leider auch als Parole durch die Reihen 
der verfaſſungstreuen Abgeordneten geht und dort einſchüchternd und 
entmuthigend wirkt: „Wenn wir gehen, ſo kommen ſchlimmere“ — 
dieſe Phraſe dominirt auch jetzt wieder und beſtimmt die Miniſter, 
Schritt um Schritt zurück zu weichen und ſich den Einflüſſen gefan⸗ 
gen zu geben, welche der bei Hofe hochgeliebte Cardinal⸗Erzbiſchof 
Rauſcher dirigirt. 

Was ſoll man ſagen, wenn die verfaſſungstreuen Blätter unlängſt 
darüber triumphirt haben, daß der „Volksfreund“, das Organ des 
Kirchenfürſten, ſelbſt das Scheitern des Planes eingeſtehen mußte, der 
auf Bildung einer „katholiſchen Reichspartei“ ging? Sieht man denn 
wirklich nicht der Gefahr ins Auge? Es mag fein, daß der geiſtliche 
Erzieher des Kalſers, großes Gewicht auf die Schaffung einer folder 
feſtgeſchloſſenen Partel gelegt hat; gewiß aber doch nur deshalb, um 
die clericalen Elemente der ehemaligen großen föͤderaliſtiſchen Partei 
zu ſich herüber zu ziehen und fie als „gut katholiſche“ Kerntruppen 
zu verwenden. Jetzt, da Rauſchers Plan an der unerklärlichen Quer: 
köpfigkeit feiner „intimſten Feinde in Böhmen, Tirol und Vorarlberg 
und in den feudalen Conventikeln von Wien und Prag geſcheitert iſt, 
bietet ſich ihm der andere Weg, durch Beeinfluſſung des Miniſterlums 
und Einſchüchterung des größten Theils der Verfaſſungspartei von 
oben, das zu erreichen, was ſein eigentlicher Endzweck iſt: eine 
Lahmlegung der Schulgeſetzgebung, ein Compromiß der 
Regierung mit der Glerifei und eine allmälige „Katholi⸗ 

tung’ der ganzen inneren (und wenn die Dinge gut gehen, 
auch einmal der äußeren) Politik. 

Wie troſtlos weit es der Einfluß der gekennzeichneten Richtung 
ſchon auf dem Gebiete der Schule gebracht hat, das illuftriren einige 
Affafren, die in die Oeffentlichkeit gedrungen find und überall Oeſter⸗ 
reichs Regierungs⸗Liberalismus in übeln Geruch gebracht haben. Das 
Wichtigste entzieht ſich aber doch der größeren Oeffentlichkeit. Die 

erwaltung und Beauflihtigung der Schule liegt bekanntlich in den 
Händen der Landes-, Bezirks- und Ortsſchulräthe. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung der letzteren richtet ſich ganz nach der Parteifarbe der 
Ortsbevölkerung. Iſt dieſelbe clerical, dann iſt es der Ortsſchulrath 
natürlich auch; find die Wähler liberal, dann berufen fie ganz gewiß 
einen liberalen, ſchulfreundlichen Ortsſchulrath. Was alſo dieſe Be⸗ 
hörde anbetrifft, fo beſtimmt die Bevölkerung ſelbſt den Charakter der⸗ 
ſelben und hiernach das Gedeihen oder Nichtgedeihen der Schule und 
die Art der Handhabung der vom Staate vorgeſchriebenen Geſetze. 

ei der Menge von Ortſchaften und Gemeinden, welche völlig unter 
dem Commando der Pfarrer und der demſelben ergebenen Creaturen 
ſtehen, iſt man geradezu verſucht, die Inſtitution der Orteſchulräthe 
zu veruribeilen; denn dle oberen Schulbehörden müſſen ſchon von 

nem ausnehmend energiſchen und liberalen Geiſte erfüllt ſein, ſoll 
es ihnen gelingen, die Fehler, welche durch die Ortsſchulräthe began⸗ 
gen werden, geſchehe dies nun abſichtlich oder nicht, zu corrigiren. 

Die Bezirksſchulräthe haben ſich bis jetzt im Allgemeinen als 
eine ganz vortreffliche Bruſtwehr der „Neu⸗Schule“ ergeben. Nirgends 
findet dieſelbe treuere und muthigere Vorkämpfer und Hüter als in 
den in der Regel aus den beſten und freiſinnigſten Kräften des Be⸗ 
üikes (auch nach Gruppen) zuſammengeſetzten Bezirksſchulräthen. Und 
wenn eine Inſtitution erhalten zu werden verdient, ſo iſt es dieſe; ihr 
allein iſt es zu verdanken, daß das zarte Pflänzchen von 1869 noch 
nicht erſtickt werden konnte von dem überall üppig auſſchießenden cleri⸗ 
kalen Unkraute, das die Regierung auszujäten leider in gewiſſenloſeſter 
Weiſe unterläßt. Wenn einmal die Frage aufgeworfen werden ſollte: 
Wer hat die Bevölkerung von Deutſch⸗Oeſterreich vor dem Rückfall in 
die alte Miſere hauptſächlich bewahrt? Wer hat namentlich der 
Jugend, die Zukunft Oeſterreichs vor den Schlichen der Ultramontanen 
gerettet? — ſo muß unbedingt die Antwort lauten: das haben 
nicht die Reichs- und auch nicht die Landboten gethan, fon- 
dern die Mitglieder der Bezirksſchulräthe. 

Einen deſto traurigeren Eindruck machen — wenn wir zur hoheren 
Inſtanz übergehen — im Allgemeinen die Landes ſchulräthe. Da 
giebt es deren recht viel von erz:clerifalen und mindeſtens ſchulfeind⸗ 
lichen „Heldenthaten“ des böhmiſchen (wer denkt da nicht an die 
Affaire Lippert), mähriſchen, vorarlbergiſchen und mancher 
anderen Landesſchulrathes zu berichten. Nun was ſollen denn die 
Landesſchulräthe vorſtellen? Nichts anderes als die Staatsgewalt, 
welche mit olympischer Ruhe und kluger Einſicht über den ſchon 
charakteriſirten unteren Schulbehörden ſteht, um in erſter Linie darüber 
zu wachen, daß die Geſetze des Staates nicht allein nach dem Buch⸗ 
ſtaben, ſondern auch nach ihrem Griſte ausgeführt werden. Kommt 
es doch hauptſächlich bei der Geſetzgebung über die Schule darauf an, 
den Geiſt derſelben zu wahren und lieber hier und da nicht allzuſtreng 
auf dem Wortlaut zu beſtehen oder gar die Anregung zu geben, daß 
in der Form der Anordnungen dem Geiſte zu Liebe auf parlamenta⸗ 
them Wege eine Aenderung vorgenommen werde. 


Die meiſten öͤſterreichiſchen Landesſchulräthe find aber weit davon 
entfernt, ihren Beruf in dieſer Weiſe aufzufaſſen. Sie entwickeln 
einen Eifer im rein clericalen Sinne, als ſeien ſie eingeſetzt worden, 
um entweder die Unhaltbarkeit der Schulgeſetze aller Welt zu beweiſen, 
oder zu zeigen, daß ſich mit denſelben recht gut im ultramontanen 
Sinne regieren ließe. Es iſt Regel in dieſen ſonderbaren Körper⸗ 
ſchaften geworden, freiſinnige Lehrer in jeder erdenklichen Weiſe zu 
maßregeln und zu chikaniren und dagegen clerikal gefinnte, oft ſehr 
untüchtige Schulmänner in ſcandalöſeſter Weiſe zu bevorzugen. Ehren⸗ 
volle Ausnahmen von diefer traurigen Regel bilden nur die Landes⸗ 
ſchulräthe von Niederöſterreich, Steiermark und Kärnten. 

Woher nun dieſe Mißthätigkeit der genannten Behörden? Sie 
ſchreibt ſich von der Ari ihrer Zuſammenſetzung her, welche die Re⸗ 
gierung, oder richtiger die Landeschefs beſorgen. In erſter Reihe wer⸗ 
den dem Clerus bei der Bildung der Landesſchulräthe allzugroße Con ⸗ 
ceſſionen gemacht. Das Cultus⸗ und Unterrichtsminiſterium iſt darauf 
verſeſſen, die Geiſtlichkeit durchaus für die Schule zu intereſſiren und 
vergißt dabei ganz und gar, daß dies nicht anders moglich iſt, als 
durch Preisgebung des Geiſtes der Geſetzgebung. Dann iſt es ja eine 
bekannte und oft betonte Thatſache, daß die Statthalter den ihnen 
eingeräumten Einfluß bei Beſetzung der Stellen im Landesſchulratbe 
in den ſeltenſten Fällen im Sinne des Miniſteriums ausüben, ſondern 
nach Maßgabe der Weiſungen, die ſie über den Kopf des Herrn von 
Stremayr hinweg aus dem Kreiſe der Camarilla erhalten. Selbſt⸗ 
ſtändig find in der Regel nur diejenigen Mitglieder des Landesſchul⸗ 
rathes, welche von den Landesausſchüſſen und den hauptſtädtiſchen Ge⸗ 
meindevertretungen gewählt werden; aber dieſe wackern Männer find 
ſtets in der Minorität und können daher nichts durchſetzen. Kam 
doch vor Jahren ſelbſt in Steiermark der Fall vor, daß ein von der 
Gemeinde Graz entſendetes Mitglied durch das unguallfieirbare Be: 
nehmen drs Statthalters Baron v. Kübeck moraliſch hinausgeworfen 
wurde. Die Herren v. Weber (Böhmen) und Poſſinger (Mähren) 
benehmen ſich aber bei Weitem ultramontaner als der ſteieriſche Statt: 
halter, der noch leidlich mit den liberalen Elementen auskommt. 

Der Regierung kann übrigens der Vorwurf nicht erſpart bleiben, 
daß ſie von allem Anfang an den ſchlimmen Keim pflanzte. Damals, 
als die Landesſchulräthe zum erſten Mal zuſammengeſetzt werden ſollten, 
waren die Miniſter von der doppelten Furcht vor dem Zorn der Ul⸗ 
tramontanen und dem Umſichgrelfen des Liberalismus geplagt. Nach 
altöſterreichiſchen Traditionen verlegte man ſich auf die unſelige Halb⸗ 
heit, um es mit keiner Seite ganz zu verderben und — um auch nach 
oben hin möglich zu bleiben. Man berief daher meiſt nur ſolche Per⸗ 
ſönlichkeiten, die den Schulgeſetzen nicht gerade offene Fehde machten, 
aber auch keine Sympathien für dieſelben beſaßen. Daß ſich unter 
dieſen „dunkeln Ehrenmännern“ ſehr viel talentloſe Protectionskinder 
befanden, liegt auf der Hand in einem Staate, wo Jahrzehnte hindurch 
nur durch fleißigen Kirchenbeſuch, Angeberei und Schweifwedelei Car⸗ 

u machen war. Leider waren auf dieſem Wege auch nicht wenig 
verkappte Jeſuiten, geſchworene Feinde der Schulgeſetze mit in die 
Bundesſchulräthe gekommen. Später als bei Ablauf der Functions⸗ 
dauer dieſer Zwittergeſchöpfe die gute Gelegenheit ſich geboten haben 
würde, den Auglasſtall auszuräumen, ſo hatte man ſich ſchon zu tief 
mit jenen zweideutigen Elementen eingelaſſen, und da mußte man 
auch Rückſichten auf den Hof nehmen. Hätten doch die zurückgeſetzten 
Creaturen nicht geſäumt, als heimliche Denuncianten gegen das Mi⸗ 
niſterium aufzutreten, welches leider in ſeiner Halbheit und unmänn⸗ 
lichen Sprache alle Urſache zu haben glaubt, die Zahl ſeiner Gegner 
nicht zu vermehren. Wie die Dinge jetzt liegen, iſt nicht die geringſte 
Ausſicht vorhanden, daß ſich das Cabinet mit einer Aenderung in der 
Zuſammenſetzung der Landesſchulräthe reſp. einer Ausſchließung der 
Cleriſei (die ja noch immer in den Orts- und Bezirksſchultäthen ihren 
Platz findet), einer Vermehrung der zu wählenden Mitglieder und 
endlich einer Erneuerung tüchtiger und geſetzestreuer Männer befreunden 
könnte. Es iſt ſo weit entfernt davon, daß die bezüglichen Forderungen 
und Kritiken zu Confiscationen derjenigen Blätter führen, welche 
ſich damit befaſſen. Mit anderen Worten: Die Aufforderung zur Auf: 
rechthaltung der Verfaſſung und zur Geſetzestreue wird als „Erregung 
von Haß und Verachtung“ beſtraſt. 

Niemand wird ſich bei dieſer verächtlichen Haltung des Miniſte⸗ 
riums wundern, daß es als vor Er muthigung der offenen und geheimen 
clericalen Tendenzen aufgefaßt wird. Es iſt kein Geheimniß, daß dieſe 
letzteren innerhalb der Verfaſſungspartei ſehr ſtark verbreitet ſind. So 
lange es galt, das Feld gegen die foͤderaliſtiſchen und nationalen Ul⸗ 
tramontanen zu behaupten, ſo hüllten ſich die verfaſſungstreuen d. h. 
eigentlich nur centraliſtiſchen Ultramontanen und Clerical⸗Conſervativen 
in den Schafspelz eines ſchwächlichen Liberalismus. Dieſe Maskerade 
gelang den Herren ſo gut, daß es noch vor einem Jahre ehrliche und 
entſchiedene, aber zuweilen etwas naive Publiciſten für nothwendig 
hielten, in einer Linie mit dem Großgrundbeſitzer⸗Centrum und der 
Partei Rauſcher zu marſchiren, um den todten Föderalismus noch 
„todter“ zu ſchlagen. Jetzt freilich find fo ziemlich allen Liberalen 
die Augen aufgegangen; jetzt ſehen fie den ſchlimmſten Feind, der 
ſeine reactionären Pläne auf verfaſſungstreuem Wege zu finden ſucht, 
und der Miniſter zu ſeinen Handlangern erniedrigt hat, im eigenen 
Lager. So war es moglich, daß ſich im Boh miſchen Landtage, 
wo noch dazu die Altczechen fehlen, eine Mehrheit gegen Erhöbung 
der Lehrergehälter fand, obwohl das Gros der Jugendbildner am 
Hungertuche nagt; und daß ſich die Liberalen mit dem jungczechiſchen 
Fähnlein zuſammenthun mußten. | * 

So wurde es auch moͤglich, daß die clerical⸗föderaliſtiſche Mehrheit 
des Vorarlbergiſchen Landtags die freche Reſolution faſſen konnte: 
So lange eine prinzipielle Aenderung in der jetzigen Schulgeſetzgebung 
nicht eintritt, kann auf den Antrag auf Gründung einer (ſo hochnoth⸗ 
wendigen) Staats Unterrealſchule in Dornbirn nicht eingegangen 
werden. Und was war der Lohn dieſer „Culturthat“? Die Ultra⸗ 
montanen von Vorarlberg ſetzten nach zweijährigem Widerſtande ſeitens 
des Miniſteriums auf dem Recurswege die Erlaubniß zur Gründung 
eines katholiſchen Preßvereins durch. 

Eine Folge des Gewährenlaſſens der clericalen Wühlereien war 
auch die bekannte Affaire der deutſchen Profeſſoren in Prag, 
deren Einer von einem der ſchlimmſten Subjecte der Statthalterei wie 


aufkommen zu laſſen. Der Miniſter bat ſich gedemüthigt, aber der 
Statthalter und der Statthalterei⸗Rath bleiben — ſo iſt es trotz aller 
Opfer, die das Cabinet der clerialen Strömung bringt, mit ſeiner 
Autorität auf dem Gebiete des Unterrichts beſtellt! 

Von demſelben Standpunkte aus iſt die Komödie zu beurtheilen, 
welche gegen Ende Mai im Lemberger Landtage ſich zur Schande 
Oeſterreichs abſpielen konnte. Als der verfaſſungstreue Abgeordnete 
Krzyzanowski den Antrag auf eine beſſere Pflege der deutſchen 
Sprache — der Reichsſprache! — in den Volksſchulen ſtellte, da ver⸗ 
ließen die meiſten polniſchen Abgeordneten den Saal, ſo daß der An⸗ 
trag nur mit Hilfe der Ruthenen, volniſchen Bauern und Juden dem 
Unterrichtsausſchuſſe überwieſen werden konnte. Natürlich in dem 
„Reiche Goluchowski“ hatte das Miniſterium ja nichts zu ſagen. — 
Wir werden nun ſehen, ob es durch Ernennung eines Nachfolgers 
auf dem Poſten jenes „Unentbehrlichen“ dem Reichsgedanken der deut⸗ 
ſchen Cultur und dem Liberalismus ein kleines Opfer bringen, ob es 
die Hand zur Befreiung der ſchauerlich verwahrloſten Schule Galiziens 
vom polniſch⸗jeſuitiſchen Joche bieten wird. Z. 


Breslau, 8. September. 

Eine definitive Entſcheidung über die Einberufung des Reichstags 
iſt zwar noch nicht getroffen worden, doch dürfte nach Mittheilungen, welche 
der „Voſſ. Ztg.“ zugehen, der 19. oder 20. October der Termin des Zuſam⸗ 
mentritts ſein. Sofort werden demſelben die wichtigeren Vorlagen zugehen, 


da dies für eine zweckmäßige Vertheilung der parlamentariſchen Arbeiten 


und für den Verlauf der Seſſion als ſehr vortheilbaft erachtet wird. Da 
der preußiſche Landtag nach der Verfaſſung bis ſpäteſtens zum 15. Januar 
einberufen werden muß, ein gleichzeitiges Tagen deſſelben und des Reichstags 
aber im beiderſeitigen Intereſſe ſich nicht empfiehlt, ſo iſt für die Reichstags⸗ 
ſeſſion nur ein kurzer Zeitraum gegeben. Als Hauptaufgabe des bevorſtehen⸗ 
den Reichstags wind die Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats genannt, welche 
nach Art. 69 der Reichsverfaſſung vor Beginn des nächſten Jahres zu er⸗ 
folgen hat. Dabei wird zum zweiten Male ſeit der Errichtung des Nord⸗ 
deulſchen Bundes eine Berathung und Feſtſtellung der einzelnen Aus⸗ 
gaben der Militärverwaltung vor fi gehen. Dieſe Aufgabe iſt für 
den Reichstag ſo groß wie ungewohnt. Früher wurden zwar auch in Ge⸗ 


mäßbeit. der Norddeutſchen Bundesverfaſſung und der Reichsverfaſſung dem 


Bundesrathe wie dem Reichstage jährlich Voranſchläge zur Keuntnißnahme 
gemacht, allein materielle Aenderungen konnten an dem Etat nicht vorge⸗ 
nommen werden, weshalb man auch im Reichstage ziemlich oberflächlich zu 
Werke ging und ſich mit allgemeinen Bemerkungen begnügte. Es iſt des⸗ 
balb dringend nothwendig, daß der Militär⸗Etat dem Reichstage ſofort nach 


dem Zuſammentritt vorgelegt wird. Im vorigen Jahre geſchah dies leider a 


deshalb nicht, weil bei der Menge dringender Bedürfniſſe, denen im Militär⸗ 
Etat entſprochen werden muß, Anfangs in vielen Punkten nur ungefähre 
Forderungen aufgeſtellt werden konnten und einer Reviſion vorbehalten 
werden mußten, und in den zu dieſer Reviſion nothwendigen Verhandlun zen 
mit einigen größeren Staaten des deutſchen Reiches Verzögerungen eintraten, 
welche den Abſchluß der Arbeiten erſchwerten. f 

Der Reichskanzler wird noch im Laufe dieſes Monats die Zuſtimmung 
des Bundesrathes zum Erlaß einer kaiſerlichen Verordnung einholen, der 
zufolge die Reichs goldwährung vom 1. Januar 1876 ab im ganzen 
Reichsgebiete in Kraft treten ſoll. 

Ueber die beiden Linken der italieniſchen Kammer berichtet ein Cor⸗ 
reſpondent des „Secolo“ von Mailand, des bekannten Oppoſitions⸗Journals: 
„Der Verſuch von Nicotera und Corte, die Linke zu perſönlichen Zwecken 
auszubeuten, hat vollſtändig fehlgeſchlagen. Man läßt die beiden Hohen⸗ 
prieſter von allen Seiten in Stich, ſogar La Porta proteſtirte. Bei Wieder⸗ 
eröffnung der Kammer werden wir die Oppoſitions⸗Partei genau ſo wieder⸗ 
finden, wie wir ſie am Schluſſe verlaſſen haben. Wohl werden Nicotera 
und Corte ihre Haltung zu rechtfertigen ſuchen, die eben nicht zu rechiferlis 
gen iſt und dann mit vollem Gepäck in das Lager der Rechten übergehen. 
Die Piemonteſen, die von Depretis angeführt werden, haben ein wenig die 
Augen geöffnet und wollen nichts weiter von Vorſchlägen wiſſen, die doch 
zu nichts führen können. Was die „alte“ Linke anbetrifft, ſo iſt ſie ent⸗ 
ſchloſſen, ihren alten Principien treu zu bleiben. Transactionen würden ſie 
nur ſchwächen können.“ a 

In Frankreich iſt der 4. September durchweg ruhig verlaufen. Nur in 
Agen durchzogen etwa 100 die Marſeillaiſe ſingende junge Leute die Straßen. 
Als literariſch⸗politiſche Curioſität iſt vielleicht ein kleines Buch zu verzeichnen, 
das unter dem Titel „Die Pariſer Journale vom 4. September 1870“ in 
der Librairie illuſtre 16 Rue de Croiſſaut, erſchienen iſt. Leſenswerth iſt 
dieſes Werkchen, von dem ſein Autor mit vollem Rechte: „Es iſt keine Apo⸗ 
logie, noch weniger ein Pamphlet es iſt ein Album!“ Dem künftigen Ges 
ſchichtsſchreiber wird es große Dienſte leiſten können, da ſich in ihm die 
Stimmung der Hauptſtadt an jenem denkwürdigen, heute ſchon der Vergeſſen⸗ 
beit anheimgefallenen Tage in voller Reinheit wiederſpiegelt. . 

Was die in Deutſchland ſtattgehabte Sedanfeier betrifft, ſo freut ſich die 
franzöſiſche Preſſe höͤchlichſt darüber, daß dieſelbe dieſes Jahr nicht denſelben 
Anſtoß zu „lärmenden Kundgebungen“ und „Ausbrüchen der vergnügten 


Selbſtzufriedenheit“ gegeben babe, wie in den vorhergegangenen Jahren. Die 


„Preſſe“ insbeſondere ſchreibt: 

„Die Freudenfeſte, die in Augsburg ſtattfanden und denen der Kron⸗ 
prinz beiwohnte, waren die einzigen, die genannt zu werden verdienen, und 
dieſe ſogar haben nur in Bezug auf die damit in Berührung getretene 
innere Politik der Berliner Regierung einige Wichtigkeit. Der Kronprinz 
glaubte durch einige beruhigende Worte die Beängſtigung wieder gut machen 
zu müſſen, die eiwelche bairiſche Patrioten mittelſt ihrer heftigen Corre⸗ 
ſpondenzen in den Berliner reichsfreundlichen Blättern hervorgebracht 
batten... In Wien waren ebenfalls Feten vorbereitet worden und zwar 
durch die Vermittlung mehrerer deutſchen Clubs. Die dortigen Feierlich⸗ 
teiten find jedoch von der öſterreichiſchen Regierung ſtreng verboten worden. 
Dieſe Haltung des Wiener Cadinets ſcheint teine ſehr günſtige Stimmung 
in Berlin hervorgerufen zu haben.“ . 

Den Bonapartiſten iſt ihr Nachruf nicht ganz erſpart geblieben; wenn ſie 
am 2. September ihrer Züchtigung entrannen, ſo mußten fie dafür am 


Jahrestage der Proclamirung der Republik um ſo härtere Hiebe hinnehmen. 


Alle Blatter waren an dieſem Tage einſtimmig, und alle Parteien ſcheinen 
wirklich ein unverlöſchlichen Haß gegen die Anhänger der Regierung zu tra⸗ 
gen, die im Juni 1870 „a Berlin“ ſchreien ließ. Alles Unglüd des Krieges, 


alle Niederlagen, der Verluſt zweier Provinzen und der fünf Milliarden — 


ein Hausknecht behandelt worden war, fo daß der Minifter v. Stremayr Alles wird unverdroſſen auf das Conto des Kaiſerreichs geſetzt. Die Bona⸗ 
genöthigt war, klein beizugeben, um nicht einen gar zu argen Scandal! partiſten ibrerſeits haben umgekehrt, ihrer Gewohnheit gemäß, „das Vers 


Dame iſt nach jeder Richtung muſikaliſch unfertig. Mit iht hat 
ſich vorläufig nicht die Kritik, ſondern der Lehrer zu befaſſen. — Ein 


brechen des 4. September“ als die Urſache der großen Niederlagen Frank⸗ 
reichs hingeſtellt, was freilich nicht ganz mit der Chronologie der Ereigniſſe 
von 1870 übereinſtimmt. Wenigſtens iſt nicht abzufeben, in wie fern der 
4. September an den verrückten Querzügen ſchuld ſein ſoll, die Ende Auguſt 
die Franzöſiſche Armee in den verhängnißvollen Keſſel von Sedan führte; 
die Bonapartiſten müßten denn, dem Rathe eines Witzlings folgend, den 
4. September auf den 30. Auguſt verlegen. 

Am „Königshofe“ in Chantilly herrſcht jetzt eine ungewöhnliche Auf: 
regung in Folge eines Prozeſſes des Herzogs von Aumale gegen ein bona⸗ 
partiſtiſches Provinzblatt. Dieſer Prozeß hat allerdings ergeben, daß der 
Duc d'Aumale von dem bonapartiſtiſchen Journaliſten verleumdet wurde, 
als dieſer meldete, die Orleans hätten bei der Großkanzlei der Ehrenlegion 
einige nach dem Staatsſtreiche confiscirte Eiſenbahn⸗Obligationen im Werthe 
von 1,200,000 Francs reclamirt. Die jüngſt erſchienene Broſchüre, welche 
den Grafen v. Chambord auffordert, zu Gunſten des Grafen von Paris ab⸗ 
zudanken, iſt vom Herzog von Aumale verfaßt. 

Vom Grafen Stolberg meldet man unter dem 7. d. Mts., daß er mit 
ſeinem „Generalſtabe“ ſeit zwei Tagen in Paris verweilt. Am 7. Sep⸗ 
tember Abends wurden 150 deutſche Pilger zugleich mit den belgiſchen in 
Paris erwartet, die um 11 Uhr nach Lourdes abreiſen ſollten. Die Fahne 
der deutſchen Wallfahrer war in Saint Vincent de Paris aufgeſtellt. — 
Der „Moniteur“ vom 6. September behauptete, daß ſämmtliche am nächſten 
Tage von Mons in Paris eintreffenden Pilger Belgier ſeien und belgiſche 
Kokarden tragen würden. Das Blatt fügte hinzu, man könne verſichern, 
daß kein Deutſcher ſich unter den Pilgern befinden werde, da die Demon⸗ 
ſtration des Grafen Stolberg aufgegeben ſei. Im Widerſpruche mit dieſer 
Note ſteht nun die thatſächliche Anweſenheit des Grafen und man meint, 
daß die Note des officiöſen Organs vielleicht nur dazu dienen ſollte, eine In⸗ 
ſultirung der Pilger zu verhüten. 

er „Meſſager de Toulouſe“ zufolge Sollen die fremden Pilger am Iten 
in Agen anlangen und am folgenden Tage nach Lourdes abreiſen. Der 
Zug, welcher ſie herbeiführen wird, ſoll direet von Mons in Belgien ab⸗ 
gehen. In dieſem Zuge ſollen die deutſchen und die belgiſchen Pilger bunt 
durcheinander gemiſcht werden. Der Zug wird vierzehn Wagen aller Klaſſen, 
beſonders aber der dritten Klaſſe enthalten, woraus abgenommen werden 
kann, daß die Zahl der Pilger höchſtens 600 und mindeſtens 500 betra⸗ 
gen wird. 1 # 

Die Stellung Buffet's ift im Augenblick ſehr bedroht. Wenn auch die 
„Agentur Havas“, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus Paris, es ableugnet, 
es iſt vollſtändig richtig, daß Dufaute ſich geweigert hatte, Buffet in die 
Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes zu begleiten, und daß es dieſerhalb zu 
einer ſehr heftigen Scene zwiſchen den beiden Miniſtern gekommen war. 
Das Auftreten Buffet's iſt, wie man hört, ſogar dem Herzog von Broglie 
zu toll, und da der Marſchall Mac Mahon, falls Buffet fallen ſollte, den 
Ex⸗Vicepräſidenten des Cabinets vom 24. Mai 1873 wieder mit den Ge⸗ 
ſchäften betrauen will, ſo bemüht ſich jetzt der Herzog, die Majorität vom 
25. Februar 1875, die, welche die Proclamation der Republik gutbieß, zu 
gewinnen. Er geht darin ſo weit, daß er ſogar Gambetta den Hof macht 
und, als er dieſem vor drei Tagen begegnete, bei beiden Händen ergriff, ſie 
aufs Herzlichſte drückte und ihm die ſchönſten Verſprechungen wegen der Auf⸗ 
rechterhaltung der Republik machte. Er ſcheint Buffet nicht allein als ab⸗ 
genutzt zu betrachten. Seine Collegen thun dieſes auch, wie zur Genüge 
eine anti⸗buffet'ſche Mittheilung des officidſen „Moniteur“ darthut. Die⸗ 
ſelbe lautet: 

„Wenn die in Paris durch den Artikel des „Pays“, der in dem ſtän⸗ 
digen Ausſchuß zur Sprache kam, hervorgerufene Erregung ſich zu legen 
beginnt, ſo iſt dies nicht in der Provinz der Fall, wo dieſer Artikel nicht 
unbemerkt vorübergehen konnte. Der größte Theil der Deputirten befindet 
ſich augenblicklich in der Mitte ihrer Wabler, und es iſt ihnen, wenn ſie 
zur Majorität vom 25. Februar gehören, nicht angenehm, wenn man fie 
als Verbrecher bezeichnet, weil ſie für die Republik ſtimmten. Mehrere 
von ihnen haben in Folge deſſen an den Präſidenten der National⸗Ver⸗ 

» jammlung, Herzog von Audiffret⸗Pasquier, geſchrieben, um ſich über das 
„Pays“ zu beklagen. Sie erinnern in ihren Briefen. daran, daß, da die 
onarchie und das perſönliche Septennium unmöglich geweſen, ſie des⸗ 
halb für die Republik geſtimmt hätten, um der Unbeſtändigkeit der Lage 
ein Ende zu machen. Unſere Nachrichten gehen ſelbſt weiter. Einige De⸗ 
putirte wollen eine allgemeine Bewegung gegen den Artikel des „Pays“ 
hervorrufen und den Herzog Audifftet⸗Pasquier beauftragen, dem Mi 
niſter des Innern ihren peinlichen Eindruck auszudrücken, ibre Ideen und 
ihr Auſtreten auf ſo ſeltſame Weiſe entſtellt zu ſehen. Wenn die Ver⸗ 
ſammlung wieder da iſt, wird dieſer Schritt bald einen Collectiv⸗Charakter 
erhalten; unter den gegebenen Verhaltniſſen iſt eine ſolche Kundgebung 
aber ſchwieriger. Indeß bat die Abſicht der Majorität, den Präſidenten 
der National⸗Verſammlung daran zu erinnern, daß er der a ee 
der Rechte der Verfammlung iſt, eine Wichtigkeit, die man nicht verkennen 
darf, und ſie iſt der Art, daß der Zwiſchenfall des „Pays“ eine Tragweite 
erlangt, welche ſchon jetzt die Aufmerkſamkeit der Regierung auf ſich lenkt.“ 

So der officiöfe „Moniteur“, deſſen Sprache zur Genüge darthut, daß 
ein Theil der Miniſter ebenfalls ſtark gegen Buffet eingenommen iſt. 

In England hat der alte Röbuck wieder einmal die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich gezogen. Merkwürdiger Weiſe kimmte derſelbe nämlich 
bei dem Feſte der Meſſerſchmiede in Sheffield ein ſolches Loblied auf alle 
gegenwärtigen Verhältniſſe an, wie man es ihm früher nie zugetraut hätte. 
Er erklärte, daß alle ſeine Ideale, für welche er in ſeiner Jugend ſchwärmte, 
nunmehr in Erfüllung gegangen ſeien, und daß man ihn nicht einen Rene⸗ 
gaten ſchelten dürfe, weil er keine Oppoſition mehr mache. Es ſei eben nichts 
mehr, wogegen er zu opponiren hätte und die Engländer könnten ſich glück⸗ 


Stadttheater. 

; (Der Freiſchütz.) 

In das ſchlichte Gewand der Jägersbraut ſchlüpfen nur zu gern 
Kunſtnovlzen, um ihre erſten Reverenzen vor dem Publikum zu machen. 
Sie ſollten bedenken, daß in dieſer anſpruchsloſen Hülle die ganze 
Gemüthstiefe und Sinnigkeit einer deutſchen Jungfrau wohnt, welche 
uns „Agathe“ verkörpern ſoll. Abgeſehen aber von dieſer idealen 
Seite iſt es ein unbegreiflicher Irrthum der Geſangslehrer und Theater⸗ 
Directoren, dieſe Partie den leichteſten des jetzt üblichen Opern⸗Reper⸗ 
tolres beizuzählen. Um hier nur Einzelnes hervorzuheben, gehört das 
Gebet durch die Langathmigkeit ſeines Tempos zu den allerſchwierigſten 
Proben des Cantilenengeſanges, das Schlußallegro („All' meine Pulſe 
ſchlagen“), wenn es nicht aus Impotenz rhythmiſch verſchleppt wird, 
im Bezug auf Klarſtellung des Figurenwerks zu den heikelſten Aufgaben 
der Intonation und Volubilität, wie denn überhaupt die ganze 
„Scene und Arie“ eminent dramatisch gehalten iſt und geſunge 
werden muß. 

Daß ſie nebſt ihrer ſchwärmeriſchen Schweſter im gewöhnlichen 
Leben fo vielen Verunglimpfungen ausgeſetzt if, kann man nur be 
klagen. Wenn ſie nun aber ſchutzſuchend vertrauensvoll zum Altar der 
Muſen flüchtet, jo möge fie wenigſtens hier vor einer dilettantiſchen 
Behandlung bewahrt bleiben, wie ihr eine ſolche vorgeſtern durch Frau 
Holder; Egger zu Theil wurde. 

Die über anſprechende äußere und ſtimmliche Mittel verfügende 


8 gelernter und beläſtigender Applaus mochte fie darüber nicht 
täuſchen! 

Vortheilhaft ſtach dagegen Fräulein Hucke als „Aennchen“ ab. 
Sichtlich bemüht, ihr für Aufgaben des Soubrettenfachs faſt zu volu⸗ 


uch ſchazen, daß fie in dieſer „beſten aller Wellen“ lebten und eine fo wun⸗ 
derbare Einrichtung wie das Unterhaus beſäßen. Dort ſei jedes Intereſſe 


im Lande vertreten, ſelbſt jede verſchrobene Anſicht finde dort ihre Verthei⸗ 
diger und werde ruhig angehört. Hätte England ſein Unterhaus nicht ge⸗ 
habt, fo würde es auch lein engliſches Volk geben, rief Röbuck; andere Völker 
mögen eine ſtolze Ariſtokratie befigen, wieder andere ſich durch militäriſche 
Thaten auszeichnen oder eine wunderbare Literatur haben; aber keine 
Nation in der Welt beſitzt ein Houſe of Commons. Dieſes fand das 
engliſche Volk als ein Volk von Sclaven und machte es zu einer 
Nation freier Männer. Und weiter erging ſich Herr Roͤbuck in der Verherr⸗ 
lichung der Macht, die England auf der ganzen Erde ausübe, und des Zau⸗ 
bers, den deſſen Name in jedem Winkel der Welt bewirke; wie glücklich, zus 
frieden und beſonders wie gebildet und anſtändig das ganze Volk jetzt werde 
und wie ſich die ganze Bevölkerung Sheſfield's bei dem kürzlichen Beſuche 
des Prinzen von Wales daſelbſt ſo benommen hätte, als wären fie lauter 
geborene Lords geweſen. Kurz, es war gar nicht der frühere tear them 
Röbuck, der da ſprach, ſondern ein Philoſoph jener Schule, die alles, was 
beſteht, für das Beſtmögliche erklärt. Allein trotz dieſer Lobſprüche über Alles 
und Jedes muß Herr Röbuck doch zugeben, daß es ihm nicht gelungen war, 
den Prinzen von Wales zu bewegen, die Schulen in Sheſſield mit einem 
Beſuche zu beehren, obwohl nach ſeiner (des Redners) Anſicht dieſe weit 
wichtiger für das Wohl des Landes und des Volkes ſeien, als alle Kanonen⸗ 
gießereien und ſonſtigen Mordwaffen⸗Fabriken in Sheffield. Doch trotz der 
beſten aller Welten beſuchte der Prinz von Wales nur die Zerſtörungswerke 
und nicht die Erziehungsanſtalten. Hätte der Prinz auch die letzteren geſehen, 
dann wäre Röͤbuck nichts mehr bieniden zu wünſchen übrig geblieben. 

Ein militäriſcher Berichterſtatter, welchen die gegenwärtige Zeit der großen 
Manöver nach Deutſchland gelockt zu haben ſcheint, giebt in der „Times“ 
eine eingehende Schilderung der Felddienſtübung, welche am 2. d. unter den 
Augen des Kaiſers auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin vorgenommen 
wurde. Deutſchen Leſern, ſagt eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“, 
würde die Auseinanderſetzung, wie die Schüßenlinien gebildet, verſtärkt, wieder 
eingezogen werden, nichts Neues bieten; doch wollen wir ihnen nicht vor“ 
enthalten, daß der engliſcher Kritiker über die Manöver und den ſchließlichen 
Vorbeimarſch vor dem Kaiſer ein ſehr günſtiges Urtbeil fällt. Er lobt die 
Ruhe und Feſtigkeit, auch die prächtige äußere Erſcheinung der Truppen. 
Wenn irgend ein fremder Offizier behaupten wolle, daß der Matſch der 
preußiſchen Garde dem irgendwelcher andern europäiſchen Infanterie nad: 
ſtehe, ſo laſſe ſich dies nur aus patriotiſcher Voreingenommenheit erklären. 


Auch ſah er trotz des ſchwülen Wetters und der langen Dauer der Uebung 


keinen einzigen Mann aus dem Gliede fallen. Der Ber ichterſtatter hat zum 
Schluß ein anerkennendes Wort für die Zuvorkommenheit, mit welcher die 
Offiziere ihm die gewünſchten Erklärungen gaben. Sie bewieſen, ſagt er, 
aufs Neue jene Höflichkeit und Freundlichkeit, mit welcher ihm die Oſſiziere 
des deutſchen Heeres ſtets entgegen gekommen ſeien. 


Deut ſchland. 

= Berlin, 7. September. [Die diplomatiſche Action im 
Orient. — Die Juſtiz⸗Commiſſion. — General⸗Synode. 
— Freiwillige Krankenpflege.] Sehr bemerkt und beſprochen 
wird ein Telegramm aus der „St. Petersburger Zeitung“, welches 
betont, daß die erſte Anregung zu einer diplomatiſchen Action in den 
türkiſchen Wirren von Rußland ausgegangen iſt und die Erhaltung 
eines zu verbeſſernden Status quo zum Ziele hat. Dieſe Mitthei⸗ 
lung gewinnt dadurch an Intereſſe, daß fie in dem officiellen Organ 
der ruſſiſchen Regierung erſcheint und ſomit auf Quellen, wie den 
Fürſten Gortſchakoff zurückgeführt wird. In diplomatiſchen Kreiſen 
wird dieſe Auseinanderſezung zu einer neuen Handhabe für die er⸗ 
wähnte Erwartung einer lebhaften diplomatiſchen Herbftcampagne; will 
man doch hier und da wiſſen, daß Rußland bereits Vorſchläge für 
eventuelle Conferenzen der Mächte bereit habe. In der Juſtizeom⸗ 
miſſton des Reichstages will man jetzt mit verdoppeltem Elfer arbeiten, 
um in den nächſten drei Wochen die Strafprozeßordnung durch zu be⸗ 
rathen. Mit dem 1. October beurlauben ſich nämlich 6 Mitglieder 
der Commiſſion aus Baiern, um ihren Platz im baieriſchen Landtage, 
welcher um dieſe Zeit eröffnet wird, einzunehmen. In der Com⸗ 
miſſion beſteht die Abſicht, in der Zeit vom 1. October bis zum Be⸗ 
ginn des Reichstages die zweite Leſung der Civilprozeßordnung vorzu⸗ 
nehmen und den Baiern eventuelle Collectio⸗Anträge offen zu behalten. 
Nach Rückkehr derſelben will man dann in die Berathung des Ge⸗ 
richts⸗Verfaſſungs⸗Entwurfes eintreten, woran zu dieſer Zeit auch um 
fo leichter die Juſtizminiſter von Batern und Würtemberg theilnehmen 
können, als dieſe ohnehin zur Reichstagsſeſſion hierher kommen. 
Vorausgeſetzt iſt dabei, daß der baieriſche Landtag möglichſt kurze 
Zeit nach feiner Eröffnung vertagt wird. Man hofft in der Com⸗ 
miſſion, deren Mandats verlängerung durch einen formellen Akt ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt, die Arbeiten nach Eröffnung des Reichstages um fo 
ſchneller fordern zu können, als in der erſten Zeit ohnehin nur wenig 
Plenarſitzungen ſtattfinden und der Abend für die Commiſſionsthätig⸗ 
keit frei bleiben wird. — Im Anſchluß an unſere Mittheilungen über 
die evangeliſche Generalſynode iſt noch hinzuzufügen, daß ſich die Ab⸗ 
ſicht, die Synode am 31. October, dem Tage des Reformatlonsfeſtes, 
zu eröffnen, nicht realiſtren läßt, daß dagegen jetzt mit ziemlicher Be⸗ 
ſtimmtheit der 15. November als Eröffnungstermin und eine vier⸗ 


minöſes Organ ſo leicht, wie moglich, zu behandeln, fang fie die beiden 
Arlen techniſch ſorgfältig und mit gewinnender Natürlichkeit im Aus⸗ 
druck. Einer bisweilen hervortretenden Tonvibration in den mittleren 
Regiſtern, wird ſie bei Zeiten ſteuern müſſen. 

Was wir ſonſt von der Oper hörten, befriedigte uns bis auf das 
Chaos im Schluß⸗Allegro vivace des Terzetts (2. Act). Man halte 
dieſes Tempo dem alla breve-vivace con fuoco der Agathen-⸗Arie 
gegenüber, um von der üblichen Ueberſtürzung des erſteren zurückzu⸗ 
kommen. Schließlich wird auch in dieſem Punkte dle Rückſicht auf 
die Deutlichkeit den Ausſchlag geben. Herr Hillmann leitete 
wiederum par coeur. . 8. 


Theater Plaudereien 
bon Carl Haffner. 
IV. Ein Theater-Scandal. 

Heute iſt es ein Studenten⸗Crawall, den ich aus der Mappe mei: 
ner Erfahrungen gezogen. 

Damals — ich ſpreche von den zwanziger Jahren — damals 
waren die deutſchen Studenten noch gar ſtattliche Burſche, nicht wie die 
Heurigen, die Throne zu erſchüttern glauben, wenn ſie „das deutſche 
Vaterland“ ſingen und einen dreifarbigen Bindfaden um die Schulter 
geſchlungen tragen. 

Wenn Jene in hohen Kanonenſtiefeln, ſtrammen Lederhoſen, mit 
geſticktem Kragen über den Sammtrock und farbigen Käppchen über 
dem Lockenhaar ſich öffentlich zeigten, blinzelte lhnen mehr als ein 
Mädchenauge zu, und wehe dem Phillſter, der gegen das Blinzeln was 
einzuwenden wagte. ) 

An ihren farbigen Kappen trugen die Königsberger Studenten ba: 
mal Eichenlaub oder den heiligen Albertus, als Schutzpatron der Uni⸗ 


Bufaßfragen: geitellt werden. 


— 9 


wöchentliche Dauer der Verhandlungen in Ausſicht genommen if. be: 
Ueber die Stellung der freiwilligen Krankenpflege im Kriege iſt De 


kanntlich feit den letzten Feldzügen vielfach hin und her debattirt wo, 


den und es iſt daraus eine ganze Literatur entſtanden. Auf Grun 
der geſammelten practiſchen Erfahrungen, ſowie unter Berückſichtigung 
der berſchledenarlig hervorgetretenen Anſichten iſt vor Kurzem im 
Kriegsminiſterium eine Inſtruction über Stellung der freiwilligen 
Krankenpflege im Kriege ausgearbeitet und zunächſt dem Milttalr⸗In⸗ 
ſpecteur der freiwilligen Krankenpflege, Fürſten Pleß, zur Begutachtung 
zugeſandt worden. Was man darüber hört, dürfte indeſſen wenig den 
allgemeinen Anſchauungen über die freiwillige Krankenpflege entſprechen, 
da die Inſtruction dieſe letztere gänzlich der militalriſchen Controle 
unterſtellt und derſelben nur geringe freie Bewegung überläßt. 
mag hierbei bemerkt werden, daß die im letzten Kriege gebildete bie 
ſige Centralſtelle für die freiwillige Krankenpflege fortbeſteht. Bei der⸗ 
ſelben wurden bisher bekanntlich auch die Meldungen um Verleihung 
der Kriegsdenkmünze angebracht und vermittelt; ſeit Kurzem iſt dies 
Geſchäft abgeſchloſſen worden, weitere Meldungen ſind unzuläſſig. 

(i Berlin, 7. Septbr. [Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung. — Die Arbeiten der Reichs⸗Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſion. — Abg. Miquel.] In den nächſtjährigen Etat werden 
die Etats der Reichspoſt⸗ und Reichstelegraphen⸗Verwaltung, wie offtcibs 
gemeldet wird, bereits vereinigt erſcheinen. Wenn nun neuerdings 
wieder die Nachricht auftaucht, es liege in der Abſicht des Bundes 
kanzler⸗Amts, für dieſe beiden Verwaltungszweige mit Hinzufügung des 
Eiſenbahnweſens ein Verkehrsminiſterilum zu gründen, an deſſen Spitze 
der General⸗Poſtdirector Stephan treten würde, fo gehört dieſe Mit⸗ 
theilung nach wie vor einfach in den Kreis frommer Wünſche. Die 
Frage über Errichtung von Bundes miniſterien iſt überhaupt noch keinen 
Schritt von der Stelle gerückt, auf der fie bei den im Jahre 1871 
in Verſailles ſtattgehabten Verhandlungen der deutſchen Miniſter, be⸗ 
treffend den Entwurf der deutſchen Reichsverfaſſung, belaſſen wurde. 
Damals waren es grade, was weniger bekannt oder halb vergeſſen zu 
ſein ſcheint, die Miniſter der norddeutſchen Staaten, welche ſehr warm 
für jene Einrichtungen eintraten, während die ſüddeutſchen Mintſter 
dieſelbe entſchieden bekämpften, offenbar, weil ſie fürchteten, daß dadurch 
den Sonderintereſſen ihrer Staaten und den Rechten ihrer Monarchen 
etwas vergeben werden könne. Inzwiſchen hat bei den betreffenden 
Souveränen wie bei ihren Miniſtern keine andere Auffaſſung über 
dieſe Frage Platz gegriffen, ſo daß ſie für's erſte noch unberührt bleiben 
wird. — Während es von officlöſer Seite als vollkommen gewiß be’ 
zeichnet wird, daß die Juſtizgeſetze bis zum Beginn der Reichstags⸗ 
Seſſion ſämmtlich in erſter Leſung erledigt werden würden, giebt ſich 
die Mehrheit der Commiſſion ſelber nach Nachrichten, die aus ihrer 
Mitte ſtammen, dieſer Erwartung keineswegs ſo unbedingt hin. Im 
Gegentheil glaubt man innerhalb derſelben bis zu jenem Termin nur 
die Berathung der Straſprozeß⸗Ordnung und zwar auch dieſe nur um 
den Preis angeſtrengteſter Thätigkeit vollenden zu können. Eine kurze 
Verzoͤgerung in der Arbeit wird übrigens allem Anſchein nach durch 
die bevorſtehende Eröffnung der baieriſchen Landtags⸗Seſſion herbei 
geführt werden. Wenigſtens neigt man innerhalb der Commiſſion 
dazu, die Sitzungen ſeiner Zeit auf einige Tage auszuſetzen, damit 
den Mitgliedern, welche zugleich Mitglieder der baieriſchen Kammer 
ſind, Zeit gelaſſen werde, den erſten Verhandlungen derſelben beizu⸗ 
wohnen. Wenn übrigens, wie aus bundesräthlichen Kreiſen verlautet, 
manche Beſchlüſſe der Commiſſion zu ſehr lebhaften Verhandlungen in 
den maßgebenden Kreiſen führen werden, ſo darf man doch annehmen, 
daß es über alle irgend bedeutenderen Fragen nicht zu ernſteren Diffe⸗ 
renzen kommt, daß vielmehr das Ergebniß der Commiſſionsarbeit im 
Weſentlichen die Zuſtimmung des Bundesrathes finden wird. — Nach 
einem in hieſigen politiſchen Streifen circultrenden Gerücht wäre der 
Abg. Miguel für die nächſſe Seſſton des Reſchstags an Stelle des 
Herrn v. Forckenbeck zum erſten Präſidenten des Hauſes ernſtlich in 
Ausſicht genommen, da letzterer auf die ſonſt ja ſichere Wiederwahl 
wegen der überhäuften Amtsgeſchäfte ſeines Breslauer Poſtens ver⸗ 
zichtet haben ſoll. Ob das Gerücht ſich beſtätigen wird, bleibt natür⸗ 
lich abzuwarten, gewiß aber iſt es, daß es lebhaft ventilirt wird. 

N. L. O. [In der Sitzung der Reichsjuſtiz⸗Commifſion] vom 
6. September wurde mit Berathung des Abſchnittes über die Hauptverhand⸗ 
lung vor den Schwurgerichten fortgefahren. Bei § 248 entſpann ſich eine längere 
Debatte über die Frage, ob der Entwurf der den Geſchworenen vorzulegenden Fra⸗ 
gen von dem Vorſitzenden, wie der Entwurf es vorſchlägt, oder von dem Gerichte, 
oder von der Staatsanwaltſchaft aufgeſtellt werden ſolle; die Commiſſion entſchied 
ſich für den urſprünglichen Entwurf mit Rüclſicht darauf, daß die Frage 
ſtellung an ſich Sache des Richters ſei, daß es ſich aber aus practiſchen 
Gründen empfehle, den Entwurf der Fragen, ehe die Parteien über denſelben 
gehört worden, nicht durch das Gericht aufſtellen zu laſſen. § 219 fand in 
einer vom Abg. Ur. von Schwarze beantragten Faſſung, durch welche klar 
geſtellt wurde, daß auch die Geſchworenen Abänderung der vorgelegten Fra⸗ 
gen und Hinzufügung von Fragen beantragen können, Annahme. Bei 8 250 
wurde ein Antrag, die in den 88 251— 253 enthaltenen Specialbeſtimmun⸗ 
gen über die Fra geſtellung zu ſtreichen und in dieſer Hinſicht das richterliche 
Eimeſſen walten zu laſſen, abgelebnt, § 250 ſelbſt aber unverändert ange⸗ 
nommen. Zu § 251 lagen mehrere Anträge vor, welche den Zweck ver folg ⸗ 
ten, die abfolute Vorſchrift des Entwurfs, daß die Hauptfrage, die den Ans 
geklagten zur Laſt gelegte That nach ihren geſetzlichen Merkmalen bezeichnen 
müſſe, zu beſchränken und unter Umſtänden zuzulaſſen, daß dieſe Merkmale 
in die unterliegenden concreten Thatſachen aufgelöft, bezw. daß desfallſige 
Sämmtliche Anträge wurden jedoch nach länge⸗ 


verſität, aus Silber geprägt, und dieſer heilige Albertus war es, der 
eine völlige Revolte im Theater veranlaßte, — um ein Liebes’ 
pärchen zu trennen. 

Ja, ja, nicht nur Wunder wirken, ſondern auch Unheil ſtif⸗ 
ten kann ſolch ein Heiligenbild, — viele Ketzer behaupten ſogar, es 
ſei geübter im Stiften, als im Wirken. 

Der Schauſpieler Lanz war zu jener Zeit eines der beliebteſten 
Mitglieder des Stadttheaters, — zudem war er in dieſem Kunſttempel 
jung geweſen und alt geworden, folglich ein altes gutes Stück Möbel 
des Hauſes. 

In der Jugend ſpielte er Naturburſchen und im Alter Böſewichte, und 
war als alter Spigbube ebenſo gern geſehen, wie als dummer Junge 
in ſeiner Jugend. int 

Noch lieber als ihn ſah aber das Publikum fein Töchterlein Agathe 
auf der Bühne, und noch um tauſend Procent lieber als die Phlliſter 
ſahen es die Studenten. — denn das Mädel war sauber, üppig 
und fidel; — ein Trifolium, das für die Studenten immer das 
wahre Gaudium iſt. ; 

Sie war zwar noch ein „junges Mädchen“, aber fie hatte es nicht 
mehr nothwendig durch den „kleinen Anzeiger“ die Männer 775 
um Erklärung zu bitten: „Was denn das Wörtchen Liebe ſel 
Denn ſie kannte die Bedeutung ſchon lange. 

Ihr Lehrmeiſter war der Studioſus Schenk, — aber oöglech 
ein wahrhaftiger langer Israel war, der feinen Kopf recht purſch 
in der vellchenblauen Kappe trug, fand ihn der Herr Papa icht 
nicht fo behaglich wie die Jungfer Tochter, zumal er derſelben u 
zu bieten vermochte, als hoͤchſtens ein paar Stangen > pie 
und ſelbſt dieſe nur am Etſten des Monats, wenn von Han 
Moneten einrückten. i 

Je unzufriedener der Vater mit dieſem beſcheidenen Berhältniß 
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er die bekannten Streitfragen, in wie weit 
err den Ge Borenen zur Beantiwortin Fran sn, fa 
ſperger Aurden Abgel Dagegen fand ein Zuſah en N bg. Reichen · 
ger Annahme, wonach auch die Frage wegen der m en Umſtände 
zur Zufändigkeit der Geſchworenen gehören ſoll. 
b "ozeß Arnim.] Wie verlautet, wird der Proceß Arnim in 
er zweiten Hälfte des Monats October d. J. in der Nichtigkeitsinſtanz 
beim Kgl. Oberiribunal zur Verhandlung kommen. Der Geh. Juſtiz ⸗ 
rath Dorn hat die Vertheidigung des Grafen Arnim übernommen. 

Königsberg, 7. September. [Preßprozeß.] Der Domolcar 

und Redacteur des ermländiſchen „Volksblattes“, Herr Pohl in Brauns⸗ 
19, war vom kgl. Kreisgericht zu Braunsberg wegen Aufforderung 
e Ungehorſam gegen die Maigeſetze zu vier Monaten Gefängniß 
den delt worden. Er, wie die Staatsanwaltſchaft appellirten gegen 
eſes Urtheil; die letztere forderte die Beſtrafung des Angeklagten mit 
neun Monaten Gefängniß. In der geſtrigen Sitzung des hleſigen 
oſtpreußiſchen Tribunals erkannte daſſelbe auf Freiſprechung des Herrn 
ohl, der perfönlic im Audienz ⸗Termin erſchlenen war. 
remen, 7. September. [Der Vorort des deutſchen Jour⸗ 
naliſſentages] hat von den ihm übertragenen Eingaben zu: 
nach diejenige an die Juſtizcommiſſton des Reichstages vorgeſtern ab: 
gehen laſſen. Sie giebt der Commiſſion Kenniniß von dem erſten 
Beſchluß in Sachen des Zeugnißzwanges, und legt ihr den zweiten, 
der die Zeugnißpficht bei vermuthetem Bruche des Amtsgeheimniſſes 
betrifft, für die Berathung der Strafprozeßordnung direct an's Herz. 
Die Vorortsgeſchäfte find fo vertheilt worden, daß A. Lammers vom 
„Bremer Handelsblatt“ den Vorſitz, N. Mohr von der „Weſerzeitung““ 
die Caſſe, N. A. Ordemann vom „Courier“ das Archiv, J. Finger 
don den „Bremer Nachrichten“ die Schriftführung übernommen hat. 
Münſter, 7. September. [Ueber die Feier des Sedan⸗ 
tages] bringt die hier erſcheinende „Weſtfäliſche Provinzial⸗Zeitunng“ 
Ausführliche Berichte, aus denen ſich ergiebt, daß das Feſt in Münſter, 
wie in den Provinzialſtädten überall in würdigſter Weiſe und unter 
lebhafter Betheiligung aller Volksclaſſen und Confeſſionen begangen 
worden iſt, und daß auch anerkannte Mitglieder der ultra⸗ 
montanen Partei (ſo z. B. in Bochum) an der Feier theilgenom⸗ 
men haben. 

Dresden, 7. September. [Der frühere Redacteur des 
ſocial⸗demokratiſchen „Dresdener Volks boten“, Johann 
Klemo, ] hat ſich einer am Bezirksgericht zu Dresden gegen ihn an⸗ 
hängigen Unterſuchung durch die Flucht entzogen. f 

Weimar, 7. September. [Von der Karl⸗Auguſt⸗Feier in 
Weimar! kann ein Correſpondent der „D. A. 3.“ Ihnen ein Wort 
des Kaiſers mittheilen, das die Feſtberichte bis jetzt nicht gebracht. 

ls namlich Oberpfarrer Heſſe das Weihegebet geſprochen hatte, wen⸗ 
ete fi) der Kaiſer mit folgenden Worten an ihn: „Dankbaren 
Blickes müſſen wir das Auge nach oben erheben, da ſichtlich der Segen 
des Himmels auf dem Gelingen des großen nationalen Werkes ge⸗ 
ruht bat.“ Der greife Herr war bei dieſen Worten ſichtlich tiefgerührt. 
5 München, 7. September. [Zur nächſten Landtagsſeſſion.] 

ach einer Mittheilung des „Bayer. Curiers“ ſoll unſer Minifterium 
die Abſicht haben, vier der ultramontangeſinnten Abgeordneten, welche 
Staatsdiener find, noch vor Beginn des Landtags zu befördern, fo 
aß dieſelben, die ſich dann erſt wieder einer Neuwahl zu unterziehen 
ätten, bei Beginn des Landtags nicht in der Kammer erſcheinen 
könnten, und ſo die liberale Partei bei den Bureauwahlen, vielleicht 
auch bei einer Adreßdebatte und dergleichen, mit zwei Stimmen in 
der Mehthelt wäre. Wenn an der Erzählung von dieſen Beförde⸗ 
rungen etwas wahres iſt, meint das Blatt, das allerdings einen zwar 
ziemlich ſicheren Anhaltspunkt dafür haben will, daß die Sache „nicht 
ganz ohne“ iſt, ſo werden die patriotiſchen Abgeordneten von den 
Herren Miniſtern ſich weder an Großmuth noch an Höflichkeit über⸗ 
treffen laſſen, ſondern ihrerſelts mit dem Erſcheinen in der Kammer 
ſo lange warten bis das Miniſterium Zeit gefunden hat die nöthigen 
Neuwahlen anordnen und vollziehen laſſen zu können. Ob dieſe Er⸗ 
zählung wirklich „nicht ganz ohne“ iſt, dürfte fi wohl ſehr bald 


zeigen. 
8 Frankreich. 

Paris, 6. Sept. [Eine Maßnahme des Cultus mini⸗ 
ters Wallon!] findet im republikaniſchen Lager allgemeinen Beifall. 
Herr Wallon hat nämlich in Erwiderung auf die zahlreichen Beſchwer⸗ 

en der liberal reformirten Pfarrgemeinden, die, wie hier bereits 
etwähnt wurde, ſeit längerer oder kürzerer Zeit ohne Seelſorger ſind, 
weil die Regierung die von den antiſynodalen Conſiſtorien gewählten 
Paſtoren zu beftätigen ſich weigerte, an dieſe Conſiſſorien ein Circular 
folgenden Inhalts gerichtet: 
i „Ich gebe zu“, ſchreibt er, „daß die Lage der Gemeinden, welche der Seel: 
ander enidebren, eine ſehr peinliche ift, und ich din emiſchoſſen, fie, fo viel 
5 mir liegt, zu beſſern. Ich gedenke daher, den berrihenden Uebelſtänden 
abdenblüclich und ohne der Zukunft 1 Jar oder ſie zu binden, dadurch 

zubelfen, daß ich dem Präſidenten der Republik den Vorſchlag mache, die 


Pfarrwahlen, welche die Regierung nicht definitiv genehmigen kann, provi⸗ 


rich zu beftätigen. Daſſelbe Verfahren wird ſeit vier Jahren in der luthe⸗ 
il en Kirche Frankreichs und bis ſie ſich reorganifirt haben wird, beobachtet, 
nun m die Negierung in Ermangelung des Directoriums, welchem die Ernen: 

ng der Paſtoren dieſer Kirche zuſteht, die von den Conſiſtorſen getroffenen 


M it 
feinen beitätigt. 


Daſſelbe iſt auch ſchon öfter in der reformirten Kirche 
vorgekommen, wenn die Aegierung in ſchwierigen Fallen proviſoriſch 


pet, deſto zufriedener war die Tochter. Ste machte keine großen An⸗ 
rüche, denn die Kunſt ging damals noch nach Brod, nicht nach 
Achnen und Ambrofia, und ſtand noch lange nicht auf der Stufe der 
chthundertgulden Roben, wie in unfern Tagen vor dem großen Krach 
Wiener Schotten⸗Legion. 
So ſehr auch Lanz bat, ſchalt und donnerte — Alles vergebens — 
athe wollte nicht laſſen von ihrem langen Jorael. 
Da wurde das von Caſtell! ans dem Franzöſiſchen ins Deulſche 
übertragene Schickſalsdrama „Die Walſe aus Genf“ in Scene geſetzt. 
Fr anz hatte den Boͤſewicht Strömborſt, feine Tochter Agathe 
ie eg zu ſpielen. RR 
ur freudigſten Ueberraſchung der Verliebten wurde Lanz plötzlich 
eben ſo freundlich, als früher unfreundlich und bärbeißig don den 
Studioſus Schenk, ja er nahm ſogar deſſen Gefälligkeit in Anſpruch 
und borgte ſich zur Darſtellung ſeiner neuen Rolle die veilchenblaue 
Studentenkappe mit dem helligen Albertus von ihm aus. 

Als nun in der erſten Vorſtellung des genannten Drama's Ström⸗ 
borſt im Studentenrock, mit der blauen Kappe auf einem Ohr, die 
Bühne betrat, wurde er von den Studenten freundlich empfangen, 
als ſich jedoch ſein Charakter ſchon in den erſten Scenen entwickelte, 
und man einen der erbärmlichſten Schurken erkannte, bemächtigte ſich 
der ganzen Burſchenſchaft eine drohende Unruhe, die immer lauter 
und lauter wurde, und endlich in ſtürmiſche Entrüſtung ausbrach. 

„Herunter mit der Mütze, herunter!“ rief man dem Schau⸗ 
ſpieler zu. 

„Der Albertus von der Stirne!“ ſchrien Andere. 

„Herunter! Herunter!“ brüllte man uniſono. 

Lanz ſpielte ruhig ſeine Rolle weiter, ohne Notiz von dem Lärm 
zu nehmen. 
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tigte, die noch nicht alle Rechtstitel erworben. 
Genet den, die 1 befhäftigen, eine ähnliche Maßregel in 
t genommen. es durchaus nothwendig, daß die betreffenden 
Conſiſtorien fi, damit einverſtanden erklären und einzeln officielle Geſuche 
in dieſem Sinne an mich richten. Auf unbeſtimmte Verſicherungen, wie fi 
aus einer Unterredung oder einem Briefe hervorgehen, kann ich nicht ein 
gehen; ich bedarf einer genauen Erklärung, die bei den Acten bleibt.“ 

Die liberale Partei iſt über dieſe unverhoffte Bewilligung einer 
Bitte hocherfreut, welche ſeit Monaten, das iſt, ſeitdem der Staatsrath 
den Auftrag erhielt, die Rechtsgiltigkeit der Annullirung der vorjähri⸗ 
gen Conſiſtorialwahlen durch Herrn von Cumont zu prüſen, wieder⸗ 
holt mündlich und ſchriftlich an die Regierung gerichtet, aber von ihr 
nie beantwortet und von den Orthodoxen verhöhnt worden war, und 


e 
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das leitende Organ der freiſinnigen Richtung, die „Renaiſſance“, be⸗ auf die 
grüßt das Rundſchreiben des Herrn Wallon als den „Vorboten wichti- es dabei 


gerer Beſchlüſſe und einer nahen, für die Regierung nicht weniger als 
für die Kirche wünſchenswerthen Löſung.“ ; 
[Ueber die Zuſtände im imperialiſtiſchen Lager,) ſchreibt 
man der „N. Pr. Ztg.“ von hier: „Der kaiſerliche Hof in Arenenberg 
ſoll demnächſt der Sammelplatz aller hervorragenden Männer der 
Partei des Volksappells werden. Der Due de Mouchy, der General 
Fleury u. A. find bereits angekommen; man wartet nur noch das 
Ende der Generalraths⸗Seſſion ab, um im Beiſein der getreuen Corſi⸗ 
kaner, mit Herrn Rouher an der Spitze, die Sitzungen zu eröffnen. 
Der Gegenſtand der Berathungen werden die künftigen Wahlen bilden. 
Bei dieſer Gelegenheit wird wohl auch der Streit zwiſchen den „Jun⸗ 
gen“ und „Alten“ ausgetragen werden. Dieſes Zerwürfniß datirt 
von dem Tage, wo das jüngere Element der Partei eingeſehen haben 
wollte, daß Herr Rouher, ohne welchen Herr Thiers nicht geſtürzt wer⸗ 
den konnte, durch die Erhebung des Marſchalls Mae Mahon zum 
Präſidenten nur die Sache der Republikaner und der Orleaniſten ge⸗ 
fördert habe. 
Jungen den inzwiſchen volljährig gewordenen Empereur dem Einfluffe 
ſeiner Mutter entziehen und ihn zu ihrem Werkzeuge machen wollten. 
Herr Thiers, welcher privatim mit dem General Fleury ſehr freund⸗ 


ſchaftliche Beziehungen unterhält, dürfte dabei eine nicht ganz palfioe mit Meubles von ſchwarzem Holz, welche mit Metall ausgelegt find. 
Rollen fpielen, auch treten die beiden Strömungen in der bonaparti⸗ den Salon ſtößt links das Königs, immer, wo der Hof fi 


ſtiſchen Partei immer ſchärfer hervor. Die Kaiſerin⸗Mutter, Herr 
Rouher und überhaupt das Ältere Element verfolgen eine abſolutiſtiſch⸗ 


katholiſche Politik, während General Fleury, Raoul Duval, ſowie viele Goldſpiegel iſt im ftrengen Styl gehalten, 


der jüngeren Imperlaliſten von Liberalismus träumen und bemüht 
ſind, den „Vice⸗Kaiſer“ aus ſeiner Stellung zu verdrängen. Als junger 
Mann neigt der „Kaiſer“ natürlich zu den Letzteren hin. Er hat dies 
ſchon vor einigen Monaten in einem offenen an Raoul Duval gerich⸗ 
teten Schreiben verrathen und nun auch das Napoleonsfeſt benutzt, 
um in einer Antwortrede an Beglückwünſchende, deren weſentlicher In⸗ 
halt erſt heute bekannt wird, Frankreich über die Geſinnungen des 
„wlederhergeſtellten Empire“ zu beruhigen. Heir Rouher wird gewiß 
Alles aufbieten, um dieſe liberalen Anwandlungen im Keime zu er⸗ 
ſticken, und es dürfte daher am kaiſerlichen Hofe demnächſt gar bunt 
zugehen. Auch der Prinz Napoleon, welcher beſtrebt iſt, eine dritte 
impertaliſtiſche Strömung, die kaiſerlich⸗ckommuniſtiſche, zu vertreten, 
ſcheint ſich wieder zu rühren. Nachdem er unlängſt ſehr niedergeſchla⸗ 
gen Paris verlaſſen und betheuert hatte, daß er keine Zeitung mehr 
gründen wolle, weil man feine Organe bisher ſyſtematiſch unterdrückt 
habe, iſt er nun wieder nach Paris zurückgekehrt und ſoll ſich mit 
Emil Ollivier mit der Gründung eines Blattes beſchäftigen.“ 

[Zur deutſchen Pilgerfahrt nach Lourdes! bringt die 
„ih. franz. Correſp.“ vom 5. September folgende intereſſante No: 
tizen: Wie wir erfahren, iſt Graf Franz Stolberg mit einigen 
ſeiner katholiſchen Freunde, dem Gros der Pilger voranellend, geſtern 
in Paris eingetroffen und im Hotel du Chemin⸗de⸗Fer du Nord ab⸗ 
geſtiegen. Graf Stolberg hält ſich ſorgſam den profanen Blicken ver⸗ 
borgen, dagegen haben einige ſeiner Begleiter, ohne übrigens vom 
großen Publikum bemerkt zu werden, heut Mittag um 12 Uhr der 
Meſſe in der Kirche Notre Dame des Victoires beigewohnt. Graf 
Stolberg bemüht ſich in dieſem Augenblicke bei den franzöſiſchen Be⸗ 
hoͤrden um die Erlaubniß, das famoſe, für die heilige Jungfrau von 
Lourdes beſtimmte Banner, ſei es in der genannten Kirche oder in 
feinem Hotel der Verehrung der Gläubigen ausſtellen zu dürfen. 
Nach einer und zu Ohren gekommenen franzöſiſchen Verſton foll ſich 
die Schaar der deutſchen Reichsangehörigen, welche geſtern in Mans 
eingetroffen iſt, um ſich den belgiſchen Wallfahrern anzuſchließen, auf 
die Zahl von — wir wagen kaum, es nachzuſprechen — dreißig be⸗ 
laufen. Wie dem auch ſet, die deutſchen Pilger find von ihren Füh⸗ 
rern angewieſen, ſich während der ganzen Fahrt beſtändig unter ihre 
belgiſchen Genoſſen zu mengen und des Gebrauchs der deutſchen Sprache 
nach Möglichkeit und jedenfalls an öffentlichen Orten zu enthalten. 
Das allgemeine Stelldichein in Lourdes iſt auf nächſten Freitag gege⸗ 
ben. Der Pollzeipräfect von Paris, welcher eben einen Urlaub an⸗ 
treten wollte, hat lediglich dieſes angenehmen Beſuches wegen ſeine 
Abreiſe um acht Tage verſchoben. 

[Die „freien“ Univerſitäten.] Der Polizei⸗Präfect Leon 
Renault hat der Regierung einen Bericht eingereicht, worin er aus: 
führt, daß, falls die katholiſche Univerſität beim Beginn des nächſten 
Schuljahres eröffnet wird, es jedenfalls Streit und Thäͤtlichkeiten 


Das reizte die Studenten noch mehr. Sie beſtiegen die Bänke 
und fingen mit ihren Ziegenheinern zu trommeln an. 

Die Schauſpieler ließen ſich indeß nicht beirren. 

Nun ſchickte ſich die Bürgerſchaft an, gegen die Studenten Partei 
zu nehmen. Sie hatten ihr gutes Geld nicht gezahlt, um ſich die 
Komödie von den Studenten vor der Naſe wegbrüllen zu laſſen, und 
konnten es nicht begreifen, warum nicht ein Schelm eine Studenten: 
kappe tragen ſollte, da doch ſo mancher Schelm ſchon eine Krone ge⸗ 
tragen hat. 

„Mütze und Vorhang herunter!“ tobten die Studenten. 

„Rubel Ruhe!“ ſchrieen die Bürger, — hier und da kam es 
zum Handgemenge, und mehrere Philiſter wurden, wie gewöhnlich, 
tüchtig durchgebläut. 

„Welcher Burſche hat zu dieſer Blasphemie feine Mütze 
hergeliehen?“ rief ein Bruder Studid mit einer Stentorſtimme. 

„Schenk! Schenk!“ antworteten Mehrere, denn Lanz hatte es 
politiſch gefunden, nicht verſchwiegen zu ſein. f 

„Schenk auf die Bühne! Abbitte leiſten!“ heulte das wilde 
Heer, aber Schenk hatte ſich bereits aus dem Staube gemacht. 


Da auch dieſer energiſchen Aufforderung keine Folge geleiſtet wurde, 
ſchleuderte man die Stöcke gegen die Schauſpieler, zertrümmerte Bänke 
und Stühle, bewaffnete ſich mit deren Füßen und machte Miene, die 
Bühne zu ſtürmen. 

In dieſem kritiſchen Augenblicke erſchien der Liebling des Publi⸗ 
kums, unſer Carl La Roche, der den Pächter Werbold ſpielte, 
und ein Applaus empfing ihn, daß das ganze Haus erzitterte und 
erbebte. 

Er verſuchte Friedensworte an die beleidigte Burſchenſchaft zu rich⸗ 
ten, und der gefeierte Künſtler hatte in der That eine ſolche Gewalt 
über die empörten Gemüther, daß augenblicklich Waffenruhe eintrat, 


zwichen den kalholichen Studenten und den Beſuchern ber „Unl-⸗ 
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derfität von Frankteich“ abfegen würde. Lönls Veuillot, welcher einer 


Verſammlung beiwohnte, in welcher über den Bericht des Polizei- 


Präfecten berathen wurde, that die Aeußerung, daß es gar nicht ſcha⸗ 
den könne, wenn es zwiſchen den katholiſchen und antikatholiſchen 
Studenten zum Kampf käme, da dies eine Reclame für die ultra⸗ 
montanen Univerfitäten fein würde. Auf Antrag des Biſchofs Du⸗ 
panloup haben die Biſchöfe beſchloſſen, ihre Univerſitäten nicht „ka⸗ 
tholiſche“, ſondern „freie“ Univerfitäten zu nennen. Die Zahl der 
katholiſchen Univerſitäten wird im Ganzen ſieben betragen. Außerdem 


ſollen in allen größeren Orten Hilfsanſtalten der Univerſttäten errichtet 


werden in welchen man mit geringeren Unkoſten die jungen Leute 
Univerſitäts⸗Prüfungen vorbereiten kann. Die Jeſuiten haben 
beſonders auf die unbemittelten und ärmeren Klaſſen abge⸗ 
ſehen, in welchen ſie ſich auf dieſe Weiſe neue Anhänger verſchaffen 
wollen. 

[Todesfälle.] Der franzöſiſche Hiſtorien⸗ und Schlachten⸗Maler Pils, 
ſeit einigen Jahren Mitglied der Akademie der Schönen Künſte und Offizier 
der Ehrenlegion, iſt im Alter von 62 Jahren geſtorben. Einige feiner Ges 
mälde, wie die „Ausſchiffung der franzöſiſchen Armee in der Krim“, Rouget 
de Lisle, zum erſtenmal die Marſeillaiſe ſingend“; ſind durch den Stich in 
weiteren Kreiſen bekannt. — In England verſtarb ferner der franzöſiſche 
General⸗Conſul in London, Herr Fleury, ein Bruder des gleichnamigen 
bonapartiſtiſchen Generals. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. September. [Tagesbericht.] 


[Die Feſträume im Ständebauſe.] Das Treppenhaus iſt durch 
tropiſche Gewächſe und blühende Sträucher in einen Garten derwandelt, 
welcher durch 8 mächtige Gasſterne taghell erleuchtet fein wird. Einen weis 


Der wahre Grund wird aber wohl der fein, daß die teren ſinnigen Schmuck bilden das Kaiſerbanner und die Embleme Preußens 


und Schleſiens. Auch das anſtoßende mit grünen Portieren garnirte Vor⸗ 
immer iſt mit Topfgewächſen geſchmückt und bildet gewiſſermaßen die Fort⸗ 
etzung des Gartens. Aus dem Vorzimmer gelangt man links nach dem 
dreifenſtrigen Salon mit grünem Stoff, erbabenen neuen Goldſpiegeln — 
n 
ch . wird. 
Ein echt perſiſcher Teppich bedeckt den Fußboden. Die Meubles ſind ſchwarz 
und mit grünem Atlas bezogen, die aufgeſtellten Phantaſiemeubles reich an 
Bildhauerarbeit und Gold und mit Stickereien verziert, und der mächtige 
N In jedem Zimmer ſind überdies 
eine Anzahl Oelgemälde vertheilt. Das anſtoßende Zimmer iſt ein rother 
Salon mit rothſeidenen damaſinen Meubles von ſchwarzem Holz und Bronec» 
Verzierungen. Nächſt dem großen Saale befindet ſich ein gelber Salon, der 
an das rothe Zimmer unftößt. Derſelbe iſt überaus prachtvoll gleich dem 
dreifenſtrigen Salon ausgeſtattet und enthält Meubles mit gelbſeidenem 
Damaſt im Style Ludwig XVI. Gardinen und Portieren find dem Zeit⸗ 
alter entſprechend von überladenem reichem Geſchmack. Smyrnaer Teppiche 
von dem abwechſelndſten Farbenſpiel bedecken ſowohl bier wie in dem rothen 
Zimmer den Fußboden. Hinter dem atlasgrünem Zimmer mit dem koſtbaren 
Phantaſiemeubles liegt das Buffetzimmer für Se. Majeſtät den Kaiſer und 
den Hof. Das mit drei terraſſenföͤrmig aufſteigenden goldenen Kränzen auch 
ſonſt reich mit Gold verzierte und beſetzte Buffet beſteht aus mit braunem 
Stoffe überzogenen Holz und iſt oben vom königlichen Adler in Gold ge⸗ 
krönt. Auf dem Buffet finden die äußerſt koſtbaren in großer Menge bors 
handenen Silbergeräthe Aufſtellung. Antike eichene Tiſche und Seſſel bilden 
das Mobiliar und ſilberne Armleuchter mit Kerzen dienen zur Beleuchtung. 
Von den aufgeſtellten 2 Tiſchen wird an demjenigen rechts der Kaiſer mit 
den Höchſten Herrſchaften ſpeiſen, der andere iſt für das Gefolge beſtimmt. 
An das kaiſerliche Buffetzimmer ſtoßen nach der Wallſtraße zu die herrſchaft⸗ 
lichen Buffetszimmer und die Buffetzimmer für die übrigen Gäſte. In je 
einem Zimmer wird ein Buffet qufgefieflt und befinden ſich außer 
dem Wein⸗Buffet für die Allerhöchſten Herrſchaften noch 2 Weinbuffets und 
2 Speiſebuffets für die Gäſte auf dieſer Seite des Hauſes. Ein größeres 
Zimmer zunächſt dem letzten Speiſc⸗Buffet ſchließt die Feſträumlic keiten. Die 
Communication mit den einzelnen Räumlichkeiten wird durch die reich mit 
Oelgemälden verzierten und ducch Luſtres beleuchteten Corridors hergeſtellt. 
Der Tanzſalon endlich hat eine nicht minder glänzende und geſchmackvolle 
Ausſtattung erfahren. Oberhalb der fünf Fenſter prangen preußiſche und 
weimariſche Wappen, unter dieſen ſind rothe mit Gelb beſetzte Gardinen an⸗ 
gebracht. Geradeüber vom gelben Eckſalon an der kurzen Front des Saales 
erbebt ſich ein mit rothem Teppich belegtes Podium, welches rothe Atlas⸗ 
Sopbas und vergoldete Stühle ſchmücken die Sitzplätze für die Allerböchſten 
Herrſchaſten. Am mittelſten Fenſter des Saales iſt das Coloſſalbild Sr. Ma⸗ 
jeſtat des Kaiſers, welches ſonſt rechts vom Haupteingange in den Saal 
hängt, mit gutem Effect placirt und wird jedem von da Eintretenden wir⸗ 
kungsvoll gleich in das Auge fallen. Die Rückwand der Eſtrade iſt mit un⸗ 
vergleichlich ſchönem ſeegrünen Stoff decorirt und längshin mit blühenden 
Topfgewächſen beſetzt. Ueber den fünf Saalthüren erglänzen fünf 
Trophäen im üppigen Fabnenſchmuck. Außer den Ktonleuchtern 
werden noch eine Anzahl reich vergoldeter Armleuchter mit Kerzen ein ſtrahlen⸗ 
des Licht ſpenden. Nur der Tanzſalon wird durch Gaskronleuchter erhellt. 
Die in jedem Zimmer angebrachten koſtbaren neuen Luſtres werden mit 
Kerzen beſteckt, ſo datz im Ganzen 1500 Gasflammen und Lichter in den 
Feſträumlichkeiten brennen werden. Die Erfriſchungszelte in dem Vorgarten 
des Ständehauſes ſind ebenfalls reich und zwar mit Fahnen, Wappen und 
Emblemen ausgeſtattet. In deuſelben wird die Kapelle des 1. Schl. Euiraſſier⸗ 
Regiments concertiren. Ueber das Programm theilen wir ſchließlich mit, daß ſich 
der Hof in dem Königszimmer ſammelt und die Ankunft Sr. Mafeſtat ab⸗ 
wartet. Sobald dieſelbe erfolgt iſt, begeben ſich die Allerhöchſten und Höchſien 
Herrſchaften nach dem Tanzſalon, wo die Muſik alsbald die Polonaiſe be⸗ 
ginnt, welche Se. Majeſtät zu eröffnen geruben dürfte. — Etwa 1300 Per⸗ 
ſonen werden an dem Ständefeſte theilnebmen. Die ganze Ausſtattung der 
Feſtlokalitäten iſt neu und vom Hoftapezierer Bernau aus Berlin in wür⸗ 
diger Weiſe hergeſtellt. . a 
+ [Die Via triumphalis] vom Freiburger Bahnhofe bis zur Schweid⸗ 
nitzerſtraße nach dem Palaisplatze, durch welche Se. Majeität der Kaiſer bei 
ſeiner Ankunft fahren wird, prangt theilweiſe ſchon heute im Feſtesglanze 


d. h. ſo lange er auf der Bühne ſtand, — aber kaum hatte er den 


Rücken gewendet, begann der Höllenfpectafel aufs Neue, und toller, 
raſender als früher. 

Die Schauspieler mußten nolens volens ſich aus dem Bereiche 
der Gefahr zu flüchten ſuchen. Der Vorhang fiel und das Drama 
konnte nicht zu Ende geſpielt werden. 

Der Schauſpiel⸗ Director war jedoch ein induſtrieller Kopf, — er 
wußte, daß ihm der Theaterfcandal die Kaffe füllen würde, und ließ 
„Die Waiſe aus Genf“ auch für den nächſten und nächſtfolgenden 
Abend annonciren. 

Aber auch an dieſen Abenden wiederholte ſich in wahrhaft daͤmo⸗ 
niſcher Vehemenz der tolle Spectakel, und es wäre zu Mord und 
Todtſchlag gekommen, wenn die Regierung nicht ihre Gendarmen ins 
Treffen geſchickt hätte, — ja, es kam fo weit, daß die Schauſpieler 
nach der Vorſtellung von bewaffneter Macht nach Haufe begleitet wer: 
den mußten. 

Die ganze Wuth der Studenten richtete ſich jetzt gegen Schenk, 
und er hätte ſich mit der ganzen Burſchenſchaft pauken müſſen, wenn 
ſein kluger Vater, der Amtmann in einem entfernten Dorfe war, ihn 
nicht eiligſt ins ſchirmende Vaterhaus geholt hätte. g 

Dort beſchränkte er ſich auf das Studium der Oekonomie, und 
bildete ſich zu einem tüchtigen Landwirth aus. 0 

Für ſeine Agathe, hat er in einer Anna, Clara oder Louiſe 
Erſatz, — vielleicht mehr als Etſatz gefunden. 

Der Schauſpieler Lanz aber lachte ſich ins Fäuſtchen, denn er 
hatte ſich glücklich auch außer der Bühne als Intriguant verſucht. 

Der heilige Albertus hatte allerdings Unheil geſtiftet, aber auch 
Wunder gewirkt, — denn ein Wunder war es, eine wahnſinnig ver⸗ 
liebte Theaterprinzeſſin aus der Gewalt eines unternehmenden langen 


Sfrael zu befreien. 


— 
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Zu beiden Seiten der genannten Straße ſind in kurzen 


Maſtbäume aufgeſtellt worden, welche mit Fahnen und 
deutſchen, preußiſchen, ſchleſiſchen und breslauer Farben geſchmückt find. Jeder 
Maſtbaum iſt mit Laubgewinden umwickelt, ſowie ſich von einem zum andern 
grüne friſche Blumenguirlanden und Feſtons hinziehen, ſo daß das Ganze 
eine prachtvolle Allee bildet. An der ehemaligen Küraſſierkaſerne ſind Deco: 
rationen angebracht, die eine Ehrenpforte vorſtellen. Am Eingange der 
Schweidnitzerſtraße, welche die Ueberbrückung des Stadtgrabens bildet, ſind 
die beiden Statuen der Wratislavia und Sileſia auf einer Balluſtrade auf⸗ 
geſtellt. Vor den Standbildern ſind Fontainen angebracht, deren Waſſer⸗ 
Arabien ſich aus Löwenköpfen in ein halbrundes Baſſin ergießen, während 
der Vorplatz mit Raſen belegt und mit Blumenbosqguets ausgeſtattet iſt. 
An den Endſeiten der Balluſtraden ſind Säulen mit Flammenbecken errichtet, 
die bei der bevorſtehenden Illumination am Abend zur Beleuchtung dienen 
ſollen. Ebenſo ſind auf dem Platze vor dem Gouvernementsgebäude eine 
Anzahl ſolcher Flammenbecken auf hoben Piedeſtalls aufgeftellt worden. 
Wa Maſtbäume vor dem Theater ſind theils mit der deutſchen Kaiſerkrone, 
theils mit dem Reichsadler verziert, welche auf der höchſten Spitze prangen, 
während zwiſchen Maſten die Wappen ſämmtlicher Städte Schleſiens ſehr 
ſinnig angebracht find. An der Vorderfront der königlichen Filial⸗Gefangen⸗ 
Anſtalt auf der Schweidnitzerſtraße iſt ein kleiner grüner Tannenwald impro⸗ 
viſirt, welcher auf geſchickte Weiſe den unſchönen Holzbarakenbau des Pfarr⸗ 
hauſes von der Dorotheenkirche Nr. 21 verdeckt. In gleicher Art verdecken 

ichten⸗ und Tannenbäume den Reparaturbau und Bauzaun an der Corpus⸗ 

hriſtikirche. Noch find tauſende von Händen beſchäftigt, um die letzen Zier⸗ 
arten zu befeſtigen, und das Ganze zum Abſchluß zu bringen. — Von allen 
Seiten werden die großartigſten Vorbereitungen zur bevorſtehenden Illumi⸗ 
nation getroffen. Am Hotel Galiſch find die 10 Meter hohen Transparent⸗ 
bilder Friedrich Wilhelms III. und ſeiner Gemahlin der Königin Louiſe 
angebracht, welche in der Kunſtakademie zu Berlin eigens zu dieſem Behufe 
angefertigt worden ſind. Ueberall giebt ſich das Streben kund, den morgenden 
Tag zu einem Feſttage zu geſtalten, möge uns auch der Himmel das ſprüch⸗ 
wörtliche Kaiſerwetter ſchenken. 5 

AlExtrazüge.] Am 9. d. M. werden vom Freiburger Babnbofe hier: 
ſelbſt 3 Ertrazüge abgelaſſen und zwar um 2 Uhr Mittag ein Zug, der 
den Oberſchleſiſchen Krieger⸗Verein nach Schweidnitz bringt; — um 7 U 
25 Minuten ein Zug, welcher die Ehrenwache Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und das Muſikcorps, zuſammen in Stärke von 6 Dffiz und 242 Mann nach 
Schweidnitz befördert und um 11 Uhr Abends ein Privat⸗Train, der 
die Paſſagiere um 12 Uhr 12 Min. in Königszelt abſetzt. 

Am 10. September werden folgende Extrazüge courſiren: 3 Züge für 
Privatperſonen, welche der Parade bei Bunzelwitz beiwohnen wollen, mit 
Abfahrzeit von Breslau um 6 Uhr 17 Min., 6 Uhr 39 Min., 7 Uhr. 

Um 8 Uhr 10 Min. ein Extrazug, welcher die fremdherrlichen Offiziere 
aa ke befördert und um 10 Uhr der Separat⸗Train für des Kaiſers 

ajeſtät. 

Von Königszelt werden abgelaſſen um 12 Uhr 12 Min. mit Eintreffen 
in Breslau um 1 Uhr 55 Min., Extrazug für Se. Majeſtät den Kaiſer. 

Um 1 Uhr 45 Min. Zug für die fremdherrlichen Offiziere, welche um 
2 Uhr 55 Min. wieder hier ankommen und um 2 Uhr 2 Min, 2 Uhr 
30 Min., 3 Uhr 34 Min. Züge für von Breslau abgereiſte Zuſchauer bei 
der Parade. : g 

Außerdem geht von Königszelt um 6 Uhr ein Separatzug nach Bres⸗ 
lau, der die zum Ständefeſt geladenen Offiziere des 6. Armeecorps nach 
Breslau bringt, und event. um 1 Uhr Nachts von Breslau wieder abfährt. 

[Vorſichtsmaßregeln.] Für die mehrmaligen Fahrten Se. Majeſtät 
des Kaiſers auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn werden von 
Seiten der Bahn: Verwaltung die größten Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
So iſt verordnet, daß vor der jedesmaligen Fahrt die ganze zu befahrende 
Strecke durch die Bahnmeiſter und Bahnwärter genau revidirt, auch die Stel⸗ 
lung der Weichen kurz vor Durchfahrt des Zuges von den Stations⸗Vor⸗ 
ſtänden controlirt werden. Auch dürfen während dieſer Zeit keine Hülfs⸗ 
wärter im Dienſt fein, ſondern alle Functionen müſſen von definitiv ange 
ſtellten Beamten verſehen werden. Auch iſt im Falle trockener Witterung 
um während der Fahrt den läſtigen Staub zu vermeiden den Bahnwärtern 
das Sprengen der Strecke aufgegeben. ; 

u [Zur Kaiſerparade.] Mit der auf dem Paradeplatz bei Bunzelwitz 
errichteten Tribüne iſt gleichzeitig, um auch den leiblichen Bedürfniſſen zu 
genügen, eine Reſtauration verbunden worden; dieſelbe iſt, wie wir erfahren, 
nunmehr dem Reſtaurateur Herrn Suhr, Matthiasſtr. 16, welcher ſich ſchon 
mannigfach bei ähnlichen Gelegenheiten als tüchtig bewährte, übertragen 
worden. 4 
[Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche 
vom 29. Auguft bis 4. September.] Der Ozongehalt der Luft hat 


ſich wieder auf den früheren Standpunkt gehoben, er beträgt durch⸗ 
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ſchnittlich 4. — In den Standesämtern wurden verzeichnet 52 Hei: 


ruthen (7 mehr als in der vorangegangenen Woche). Lebendgeboren 
wurden 188 und zwar 102 männliche und 86 weibliche. Es wur⸗ 
den ſomit 6 weniger geboren als in voriger Woche. Todtgeboren 
waren 4. Es ſtarben 146, d. h. 2 weniger als in voriger Woche. 
Davon waren 78 männliche und 68 weibliche. Es wurden ſomit 42 
mehr geboren als geſtorben ſind. Die Zahl der Kinder, die, noch 
nicht ein Jahr alt, geſtorben ſind, beläuft ſich immer noch auf die 
ziemlich hohe Zahl von 65, doch iſt deren Zahl um 20 geringer als 
die der in vorhergehender Woche Geſtorbenen. — Von den 52 Hei⸗ 
rathen waren 19 rein evangeliſch, 16 rein katholiſch, 1 rein jüdiſch. 
Bei 12 Miſchehen war der Mann katholiſch, die Frau evangeliſch, 
bei 5 Miſchehen der Mann evangeliſch, die Frau katholiſch. Vor der 
Eheſchließung wohnten 24 Paare in einem und demſelben Haufe. 
Von den 189 Geborenen (incl. der Todtgeborenen) waren 28 unehe⸗ 
lich, ferner 107 evangeliſch, 72 katholiſch, 9 jüdiſch, 1 diſſidentiſch. 
Von den 146 Geſtorbenen waren 86 evangeliſch, 54 katholiſch, 6 
jüdiſch. 

[In Betreff des Berichtes über die Wirkſamkeit der 
Breslauer Sanitätspolizei,] den wir in Nr. 413 dieſer Zei: 
tung mitgetheilt und in welchem des Vortrags des Herrn Dr. Meuſel, 
Chemikers des königlichen Polizei- Präſidiums, nur in wenigen, nicht 
ganz zutreffenden Worten gedacht war, erhalten wir von dieſem Sach⸗ 
verſtändigen eine Zuſchrift, der wir zur Berichtigung und Ergänzung 
des erſten Referates nachſtehendes entnehmen: 

Ich habe in meinem Vortrag nachgewieſen, daß die Nitrite meiſt aus 
Nitraten im Waſſer entſtehen, während die Chemie ſeither deren Urſprung 
beim Trinkwaſſer direct im Ammon ſuchte. Klar gelegt babe ich, daß dies 
nur durch Fäulniß ſtattfindet, durch die Bacterien. Beweiſend hierfür war 
Nachſtehendes. 5 RS 
1) Brunnenwaſſer, welches kein Ammon, kein Nitrit friſch enthält, giebt beim 

Stehen Reaction auf ſalpetrige Säure. Dabei waren Nitraten die einzige 

Stickſtoffverbindung des friſchen Waſſers. 

2) Salicylſäure, Benzonſäure, Alaun und Carbolſäure, alſo gährung⸗ und 
fäulnißhemmende Körper verhindern oder verlangſamen dieſe Bildung der 
Urite. 

3) Während Leitungswaſſer mit reinen Nitraten in Gegenwart von Bacterien 
die Nitritbildung nicht zeigt, tritt dieſelbe auf, wenn man noch Koblen⸗ 
hydrate zuſetzt, z. B. Ro a: Traubenzucker, Milchzucker, Gummi, Der: 
trin, Celluloſe, Stärke. Die Reaction findet ſich bei einzelnen Körpern in 
2 Tagen ein, bei manchen erſt in 14 Tagen. Auch andere Kohlenſtoffver⸗ 
bindungen erzeugen, wenn auch ſchwach und ſpät, Nitrite und Alkalin⸗ 
itrate. Auch dieſe Zerſetzungen in den künſtlichen Gemiſchen heben fäul⸗ 
nißhemmende Körper faſt auf. 
Friſches deſtillirtes Waller mit Zucker und Salpeter gekocht und kochend 
eingeſchmolzen, zeigt ſelbſt nach wochenlangem Stehen keine Nitrite, weil 
keine Fäulniß eintreten kann ohne Bacterien. 
aulende Eiweißkörper geben mit Nitraten zuſammengebracht Nitrite. 
Meine Schlüſſe hieraus nachſtehen: 
1) Während ſeither nur Ammon als directes Fäulnißproduct angeſehen 
wurde, muß bon jetzt ab auch die ſalpetrige Säure als ſolche gelten. 
Wir erhalten erſt hierdurch ein richtiges Bild von den Vorgängen der 

äulniß in unſeren ſalpeterreichen Brunnen. 8 

uch die Zerſetzung der Celluloſe kann durch Bacterien bewirkt werden, 
eine Erkenntniß, die für den Landwirth von größtem Intereſſe, indem 
hiernach der Salpeter nicht nur durch feinen Stickſtoffgehalt, ſondern auch 
durch ſeinen disponiblen Sauerſtoff die Düngung beeinflußt. Für die 
Erforſchung der Pflanzenfäulniß liegt gleichfalls hierin ein neuer Ge⸗ 


tSpunkt. 
3) Die Alkalinitrate find an und für ſich gar nicht fo leicht redueirbar. Da 
nun die Mikrozoen trotzdem den gebundenen Sauerſtoff derſelben zur 
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Drobation verwenden, fo 
thätigleit in der durch fie bewirkten Orydation einerſeits und in der Ent 
1. _jauerftoffung durch dieſelben andererjeits. 

‚Diefe von mir gefundene Thatſache wird der Medicin hoffentlich ein Weg: 
weiſer ſein zu einer neuen Art der Bekämpfung von Krankheiten, die mit 
bacterienartigen Organismen zuſammenhängen. i 

„ [Von der Univerſität.] Herr J. Cohn aus Zempelburg im 

Weſtpreußen wird Donnerstag den 9. Sept. Vormittags 11 Uhr in der 
Aula Leopoldina ſeine Inaugural⸗Diſſertation Al Muafae B. Jsmail Mausi- 
liensis Kitab Anis Al-Munkatiin (particula I) — behufs Erlangung der 
philoſophiſchen Doktorwürde öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponen⸗ 
55 57095 ſein: die Herren Dr. Appel, Cand phil. Bärwald und 
r. Prager. 
„„ Ilie prlußiſche Vormundſchafts⸗Ordnung vom 5. Juli 1875 
nebſt den dieſelbe ergänzenden Geſetzen und Inſtructionen, erläutert durch 
udwig Wachler, Staatsanwalt. Breslau. Maruſchke und Berendt. 1875. 
— Nach einem kurzen Vorwort folgt eine hoch ben Einleitung, welche 
1) die Verſuche zur Umformung (Reform) des Vormundſchaftsweſens in 
reußen, 2) die Bedürfniß⸗Frage und den Alen der Reform, 3) das gel⸗ 
tende Recht in den verſchiedenen Rechtsgebieten, 4) die Principien der ver⸗ 
ſchiedenen Rechtsgebiete, in eingehender Weiſe behandelt und dann eine Ge: 
ſchichte der Entſtebung des Geſetzes giebt. — Die nun folgende Vormund⸗ 
ſchafts⸗Ordnung ſelbſt liefert namentlich in Rückſicht auf den practiſchen Ge⸗ 
brauch den Text im Zuſammenhange, dann aber den Text des Geſetzes mit 
den ihn begleitenden gehaltreichen Noten. Wie umfaſſend dieſe erläuternden 
Noten ſind, gebt aus der Notiz hervor, daß der Text des Geſetzes nur den 
Umfang von 21 Druckſeiten beanſprucht, während er mit den begleitenden 
Noten den bedeutenden Raum von 165 Druckſeiten einnimmt. 

„ „[Die Reiche der Angelſachſen zur Zeit Karls des Großen 
von Pr. Joſef Heinſch. Breslau. G. P. Aderholz' Buchhandlung 1875. 
Ein Werk für den Fachmann, behandelt auf 105 Druckſeiten 1) Entwickelung 
der angelſächſiſchen Staaten bis auf die Zeit Offa's, 2) die Vorherrſchaft 
Merciens unter König Offa, 3) Offa's Verhältniß zur Kirche, 4) die Be⸗ 
ziehungen Karls des Großen zu den angelſächſiſchen Reichen insbeſondere zu 
König Offa, 5) die Wirren und Thron⸗Umwälzungen in Northumbrien, 6) 
Sinken der merciſchen Macht nach Offa's Tode. Die Vereinigung der Reiche 
unter Eegbert von Weſſex. — Die Ausſtattung des Buches iſt ſehr ſchön. 

. Scleſiſ cher Kobl.] Letzten Sonntag iſt das neueſte Breslauer 
Witzblatt „Schleſiſcher Kohl, welches von Herrn Hugo Sachs redigirt wurde, 
den Weg aller übrigen hieſigen Witzblätter gegangen. Das genannte Blatt, 
welches eine Anzahl tüchtiger Kräfte zu ſeinen Mitarbeitern zählte und ſich 
auch bald nach ſeinen erſten Nummern einiger Sympathie des Publikums 
erfreute, hätte wohl ein längeres Leben verdient. Es ſcheint eben Breslau 
nicht der geeignete Ort für ein Witzblatt zu ſein und ſo mußten denn auch 
die Blätter Schleſiſchen Kohls ſchon vor Eintritt des Winters in Folge der 
kalten Aufnahme ſeitens des Publikums erfrieren. 

H. [Concert.] Das von der bumoriſtiſchen Muſik⸗Capelle „Pauke“ 
arrangirte Woblthätigkeits⸗Concert zur Unterſtützung für die Hinterbliebenen 
der im Kriege 1870—71 Gefallenen, war in Folge ungünſtiger Witterung 
verſchoben worden; daſſelbe findet Sonnabend, den 11. d. Mts. im Berg⸗ 
keller beſtimmt ſtatt. Die Arrangements bleiben dieſelben, wie vorher: 
Concert, feſtliche Beleuchtung des Gartens durch bengaliſche Flammen, nach 
Beendigung des Concerts Ball. - \ | 

1 Eine Anzahl hieſiger Geſangs⸗Vereine hatten die Ab⸗ 
ſicht, vereint Sr. Majeſtät dem Kaiſer während feiner Anweſenheit hierſelbſt 
eine Serenade zu bringen und zu dieſem Zweck bereits Proben abgehalten. 
Auf ein an das Hofmarſchallamt en Annahme gerichtete Anfrage bat 
daſſelbe kürzlich mitgetheilt, daß Se. Majeſtät mit Bedauern die Ovation ab: 
lehnen muß, da er während des Aufenthalts in Breslau bereits zu ſehr in 
Anſpruch genommen iſt und durch das Manöver ermüdet fein dürfte. 

B= [Für Hausfrauen.] In unſerer Stadt iſt ſeit einigen Tagen 
eine Fabrik eröffnet, deren Wichtigkeit unſere Hausfrauen gewiß nicht unter⸗ 
ſchätzen werden, da ſie einem 1 gefühlten Bedürfniſſe Abhülfe schafft. 
Es iſt dies die „Emaillir⸗ und Verzinnungs⸗Anſtalt“ zur Wieder: 
berſtellung alter ausgeſprungener emaillirter gußeiſerner und blechverzinnter 
Kochgeſchirre von Max Walter auf der Wallfiſchgaſſe, hinter der Werther: 
ſchen Oelfabrik. Herrn Walter iſt es gelungen, auf chemiſchem Wege die 
alte Emaille aus den Töpfen zu entfernen und durch neue Emaille haltbar, 
ſchön weiß und was beſonders Werth hat, bleifrei, alſo für die Geſund⸗ 
beit in keiner Beziehung nachtheilig zu erſetzen. Zur Bequemlichkeit des 
Publikums werden mit Legitimation verſehene Leute reparaturbedürftige Ge⸗ 
ſchirre in den Haushaltungen abholen und alsdann wieder ins Haus zurüd- 
bringen. Bei der Preismäßigkeit der gedachten Arbeiten, 20 Pf. pro Pfund 
bei Töpfen bis zu 2 Pfund und 15 Pf. pro Pfund bei Stücken von 2 Pfund 
und darüber, bei e den Hausfrauen die Reparatur em⸗ 
pfohlen werden. Der Preis für Verzinnung richtet ſich nach der Größe der 
reſp. Geſchirre. Neben der Haupt⸗Annahmeſtelle in der Fabrik find auch noch 
beſondere Annahmeſtellen dei Hoflieferant Töpfer, Ohlauerſtraße, Fabrik⸗ 
Beſitzer Friedrich, Schweidnitzerſtraße, im Eiſenmagazin von Friedrich Lenke, 
eee rahkaße und bei den Kaufleuten Guttmann 4 Heifig, Nikolai⸗ 
ſtraße, errichtet. 

+ [Polizeiliches] Einem auf der Carlsſtraße Nr. 12 wohnhaften 
Kaufmann wurde in der verfloſſenen Nacht aus unverſchloſſener Schlafſtube 
eine goldene Kette im Werthe von 150 Mark Beben Der freche Dieb 
hatte die Kette von der Uhr losgelöſt und es verſchmäht, die Uhr mit zu 
annectiren. — Im Tanzſaale „zum Prinzen Carl“ auf der Mathiasſtraße 
wurde vorgeſtern Abend einem daſelbſt anweſenden Maurergeſellen eine ſil⸗ 
berne Cylinderuhr mit Goldrand durch Abzwicken von der Schnur während 
des Tanzens aus der Weſtentaſche entwendet. Auf der Rückſeite der Uhr, 
die einen Werth von 30 Mark repräſentirt, befindet ſich der Name G. Boos. 
— Der Laufburſche eines Kaufmanns hat in der letzten Zeit ſeinem Prin⸗ 
cipal 5½ Dutzend leinene und Battiſttaſchentücher im Werthe von 27 Mark 
geſtohlen. — Im vorigen Monat wurde einem Tapezier in einem Kaffee⸗ 
locale auf der Grünen Baumbrücke eine Uhr entwendet, worauf die Diebe 
den Beſtohlenen, der ſinnlos betrunken war, auf eine Bank nach der Pro⸗ 
menade ſchleppten und ihn feinem Schickſale aberließen. Trotzdem der An⸗ 
ſchein darauf hindeutete, vr hier erſt der Diebſtahl vollführt worden ſei, 
ſo wurden doch ſeitens der Polizeibehörde die Thäter ermittelt und das ge⸗ 
ſtohlene Gut wieder herbeigeſchafft. Leider konnte bis jetzt der Beſtohlene 
noch nicht ausgelundſchaftet werden, welcher ſich zur Empfangnahme feines 
Eigenthums in der III. Abtheilung des Sicherheitsamtes melden möchte. 

+ [Unglücks fä * Auf einem Neubau der Sedanſtraße ſtürzte 
eſtern in Folge eigener Unvorſichtigkeit der dort beſchäftigte Maurergeſelle 
obert Pauſe aus Patſchkau aus einer Höhe von 10 Meter ſo unglücklich 

zur Erde hinab, daß er eine bedeutende Erſchütterung des Rückgrades und 
eine Verſtauchung des rechten Handgelenkes erlitt und nach der Kranken⸗ 
anſtalt des 1 Brüderkloſters geſchafft werden mußte. — Beim 
Canalbau auf der Kloſterſtraße ſtürzte geſtern der daſelbſt beſchäftigte 16 
Jahre alte Arbeiter Wilhelm Pilz, während derſelbe mit einer beladenen 
Karre über eine als Brücke dienende Bohle binwegfuhr, in den ca. 3 Meter 
tiefen. Canal, bei welcher Gelegenheit ſich der Verunglückte eine bedeutende 
Verletzung am Kopfe zuzog, in Folge deſſen feine Unterbringung im Aller ⸗ 
heiligen⸗Hoſpital bewerkſtelligt wurde. : 4 

[Jagd.] Aus Koppitz wird dem „Freib. Boten“ geſchrieben, daß Graf 
Schaffgotſch am 31 v. Mis. einen Feiſthirſſch erlegte, welcher aufgebrochen 
ohne Geweih 339 Pfund, mit Geweih 354 Pfund wog. Es gehört nicht zu 
den Seltenheiten, daß in dieſer Gegend Hirſche von 350 —380 Pfund (auf⸗ 
gebrochen) vorkommen. Ein Prachtexemplar, welches vor 3 Jahren erlegt 
wurde, wog ſogar (aufgebrochen) 490 Ken ohne Geweih, das letztere hatte 
ein Gewicht von 20 Pfund. — Am 30, Auguſt ſchoß der Landſchafts⸗Director 
Dr. v. Maubeuge auf Langendorf auf feiner Rebhühnerjagd 223 Stück. Eine 
Commiſſion von 4 Herren notirte jeden Treffer und beglaubigte das Reſultat 
durch Namensunterſchrift im Jagdalbum zu Langendorf. Die Wette war auf 
220 Stück gerichtet. Früh 6½ Uhr begann die Jagd und währte mit Unter⸗ 
brechung einer Raſt von einer halben Stunde bis Abends 6% Uhr. Mittags 
12 Uhr fiel das 100., Nachmittags 3% Uhr das 200. Huhn. — Dagegen 
wurde von demſelben Schützen am 3. September die zweite Wette, auf 20 
Schuß mehr als 20 Hühner zu ſchießen und zur Stelle zu bringen, verloren. 
Das 21. Huhn war zwar getroſſen, wurde aber nicht gefunden. — An beiden 
Be war das Wetter wegen des heftigen Windes für die Jagd ſehr un⸗ 
günſtig. 


8 Liegnitz, 7. Septbr. [Ein den Verkehr ſtörender alter Thor⸗ 
thurm.] Unbeftritten hat jeder nur einigermaßen ſittlich veranlagte Menſch 
Achtung und Ehrerbietung vor dem Alter. Wenn auch der Werth dieſer 
Erſcheinung einerſeits anzuerkennen iſt, ſo läßt ſich doch andererſeits aber 
auch nicht leugnen, daß es beſondere Fälle giebt, in denen eine zu weit 
gehende Berückſichtigung dieſer Pietät in gemeinnützlicher Beziehung nach⸗ 
theilig werden kann. Ein ſolcher Fall exiſtirt bei uns. Liegnitz beſaß vier 
Thorthürme aus der alten Piaſtenzeit. Der am Breslauer Thor, ſowie der 
bei Weitem anſehnlichere am Goldberger Thor, ſind bereits ſeit Jahren dem 
Bedürfniß eines freieren Verkehrs zum Opfer gefallen. Von den beiden jetzt 
noch vorhandenen befinden ſich der eine am Hainauer⸗, der andere am 


fegt ein wictiger Säwerpunft der Backen ® 
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logauet, Thor. gieer Ihtere I ein wahrer Hemmſchub fi 
bier ſich ſehr lebhaft entwickelnden Verkehr = ie und ; 
iwar En ſo mehr, als in neuerer Zeit noch zwei demſelben großartig ang?“ 
egte Etabliſſements mit ihrem umfangreichen Perſonen⸗ und Waarenverke f 
binzugetreten find. Es find dies die Klein ſche Dampfhulfabrik und der Tel 
einem Jahre von ſämmilichen biefigen Fleiſchern und Privaten benutzte 
Schlachibof. Es iſt in der That zu verwundern, daß an dieſer, die Passat 
in un verantwortlicher Weiſe hemmenden Stelle, noch kein größeres Unglü 
zu regiſtriren geweſen iſt. Dieſer nur haushohe Thorthurm, welcher weder 
einen een de biſtoriſchen noch irgendwie architeltoniſchen Wert 
aufzuweiſen hat; der die an ihm vorbeiführende Straße geradezu zu einem 
Engpaß umbildet; der die in ſeiner nächſten Umgebung anſprechenden und 
freundlichen Bauten und Anlagen zu fat gar keiner Wirkung gelangen läßt 
der hat bis jetzt gegen alle Ausfälle, welche von Seiten der hieſigen Stabt⸗ 
behörde zu ſeiner Beſeitigung gethan worden ſind, ſiegreichen Widerſtand 
geleiſtet. Der Grund zu der Erfolgloſigkeit aller dieſerhalb angewandten 
Schritte ſtützt ſich auf den § 50 der Städteordnung vom 30. Mai 1853, 
welcher fordert, daß die Städte zur Veräußerung oder weſentlichen Ver⸗ 
änderung von Sachen, welche einen beſonderen „wiſſenſchaftlichen, hiſtoriſchen 
oder Kunſtwerth“ beſitzen, der Genehmigung der Regierung bedürfen. Dieſe 
aber findet genügenden Grund, demſelben — mit welchem Rechte, das ver⸗ 
mögen die meiſten hieſigen Einwohner nicht einzuſehen — einen hiſtoriſchen 
oder mehr oder weniger künſtleriſchen Werth beizulegen, und deshalb bleiben 
wir Laien in dieſer Sache dazu verurtheilt, dieſen allerdings alterthümlich 
ausſehenden Störenfried zu der Species: „Noli me tangere“ gehörend, zu 
betrachten. Man trägt ſich übrigens in den hieſigen Kreiſen mit der Hof? 
nung, daß die Communalbehörde, der das Intereſſe der hieſigen Einwohner⸗ 
ſchaft in erſter Linie am Herzen liegt, Gelegenheit finden dürfte, bei Ans 
weſenheit Sr. Majeftät des Kaiſers durch eine Immediatporſtellung eine dem 
Verkehr günſtige Wendung dieſer Angelegenheit herbeizuführen. 


Freiburg, 7. September. [Das Programm zum feierlichen Em⸗ 
pfange des Kaiſers! iſt, wie folgt, feſtgeſetzt worden: Die Begrüßung 
Sr. Majeſtät findet vor der Ehrenpforte auf dem Ringe ſtatt, vor welcher ſich 
rechts die Jungfrauen, der Magiſtrat und die Stadtverordneten, die Geiſt⸗ 
lichkeit und Beamten, die Schützengilde, der Kameraden⸗Verein und die Vete⸗ 
ranen aufitellen. Die Schuljugend wird auf der Strecke dom Neumarkt bis 
um Hauſe des Tiſchlermeiſter Holl zu beiden Seiten aufgeſtellt. Eine der 
Mane wird Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein Bouquet überreichen. Die 

annſchaften der Feuerwehr und Turner haben die Aufrechthaltung der 
Ordnung auf der ganzen Strecke durch die Stadt übernommen. — Vom 11. 
bis 13. d. Mts. nimmt Se. Königliche Hoheit Prinz Karl von Preußen 
im Schloſſe der Frau Commerzienräthin v. Kramſta hier Quartier. — Am 
7. d. Mts., früh 11 Uhr, traf Se. Exc. der General d. Moltke nebſt 30 
Ofſizieren hier ein und ſtieg im Hotel zur Burg ab, woſelbſt das Diner ein⸗ 
genommen wurde. Mittags 12 Uhr begrüßten die Spitzen der ſtädtiſchen 
Behörden Se. Excellenz. Abends 8 Uhr fand Serenade ſtatt. (Bote.) 


s. Waldenburg, 7. September. [Zur Begrüßung des Kaiſers.] 
Aus dem Programm, welches der Vertreter des hieſigen königl. Landraths⸗ 
amtes, Dr. Bitter, zur Begrüßung Sr. Maj. des Kaisers bei Liebichau 
und Fürſtenſte in nunmehr feſtgeſtellt hat, iſt Folgendes mitzutbeilen: Die 
ur Begrüßung am 1). d. Mts. erſcheinenden Vereine, Bergleute und Ar⸗ 
eiter des Kreiſes verſammeln ſich an dem genannten Tage pünktlich um 
11% Uhr in der Brunnen» Allee zu Altwaſſer und marſchiren von do 
aus um 11½ Uhr unter Vorantritt eines Muſikcorps in der Reihenfolge der 
Aufſtellungsplätze ab. Sobald die Tete an dem Kreuzungspunkte der von 
Schloß Fürſtenſtein führenden Linden⸗Allee mit der Waldenburg⸗Freiburger 
Staats⸗Chauſſee angelangt iſt, was ſpäteſtens um 12% Uhr geſchehen muß, 
werden die einzelnen Abtheilungen von hierzu deſignirten Gemeindeporſtehern 
in Empfang genommen und in die bereits vorher abgeſteckten Auſſtellungs⸗ 
plätze geführt. Die Aufftellung felbit erfolgt in der Weiſe, daß zu beiden 
Seiten je zwei Glieder der betreffenden Abtheilung auf den Rabatten des 
Weges aufgeſtellt werden. Das Publikam hat ſich hinter dem Spalier auf 
zuſtellen. Da zur Zeit des Abmarſches in Altwaſſer der Vertreter des Land? 
ratbsamtes nit anweſend ſein kann, fo wird der königliche Kreisſecretät 
Seiffert die Ordnung des Zuges leiten. Dem Zuge werden zwei Gen’ 
darmen boranreiten, um etwaige Verkehrshinderniſſe auf dem Marſchwege 


zur rechten Zeit aus dem Wege räumen zu können. Das Perſonal der 


Kriſter' ſchen Porzellanfabrik, ſowie das hieſige Gymnaſtum marſchiren für 
ſich allein und ſtehen um 12% l 
Reihenfolge der im Zuge marſchirenden Abtheilungen iſt folgende: Die 
Kriegervereine zu Waldenburg und Gottesberg, Schützengilde und Lehrer⸗ 
verein zu Waldenburg, die Deputationen der Gruben unter Führung des 
Bergwerks „Directors Peltner, das Arbeiterperſonal der Tiel'ſchen Por⸗ 
ellanfabrik, der Spiegelglasfabrik zu Ober⸗Salzbrunn, der Spinnerei von 
Pepoldt & Hoffmann, der Carlshütte zu Altwaſſer, der Wilhelmshütte 
zu Ober⸗Waldenburg, der Reichenhei m' ſchen und Kaufmann ſchen Fabrik 
zu Wüſte⸗Giexsddrf. 


$ Striegau, 7. September. [Zum Empfange Sr. Majeftät des 
Kais ne Nachdem von Seiten des Kreistages die erforderlichen Mittel 
zu einem feſtlichen Empfange Sr. Majeftät des Kaiſers bereit geſtellt find, 
werden die Vorbereitungen hierzu in umfaſſender Weiſe getroffen. Auf dem 
Bahnhofe wird ein geſchmackvoller Pavillon errichtet, der in ſeinem Innem 
circa 50 Perſonen faſſen wird und zur Aufnahme der zur Vorſtellung be⸗ 
fohlenen Perſönlichkeiten beſtimmt iſt. Da die Ankunft Sr. Majeſtät am 
11. September zwiſchen 12 und 1 Ubr angeſagt iſt, ſo verſammeln ſich die 
eſttheilnehmer um 1144 Uhr in den Räumen des Bahnhofes. In dem 
avillon werden zur Vorſtellung anweſend ſein: der Königliche Landrath v. 
oſchembahr, die Mitglieder des Kreistages, die Spizen der Kaiſerlichen und 
Königlichen Behörden, die Geiſtlichkeit und die ſtädtiſchen Behörden. Außer⸗ 
halb des Pavillons werden die Krieger⸗Vereine, die Schützengilde, die Feuer⸗ 
wehr und der Turn⸗Verein Auſſtellung nehmen. Für das Publikum bleiben 
die inneren Räume des Bahnhofes, ſoweit dieſelben dem Feſtromite zur Ver⸗ 
fügung geſtellt ſind, geſchloſſen Im allgemeinen Intereſſe iſt noch zu be⸗ 
merken, daß in der Zeit von 11—1 Uhr die Chaufjee vom Bahnhofe Striegan 
bis zum Järiſchauer Wege für ſchweres Fuhrwerk geſperrt bleibt und daß 
für Zuſchauer ein Halten zu Wagen und zu Pferde auf der Chauſſee wäh⸗ 
rend der genannten Zeit und auf der bezeichneten Strecke für unzulaſſig er⸗ 
klärt iſt. Es werden zu dieſem Zwecke geeignete Plätze neben der Chauſſee 
zur Anweiſung gelangen. — Schon jetzt iſt mit Beſtimmtheit vorauszuſehen, 
daß ſich die Tage der Anweſenheit Sr. Majeität in unſerer Nähe für die ge 
ſammte Bewohnerſchaft des Kreiſes zu Feſttagen geſtalten werden. Iſt es 
doch ſeit dem Jahre 1858, zu welcher Zeit ebenfalls ein Corps⸗Manbver, 
unter der Leitung des ase e in hieſiger Gegend ftattiand, 
= ne Mal, daß Se. Majeltät der Kaiſer und König den Striegauer Kreis 
erührte. a 


6 Striegau, 7. September. [Entgegnung.] Von der in Nr. 414 d. 
25 enthaltenen „Berichtigung“ bat der 9 Referent mit großer Befriedigun 
enntniß genommen. Wenn Herr Erzprieſter Welz behauptet, in Bezug au 
den Sedantag erklärt zu haben: „8 liege keine Veranlaſſung vor, des Vor⸗ 
mittags „den Schulunterricht“ auszusetzen“, fo iſt dies nur eine Wieder, 
holung reſp. Beſtätizung der vom §. Referenten gemachten Angaben. Mit 
einer Folien Anweiſung iſt nämlich zugleich die Unzuläſſigkeit einer „Schul, 
feſtlichkeit“ ausgeſprochen, weil eine ſolche ohne „Ausſetzen des Unterrichts 
nicht wohl gedacht werden kann. Wenn dagegen, „in der Schule während 
der Vormittagsſtunden den Kindern die Bedeutung des Tages erläutert und 
mehrere patriotiſche Lieder geſungen wurden“, jo war dies ein Feſtact, bei 
welchem die Theilnehmer auch in feſtlichem Gewande zu erſcheinen hatten; 
andernfalls kann von einer „Schulfeſtlichkeit“ keine Rede fein. 


+ Frankenſtein, 6. September. [Feuer.] Heute Vormittag ade 
10 Uhr wurden die Bewohner von dem benachbarten Dominum Schön ein, 
vurch die Sturmglocke davon benachrichtigt, daß in dem Dorfe Feuer aus 
gebrochen ſei. Daſſelbe war, wahrſcheinlich durch ſpielende Kinder, in dem 
Schafſtalle des königlichen Landraths, Herrn Held, entſtanden. Obgleich 2 
Wind das Umſichgreifen des Feuers außerordentlich begünſtigte, gelang 50 
doch, die geängſteten Thiere zu retten, ſowie das Feuer auf das alleinſtehewie 
Gebäude zu beſchränken. Dankbar zu erwähnen bleibt die Hülfe, wel 
umliegenden Dörfer durch Sendung ihrer Spritzen leiſteten. 


Ts 
X. Neumarkt, 7. September. [Zur Tages:Chronif.] Geſtere hen 
bing ſich bierſelbſt der Schuhmacherlehrling Bliſchte. — Gaſtern gene in 
die Cigarrenarbeiter im Heſſe'ſchen Schank-Locale, wo ihre Herberge 5 große 
Streit, der damit endete, daß der Wirth ihnen ihr Herbergszeichen, eine ndere 
hölzerne Cigarre mit dem Bemerken übergab, fie möchten ſich eir macher 
Herberge ſuchen, da er Seandalmacher nicht dulde. Der eine Cigar, 

nahm nun die lange bölzerne Cigarre, um den Wirth damit Petroleum 
traf aber dafür den Dedenleuchter. Das Baſſin explodirte, das Die ; 
ergoß ſich auf die Dielen und das Lolal begann zu brennen. 


ſüchtigen machten ſich eiligft aus dem Staube. 
Mit zwei Beilagen. 


für den gende 
em Bahnbofe und 


Uhr an dem vorbezeichneten Punkte. Die 


1 — 


e 


Vorträge und Vereine. 

10 & Neiſſe, 7. Septbr. [(Zweite General⸗Verſammlung ſchleſi⸗ 

er Katholiken in Neiſſe.] (Schluß der Berichte über die geſchloſſene 

A nnalverfammlun ) Demnaächſt ertheilt der Präſident das Wort dem Vor⸗ 

des Pen der Schulenſection Dr. Franz: Breslau. Von einer Verleſung 

Dr Fralelle über die Sitzungen dieſer Section wird Abſtand genommen. 

duich gem teferist im Allgemeinen über die Gefahren, welche der Kirche da⸗ 

30900 erwachſen, daß den Geiſtlichen die Leitung des Religionsunterrichts ent» 

obert wird. Er beſpricht die „traurige Praxis“, nach der bereits in mehreren 

die Mleſiſchen Städten Simultanſchulen ins Leben gerufen worden und 

den 7 wendigkeit gegen die Verdrängung der polniſchen Sprache aus 

lun atholiſchen Schulen zu proteftiren. Die Section ſchlägt der Verſamm⸗ 
folgende von derſelben angenommene Reſolutionen vor: e 

Grund Die zweite Generalverſammlung ſchleſiſcher Katholiken proteſtirt tauf 

18015 des Artikel 24 der Verfaſſung und des Schulenreglements vom Jahre 

Reli gegen den Eingriff der Regierung in die Rechte der Geiſtlichen den 

— igionsunterricht in der Schule zu leiten und fordert die Gemeinden auf, 

fe entuell die Wiedererlangung des verfaſſungsmäßigen Rechts mit allen ge: 
zlichen Mitteln anzuitreben. ö 

Geil Die Generalberſammlung der ſchleſ. Katholiken fordert die katholiſchen 

Eindteinden auf, durch ihre Organe die ihnen zuſtehenden Rechte gegen die 

en übrung von confeſſionsloſen und ſimultanen Schulen zu wahren, und 
nergiſch dagegen zu proteſtiren. 

9 III. Die Generalverſammlung der ſchleſiſchen Katholiken erklärt, daß die 
atholiken im Falle der Einführung confeſſionellen Staats⸗ oder Gemeinde⸗ 

ulen Alles daranſetzen müſſen, um gegenüber dem unerträglich ge: 
ordenen Stgatsſchulmonopol die allgemeine Unterrichtsfrei⸗ 
eit zu erſtreiten. 2 
IV. In Anbetracht der Gefahren, welche durch die Entfernung vieler 
Geiſtlichen von der Leitung des Religionsunterrichts in der Schule herbeige⸗ 
fert werden, beſchließt die 2. General⸗Verſammlung der ſchleſiſchen Katho⸗ 
n: 

K 1) Die Kinder müſſen um ſo eifriger zum Beſuch der Chriſtenlehre in der 
Ihe angehalten werden. . g 5 
2) Die Eltern müſſen ſich im Haufe überzeugen, wie es mit der religiöſen 

Bildun ihrer Kinder ſteht und die wahrgenommenen Lücken ergänzen. 
8) Zur Förderung des Unterrichts der Kinder in der Religion durch Laien 

wird das Büchlein „Gemeinden ohne Seelſorger“ empfohlen. 5 

4) Behufs Ertheilung des häuslichen Religionsunterrichts bält die Gen. 

wünschen —— 8 Schleſ. die Abfaſſung eines geeigneten Handbuchs für 
nswerth. 3 ER 

5) Zur Förderung der chriſtlichen Erziehung wird die Einführung des 

Vereins der chriſtlichen Mütter in jede Parochie empfohlen. : 

„ In der 3. Sitzung der Preßſection, auferen Sitzungen, da dieſelben ſehr 

intereſſante Schlaglichter auf die Preßangelegenbeiten der römiſchen Partei 
erfen, wir noch mit kurzen Worten zurückkommen, ſind ſieben Reſolutionen 

gefaßt worden, über welche der Vorſitzende der Section, Dr v. Floren⸗ 

Court, für den dabei entwickelten Humor von Heiterkeit und Beifall der 

Zuhörer wiederholt begleitet, referiret. e 

Blätter erſte Reſolution empfiehlt das Abonnement auf die chriſtlich ſocialen 

er. 2 

7 Die zweite „alle Jahre wiederkehrende“ Reſolution, welche bereits von 
er Formalitenſection, „die eigentlich damitlgar nichts zu thunkhatte“ erledigt 

Ei rden, befürwortet die Unterſtützung der Heinen und großen katholiſchen 
wi durch Abonnements, Referate und Inſerate. N 

x ie dritte Reſolution verlangt, daß die „Schleſiſche Volkszeitung“ 

in Zukunft die Courſe möglichst ſchnell u fol, Dr. v. Florencourt 
lägt vor, dieſen Wunſch privatim der Redaction Ider „Schleſ. Volksztg.“ 

mitzutberlen, wurde derſelbe offieiell dem Comitee gegenüber ausgeſprochen, 
border letzteres möglicherweiſe neue 20,000 Thaler für die Zeitung ver⸗ 
gen. 
Der vierte Antrag empfiehlt die fleißige Colportage der katholiſchen 

Preßerzeugni e, namentlich auch der Broſchüren und Kalender. 5 + 

Ein (5.) Antrag des Redacteur Przyniszewski in Beuthen ſeine Zei⸗ 
ng die „Gazeta Gornoslaska“ ſpeciell zu unterſtützeu, wurde als in dem 
enerellen auf die Unterftügung der kath. Preſſe gerichteten Antrag mit ent⸗ 
alten, abgelehnt. - 

p Ein ſechster Antrag gebt dahin, von den Verlegern der lath. Blätter 

1 ere Waare und billigere Preiſe zu verlangen „Ob dieſelben ſich daran 
ehren werden, weiß ich nicht“, meinte der Herr Berichterſtatter. 


Die ſie ben te Reſolution endlich empfieblt die Unterſtützung der leiden. f 


den und kämpfenden katholiſchen Redacteure und die Gründung eines 
Preß vereins für ganz Schleſien. 

Zum Vorſitzenden des dafür in Ausſicht genommenen Comitees wird Re⸗ 
dacteur und Verlagsbuchhändler Gorlich⸗Breslau gewählt. Nachdem noch 
Kretſchambeſitzer Klein: Trebnitz zur Unterftügung für die Gründung einer 
katholiſchen Schule in Stroppe aufgefordert und der Vorſitzende einige 

Nittbeilungen über die morgen zu unternehmende Wallfahrt gemacht, wird 
die Sitzung gegen 1 Uhr geschlo en. 
0 chmittags gegen 3 Uhr hielt Spiritual Dr. Speil⸗Breslau im Bed: 
pen Saale vor der außerordentlich zahlreich beſuchten Verſammlung des 
eiſſer Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins einen längeren Vortrag über „die 
ürde und Aufgabe der Frau. 


ſiſchs Neiſſe, 8. Septbr. [Zweite Generalverſamm lung ſchle⸗ 
r 


Katboliken in Neiſſe.] In der 12 Öffentlichen, in den Räu⸗ 
men des Stadt Theaters tagenden General⸗Verſammlung, welche der Prä⸗ 
kent von Schalſcha kurz nach 6 Uhr eröffnete, trat als erſter Redner auf 
rzprieſter Beyer: Potsdam. it dem Motto „Einigkeit macht ſtark“ 
Ja Redner einen Kanzelvortrag gegen die gemiſchken Chen. Se 
ahren Prediger in der Mark, ſeit 15 Jahren in Potsdam, beſprach Redner 
zunächſt das Jahr 1845, in dem der „Rongeanismus ausbrach“ und in Pots⸗ 
Kin zur Gründung einer deutſch⸗katholiſchen Gemeinde führte, deren Mit⸗ 
dlieder nur zum kleinſten Theil zur römiſchen Kirche e e während 
Br Mehrzahl „dem Proteſtantismus und dem Unglauben verfielen“. Redner 
> lt die gemiſchte Che als die Haupturſache des Abfalls vom Glauben, er 
kal ſtatiſtiſch nach, daß von den vor 11 Jahren bei der Potsdamer katho⸗ 
1 den Civilgemeinde beſtehenden 358 gemiſchten Chen (Hört!) nur 374 Kinder 
10 holiſch, 417 aber evangeliſch erzogen worden (Hört!), woraus er den Schluß 
tebt, daß die gemiſchten Chen nicht dazu beitragen, die Intereſſen der Noth⸗ 
bach zu fördern. Nachdem der Vortragende fein Thema noch verſchiedentlich 
arürt und feine Behauptung, daß die gemiſchten Chen gem Abfall vom 
auben vorbereiten und zur Ausbreitung der römiſchen Kirche nichts bei⸗ 
Bihen, durch verſchiedene Beiſpiele illuſtrirt, ſchließt er mit der dringenden 
U ute an feine ihm lauten Beifall er was in ihren Kräften 
Bao dahin zu wirken, daß fie bei ihren Angehörigen gemiihte Chen ber⸗ 
hüten und ſo die Einigkeit in der Familie zu erhalten. „Die Einigkeit der 
amilie“, fo ſchloß der Redner, „verbürgt die Ein'gkeit in der Gemeinde und 
Muggtett macht Marl.” (Lebhaftes Bravo.) . f 
5 ach einer kurzen W Verſammlung ertheilt der erſte Vice⸗ 
Präfident Graf Stolberg das Wort Herrn Dr. Franz Breslau, der „nur 
mit Schüchternheſt die Bretter, welche die Welt bedeuten, betretend“, in ſei⸗ 
nem Vortrage den Culturkampf behandelte, bei dem er wiederholt von 
er Verſammlung mit Bravo, Braviſſimo und den dem „anſtändigen Duft“, 
Dr die Ratdolitenverfammlungen durchweht eigenthümlichen P jui’8 un: 
erbrochen wurde. Dr. Franz iſt als guter und gewandter Redner belannt 
1 bewährte ſich auch diesmal als ſolcher. Dr. Franz bemerkte einleitend, 
daß ſich von dem Culturkampf und deſſen Früchten auch um deswillen nicht 
Eh ſprechen laſſe, weil unſere Zeit nicht fo glücklich iſt, daß man, um ein 
ort des Tacitus zu eiliren, frei jagen darf, was man denkt, wenn der 
Redner nicht durch die Tribüne des Reichstags oder des Abgeordnetenhauſes 
geſchützt wird. Man könne aber auch feine Worte fo einrichten, daß man 
„gefüblvolle Herzen“ damit nicht kränkt und feine Ohren nickt beleidigt 
51155 Redner kritiſirt nun die „das Volkswohl ſchädigende liberale 
irthſchaft. Der Liberalismus habe, um nur einige chaxakteriſtiſche Satze 
an zuführen, . die Phraſen, „Freiheit und Volkswohl“, auf ſeine Fahne 
geſchrieben, dieſe Kinderſchühe aber längſt ausgezogen und jetzt das Fauſt⸗ 
te cht der Majorität proclamirt. (Bravo.) Es ſei intereſſant geweſen, 
als Virchow don einem Mitgliede des Centrums provocirt, die Frage, ob 
Bismarck liberal oder ob die Liberalen Bismärckiſch geworden, dadin beant ⸗ 
wottet, daß Bismarck jetzt alles gethan, was ſeine Birch Partei ange⸗ 
Irebt. Wenn der Liberalismus nicht mehr regierungsfähig fein wird, werde 
wan ſehen, ob er der Erinnerungen aus der Kindheit nicht gedenken, ob er 
ag De wenn er Thoren findet, die für ihn die Kaſtanien aus dem 


ielt 
15 24 


euer holen, Barikaden bauen wird und ob die ehemaligen Fanatiker der 
eiheit, die jetzt Fanatiker der Staatsideen, der ſogenannten Geſetzlichkeit 
desoorden, nicht zur alten Fahne zurückkehren werden (Bravo). ; . 
% „rebner entwickelt weiter die Entftehung guter Geſetze, welche die Cobift- 
on des Volksgewiſſens und des Volksbedürfniſſes ſein ſollen. Dieſen An⸗ 


Mr. 117 der 


S FE r IKT 


N r . 
Sreslauer Zeitung. 


E entſprächen die drei Serien der kirchen⸗politiſchen Geſetze nicht. 


ür dieſe Geſetze habe weder der Staat noch das Volk ein Bedürfniß gehabt, 
endern allein die liberale Partei, welche auf die Vernichtung der römiſchen 
Kirche ausgehe. Redner beſpricht nun eingehend die Früchte des Cultur⸗ 
kampfes, zwei Biſchöfe ſeien bereits abgeſetzt, der eine ſchmachte im Kerker, 
der zweite „habe es vorgezogen, aus dem Orte, wo er internirt war, fortzu⸗ 
gehen, um in Freiheit feine Biöceſe zu leiten“, dem dritten ftebe das Schickſal 
der Abſetzung nahe bevor. Der Staat leide unter den herrſchenden Verhält⸗ 
niſſen mehr als die Kirche. Zucht und Sitte ließen ſich mit Gensdarmen 
und Zuchthäuſern nicht aufrecht erhalten, dazu bedürfe es der Mitwirkung 
der Kirche. (Bravo! bravo!) Eine große Amahl von Geiſtlichen „zieren“ 
die Gefängniſſe. (Bravo!) Die Richter müſſen dieſelben ſchweren Herzens 
1 3 —.— denn nach dieſem Geſetz muß er ſterben.“ (Bravo!) Für die 
„Phraſe von der Majeſtät des Geſetzes“ kann Redner ſich nicht begeiſtern. 
Er gedenkt der Blutgeſetze Heinrichs VIII. und der Eliſabeth von England, 
der Geſetze der framzöſiſchen Revolution, welche auch den Stempel der Majeſtät 
der Geſetze an der Stirn trugen. Der Culturkampf ſchädige das Rechtsgefühl 
des Volkes, wie das auch v. Kirchmann, der früher der Fortſchrittspartei 
gedient, in „dem Hexenſabbath der liberalen Wirthſchaft aber ſeine ruhige 
Geſinnung bewahrt habe, offen anerkenne. Durch den Culturkampf werde 
auch die Autorität des Staates untergraben. Nur die katboliſche Kirche 
ſei, ohne daß damit ein Stein auf die andern Confeſſionen geworfen werden 
ſolle, im Stande die Autorität zu ſtützen, es fi nicht möglich, daß die Kirchen 
und Kirchlein, welche die Subjektivität auf ihre Fabne geſchrieben, die objek⸗ 
tive Autorität ſchützen können. (Bravo!) Die liberale Preſſe unterwühle 
alle Fundamente. Von der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ angefangen 
bis „zum winzigſten Localreptil“ werden täglich die gemeinſten Schmähungen 
und Verläumdungen gegen die Katholiken tauſende als giftige Speiſe dar⸗ 
geboten. (Bravo!) ) SEI 
Der Staat werde ſpäter noch wünſchen, daß der Einfluß der Kirche ihm diene 
und die Kirche werde ſich dann nicht als ſchmollende Freundin zurückziehen, ſon⸗ 
dern ihrer hohen Aufgabe bewußt Lieiben, die Retterin der Geſellſchaft zu 
ſein. Die Kirche werde den Staat unterſtützen, die Prieſter würden freilich 
keine Ehre darein ſetzen, „geweihte Gendarmen und ſchwarze Poliziſten“ zu 
fein, aber fie werden ihre ſichere Aufgabe erfüllen. Der Culturkampf babe 
die Freude an der Wiedererlangung der deutſchen Einheit verbittert, er habe 
den confeſſionellen Frieden geftört, der Preußen groß gemacht. (Bravo) 
„Wenn ein Herrenhausmitglied die Dreiſtigkeit batte, als letzte Phaſe des 
gegenwärligen Kampſes, die Losſagung von Rom zu bezeichnen, beißt das 
den confeſſionellen Frieden fördern? (Pfui! fuil) „Wenn ein hochge⸗ 
ſtellter Mann Fürſt Bismarck in der Weiſe über den Papſt in öffentlicher 
Sitzung ſpricht, wie er es gethan, trägt das dazu bei, den confeſſionellen 
Frieden zu erhalten? (Nein.) Der Culturkampf bewirkt ferner den Rück⸗ 
gang des Conſtitutionalismus. j 
lies wurde von den Liberalen mit der Brille des Calturkampfes be 
trachtet. Bei Rechtsfragen ſei die liberale Partei im Landiage kühl bis ans 
Herz hinan, wenn der Culturkampf nur heiter und lustig weiter geht. Redner 
erinnert, von Pfuis accompagnirt, an den Fall Majunke und an den An⸗ 
trag Windiborit, betreffend die Behandlung der politiſchen Gefangenen. für 
welche die Liberalen ſich jetzt nicht intereſſiren, da dieſelben aus ihrer Partei 
nicht genommen werden und die ein Mitglied der liberalen Majorität mit 
Kaſſendefraudanten in eine Parallele ſtellte. Was iſt durch den Culturkampf er⸗ 
reicht? Was ſind die Segnungen der Kreisordnung, der Selbstverwaltung, 
wohin iſt die Preßfreiheit gekommen? Eingeſperrte Redacteure, confiscirte 
Blaͤtter, ſchwebende Proceſſe beantworten die Frage. Mit der Preßfreibeit 
iſt es in unſerem Vaterlande ſo weit gekommen, daß die Socialdemokraten 
allen Ernſtes die Einführung der Präventivcenſur beantragen. Der Libera⸗ 
lismus übt auf die fatboliiche Partei einen Druck, wie dies in der Ge⸗ 
ſchichte der politiſchen Parteien unerhoͤrt ſei, katholiſche Arbeiter ſeien 
in Oberſchleſien wegen ihrer Wahl: Betheiligung entlaſſen worden, 
ein national⸗ liberaler Abgeordneter habe dazu aufgefordert, ultra⸗ 
montane Beamtenkreiſe zu purificiren. Kurz der Liberalismus babe jetzt 


die Maske abgezogen, er tergorilirt und bat ein neues Fauſtrecht proclamirt, 


mit dem Orundjaß „ich bin groß und du biſt klein, das wird der rechte 
Rechtsgrund ſein“ (Jonnernder wiederholter Beifall). Der Liberalismus habe 
alles verſucht, fein Ziel, die Vernichtung der katboliſchen Kirche zu erreichen. 
Es 1 ihm nicht gelungen (Bravo). Es fehlt ihm bei dem Culturkampf ein 
Moltke (Bravo) und hätten die Liberalen einen Moltle, jo wäre die kathe⸗ 
liſche Partei kein Frankreich (Bravo). Die Mahnung zur Einigkeit, zur Aus⸗ 
dauer, zum Gebet, zum Feſtpalten am Papſt und Biſchof 2c. ſchloß die Rede, 
der eine längere Beifallsſalbe und donnernde Bravos und Braviſſimos 


olgten. 

Der Präſident v. Schalſcha erklärt, daß die Lifte der Redner geſchloſſen 
und daß ihm nur noch die traurige Pflicht obliege, dieſe herrliche Berfomme | 
lung zu ſchließen, welche ſich durch dieſelben charakteriſtiſchen Eigenſchaften 


ausgezeichnet, welche jede Katholilenverſammlung kennzeichnen, dor allem k 


durch die gegenſeitige Liebe, die in faſt unglaublicher Weiſe alle durch Alter, 
Stellung und Reichlhum fo verſchiedene Theilnebmer umfaßt; während in 
anderen Verſammlungen, deren Mitgliever ſich hoher Bildung rühmen, Dinge 
vorkamen, die jeder don ihnen verabſcheut. „Kommt es daher“, fährt der 
Redner fort, „weil wir uns keine Räuſche trinken, da wir das Bier und den 
Wein, den wir trinken, nicht aus Armenkaſſen und dem Stadtjädel 
erhalten fordern aus fifa Taſche bezahlen und fo vielleicht [parſamer 
ſind. Das iſt nicht die Urſache, die Urſache des anſtändigen Duftes, 
welcher ſich durch die katholiſchen Verſammlungen zieht, iſt die Bildung, die 
Frucht unſerer chriſtlichen Erziehung.“ Redner giebt nun ein Reſumé 
über die in den öffentlichen Verſammlungen gehaltenen Reden über 
die Ne und der geſchloſſenen n 
und ſchließt dieſe Rockſchau mit einem Hoch auf Se. Majeftät den 
Kön ig, welchen Theil der Rede wir nicht wortlich mittheilen können. 
Dar auf fährt der Redner fort: „Ich richte mein Auge ferner auf unſeren 
geiſtigen greifen Oberbirten, unſeren ochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchof, 
der im Alter, in Krankheit und Schwäche jest im Auslande weilt, ſich 
augenblicklich auf Reiſen befindet und aus dieſen und andern Gründen 
verdindert ift, unter uns zu erſcheinen. Ich erſuche Sie auf das Wohl 
unſeres hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs ein dreimaliges Hoch auszubringen. 

Das dritte Hoch, welches der Präsident ausbrachte, galt dem Neiſſſer 
Localcomitee. „Doch alle Bemühungen des Comiiee 's,“ fuhr v. Schalſcha 
fort, „hätten nichts gefruchtet uns einen un Sich Empfang zu ſchaffen, 
wenn nicht das Entgegenkommen der gaſtlichen Stadt, des allen Biſchofs⸗ 
en des lieben Neiſſe, wo die Katholiken zum erſten Male die Freude er⸗ 
eben, daß ihretwegen die Häuſer geflaggt, dieſen ermöglicht, wenn es nicht 
den Behörden gefallen hätte die Bemühungen des Comitee's freundlich zu 
unterftügen, darum gilt mein viertes und letztes Hoch dem Magiſtrat der 
Stadt Neiſſe. „Er lebe hoch!“ r 

Aus der Mitte der Verſammlung ertönen Hochrufe für den Präſidenten. 
Letzterer verlieſt demnächſt folgende (inbaltlich bereits mitgetheilte) Reſolu⸗ 
tionen, denen die Verſammlung durch Acclamationen beitritt. 

Wir erwähnen bon denielben nur als neu folgende: „Die General⸗Ver⸗ 
ſammlung erllärt, daß durch die Ausnahmegeſetze, welche über Biſchöfe und 
Prieſter verhängt ſind, auch das katholiſche Volk auf das Schmerzlichſte ge⸗ 
troffen iſt und beklagt dieſe Geſetze als dem Frieden und der Wohlfahrt des 
ere Vaterlandes verderblich.“ ’ . 

Stifisrath Horn bringt ein Hoch dem, Präſidium aus und der Präſident 
ſchließt mit dem katholiſchen Gruße die General⸗Verſammlung. Am Abend 
fanden die beiden bereits angedeuteten Commerſe ſtatt, bei denen es recht 
beiter und froh zugegangen ſein ſoll. Am 7. September waren die 
Michelis'ſchen Theſen, dieſer Gruß der Altlatholiken, von ſämmtlichen 
Straßenecken verſchwunden. Die daneben klebenden Zettel, die für den 6. 
und 7. September zum Wellfleiſch und zur Wellwurſt ins Brauhaus ein⸗ 
luden, hatten der Zerſtörung widerſtanden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 8. September. [Bon der Börje) Auf Grund der 
geſtrigen Abendcourſe von Frankfurt, welche ebenſo wie die von anderen 
Platzen erhebliche Coursſteigerungen gebracht hatten, eröffnete unſere heutige 
Börſe ebenfalls ſehr feſt mit entſprechend höheren Courſen. Wien hat heute 
Feiertag und ſandte ſtatt der üblichen Nachrichten von der Frühbörſe die 
Couiſe des Privatverkehrs, die ebenfalls ſteigende Tendenz verkündeten. 
Dem entſprechend geftaltete ſich bei uns der Verkehr in den beliebten Spe⸗ 
culationswerthen Anfangs recht lebhaft, erlahmte aber nach kurzer Dauer 
und machte der gewohnten Geſchäftsſtille Platz, die bis zu Ende anhielt. 
Creditactien eröffnen 4 Mark über geſtrigen Schlußcours mit 374% und 
erhielten ſich ohne weſentliche Schwankungen auf dieſem Stand. Lombar 


den ebenfalls 3 Mark höher einſetzend, mußten einen Theil dieſes Avances 


— Donnerstag, den 


9. September 1875. 

— VEIT TTS — ͤ— 
nach Bekanntwerden der Mindereinnahme der letzten Woche im Betrage von 
85,000 Fl. wieder abgeben; immerhin ſchließen fie noch 2—2% Mark höher 
als geſtern. Franzoſen, deren gute Einnahmen bekannt waren, konnten 


ihren Cours am meiſten erhöhen; ſie ſetzten 5 Mark höher ein und bleiben 


zu dieſem Courſe, 494, begehrt. Laura⸗Actien waren heute gar nicht im 
Verkehr, Banken bei wenig veränderten Courſen erfreuten ſich einiger Um⸗ 
ſätze. Deviſen mehr gefragt, von Valuten ruſſiſche ſehr begehrt und 
böber. Von Renten Oeſterr. Silberrente bei höherem Courſe in regem 
Verkehr. 

Breslau, 8. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſpätere Termine matter, gek. 1000 Etr., abgel. 
Kündigungsſcheine —, pr. September 155,50 Mark bezahlt, September⸗Octo⸗ 
ber 155,50 Mark bezahlt, October⸗November 157,50 Mark Br., 
December 159 Mark Br., April⸗Mai 161 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. 1000 Ctr., pr. laufenden Monat 203 Mark 
Br., September⸗October 203 Mark Br., October⸗November 205 Mark Br., 
November⸗December —. 5 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get: — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) 17 — Ctr., pr. laufenden Monat 153 Mark 
Br., September⸗October 153 Mark Br., October⸗November 154 Mark Br., 
November⸗December 156 Mark Br., April⸗Mai 160 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) eſt, gel. — Ctr., abgel. Kündigungsſcheine —, 
loco 60,50 Mark Br., pr. September 60 Mark Br., 59,50 Mark Gd., Sep⸗ 
tember⸗October 60 Mark Br., 59,50 Mark Gd., October⸗November 60 Mark 
Br., 59,50 Mark God., November⸗December 61,50 Mark Br., December⸗ 
Januar 62 Mark Br., April⸗Mai 63,50 Mark Br., 63 Mark Gd. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 &) niedriger, gek. — — Liter, loco 
53 Mark Br., 52,50 Mark Gd., pr. September 52 Mark Gd., 52,50 Mark 
Br., September⸗October 52 Mark Gd., 52,50 Mark Br., October⸗November 
52 Mark Br., November⸗December 52 Mark Br., December⸗Januar — —, 
Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 53,20 Mark Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 4) 48,56 Mark Br., 48,10 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


A Breslau, 8. September. [Börſen⸗Makler⸗Bank.] Die auf 7 5 
Nachmittag 4 Uhr nach dem Lokale der Geſellſchaft, Königsſtraße 9, berufene 
ordentliche Generalverſammlung der Geſellſchaft wurde von dem Vorſitzenden 
des Aufſichtsrathes, Banquier J. Schottländer, mit dem Hinweiſe auf 
die Tagesordnung eröffnet, der erſte Gegenſtand derſelben war die Vorlegung 
des Geſchäftsberichtes, fo wie der Bilanz für das Geſchäftsjahr 1874,75, 
Von ber Vorleſung dieſes Berichtes, der ſich gedruckt in den Händen der 
Aktionäre befand und aus dem wir das weſentlichſte bereits mitgetheilt haben, 
wurde Abſtand genommen. 

„Demnächſt eritattete Herr Alb. Kauffmann Namens der Rebifiond-Come 
miſſion Bericht über die erfolgte Prüfung der Bilanz. Auf Grund des 
Berichtes wurde dem Vorſtande Decharge ertheilt. 

Bei der ſodann vorgenommenen Neuwahl vonzwei Aufſichtsraths⸗ 
Mitgliedern wurden die ausſcheidenden Herren Louis London und 
Moritz Schäfer mit 181 Stimmen einſtimmig wieder gewählt. 

Als Rechnungs⸗Reviſoren wurden die Herren Jacob Schäfer und 
Alb. Kauffmann, als Stellvertreter Herr Simon Werner per Accla⸗ 
mation gewählt. 8 j . 

Schließlich genehmigte die Generalverſammlung obne Discuffton die von 
dem Vorſtande und Aufſichtsrathe proponirte Gewinnvertheilung, wonach 
von dem erzielten Gewinn von 65,383 Mk. eine Geſammt⸗ Dividende don 
6% mit 54,000 Mk. gezahlt, der Reſerve⸗Fonds mit 8000 Mk. dotirt wird, 
der Aufſichtsrath eine Tanlieme von 1,137 Mt., die Direction und die Beam⸗ 
ten 2 ſoiche von 1705 Mk. erhalten und 541 Mk. auf 1875/76 übertragen 
werden. 


ſchwacher Zufuhr bezahlt für 150 Pfund oder 75 Kilogr.: 
Weißer Weizen .. 18 Mk. 50 Pf. — 18 Mk. — Pf. — 17 Mk. 40 Pf., 
Gelber Weizen 17. — —1 „ 20 „ — 15 : 50: 
Roggen 13 60 — 13 — — 12 40 
es 10 70 — 10 20 — 9 70 
Hafer pro 100 Pfd. 
oder 50 Kilogr. 8: — — 60 — RR 
Ferner wurden bezahlt für 1 Schock Stroh zu 1200 Pfd., langes 27 Mk., 


Sorte 5 Mk. 30 Pf., II. Sorte 4 Mk. 


Poſen, 7. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Sohne. ] 
Wetter: Veränderlich. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſteigend. Ger. — Wſpl. 
Kündigungspreig 153. September 153, 3 G. September⸗October 153, 3 
bez. u. G. Herbſt 154 bez. u. G. October⸗November 154, 5 bez. u. B. 
November⸗December 156 bez. u. G. December⸗Janvar 157 B. u. G. Früb⸗ 
jahr 1876 158 —159—160 bez. u. G. — Spiritus (pr. 10,000 Liter J) flau. 
Gekündet — Ltr. Kündigungspreis 51, 8. September 51, 8 bez. u. G. 
October 51, 6 bez. u. G. November 51, 3 bez. u. G. December 51, 3 bez. 
u. G. Januar 1876 51, 7 bez. u. B. Februar —. April⸗Mai 53, 5-3 
bez. u. G. — Loco Spiritus ohne Faß — —. 


Berliner Fr Wie uns berichtet wird, tritt Herr Dr. Simon 
aus der Direction des Berliner Bankvereins aus und als Compagnon 
in das große Königsberger Bankbaus J. J. Simon Wwe. & Söhne ein. 


Director de la Croix J.] Der Director der Magdeburger Privat⸗ 
bank, Herr de la Croix, iſt am 3. September in Ilſenburg nach längerer 
Krankheit geſtorben. 


[In Sachen des Börſen⸗Commiſſions⸗Geſchäftes!] theilt die „B. B. 
Ztg.“ folgenden durch das ergangene Erkenntniß intereſſant gewordenen 
Rechtsſall mit: Der Verklagte, ein auswartiger Aalen: batte einem 
bieſigen Bankbauſe den Auftrag gegeben, per Ultimo September 1873 
5000 Thlr. Actien der Königs⸗ und Laurabütte zu kaufen. Das Bankhaus 
hatte als Commiſſionär dieſen Auftrag ausgeführt und davon Nachricht gege⸗ 
ben; das Geſchäft wurde ſodann von Monat zu Monat prolongirt, wobei 
nach den Correſpondenzen kein Zweifel darüber ſein kann, daß das Bankhaus 
dem Verklagten ſich als deſſen Gegencontrahenten zu erkennen gegeben bat. 
Endlich kam es zu Streitigkeiten; das Bankhaus klagte den Saldo ein. Der 
Verklagte erhob unter Anderem den Einwand, Kläger babe das Geſchäft in 
einer geſetzlich unſtatthaften Weiſe ausgeführt, da er als Commiſſionär bei 
einem Speculationskaufe das Geſchäft als Selbitcontrahent gemacht habe. 
Auf dieſen Einwand hin erfolgte die Abweiſung des Klägers. 


a Neider Fee in den Borſig ' ſchen Fabriken.] In den 
Vorſiz'ſchen Fabriken iſt ſeit einigen Tagen die Arbeitszeit in Folge unge⸗ 
nügender Aufträge für das Etabliſſement beſchränkt worden. Die Arbeitszeit 
in den Merlitätten ift von 9 auf 6 Stunden reducirt worden, da man dieſe 
Art der Arbeitseinſchränkung der 
Theils der Arbeiter vorzog. 


[Vom Geldmarkt] Obſchon in Folge der 
bevorſtehenden Dividendenzahlung bedeutender Bahnlinien das Angebot auf 


den Grundberhältnifien des Marktes doch keine Veranderung bon Belang 
Die fremden 


für 1 
ſelbſt für kleinere Summen, meiſt für Holland in 


aufgenommenen Doppelwährung, in pruch genommen iſt. Außer 
dem zogen die Provinzen Gold an ſich.⸗ uch nach Paris iſt 
einiges gegangen. Die Courſe auf New⸗ ork ſind noch nicht bis 


November⸗ 


E 


ſonſt nothwendigen Entlaſſung eines großen 
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immerhin gewagten Unternehmungen in reeller Weiſe nur dann 


— — — 


* 


. 2 eg: 
[Die Saiffements in England und Amerika.] Nach einer Lon⸗ 
doner Mittbei und ſchätzt die „Times“ die gewiſſen Verluſte an den Falliſſe⸗ 
ments ſeit drei Monaten auf 5 Millionen; den wahrſcheinlichen Verluſt 
aber auf 10 Millionen; und obgleich die E F in 
Kalifornien die Londoner Börſe direct ſehr wenig berühren, ſo iſt der eng⸗ 
liſche Bankperkehr mit Amerika zu intim und groß, als daß, wenn daſelb 
Kriſis Fortſchritte machen ſollte, England unbeſchädigt davon abkommen 
könnte. „Wir haben“ ſchreibt man ferner, „es noch immer mit den Nach⸗ 
wehen der überſchätzten Erfolge von vor 1873 und des Handels unfuges, der 
daraus hervorging, zu thun; nur Frankreich, welches allerdings auch nicht 
dieſe Erfolge theilte, zeigt feit 1873 zunehmenden Aufſchwung im Export⸗ 


und Impott⸗Geſchäft. 

Mancheſter, 3. Sept. [Garne und Stoffe.] An unſerem Markte 
herrſchte am 1. und 2. d. Mts. fortdauernde Ruhe, da der Begehr in allen 
Branchen ein geringer war und Umſätze beſchränkt blieben. Der beutige 
Markt eröffnet ruhig jedoch mit beſſerem Begehr, beſonders für geringe 
Qualitäten grauer T Cloths und für geringe und mittlere graue Shiitings; 
der Ton wurde ftetiger und ſchließt der Markt in bedeutend feſterer Stim⸗ 


mung. Die Weigerung der Producenten, irgend eine Conceſſion ihrer No⸗ 


tirungen zu machen, verhindert auch weiter jede größere Lebhaftigkeit. 


[Die ruſſiſche Montan⸗Induſtrie.] Obſchon unfere deutſche Bergbau⸗ 
und Hütten⸗Induſtrie in erheblichem 1 gegen die ruſſiſche iſt, haben 
wir doch allen Grund, den Fortſchritten unſere volle Aufmerkſamkeit zu 
widmen, da in den verſchiedenſten Theilen des weiten Reiches von Jahr zu 
Jahr günſtigere Aufſchlüſſe über reiche Kohlen⸗ und N gemacht 
werden und von Seiten des Reichsdomänenminiſters von Walujeff, der jetzt 
allgemein als die Seele der inneren Verwaltung Rußlands gilt, Im dic 
Schritte geſchehen, dieſe Lagerſtätten in kürzeſter Zeit, einer rationellen Aus» 
beutung zugänglich zu machen und damit der Induſtrie des Auslandes auf 
3 Grundlage die Spitze zu bieten. Die „Allg. Ztg.“ macht hierüber 

olgende Mittheilungen: Nachdem Herr von Blue im vorigen Jahre die 
an Oberſchleſien angrenzenden Bergwerksdiſtricte Polens perſönlich der ein: 
ehendſten Beſichtigung unterzogen hatte, unternahm er im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Sommers zu gleichem Zweck die weite Reiſe nach dem Ural und 
war damit der erſte ruſſiſche Miniſter, der dieſe entfernte Gegend betrat und 
durch eigenen Augenſchein kennen lernte. Nach anderen Theilen des Reichs 
entſendet er zur Erforſchung deren eee er und induſtrieller Verhält⸗ 
niſſe ſeine intelligenteſten Rätbe, und beſonderes Intereſſe erwecken in dieſer 
Hinſicht die Ermittelungen, welche im Auftrage des Miniſters der Geheim⸗ 
rath v. Islawin über das Kohlenbaſſin am Donetzfluſſe im füplihen Ruß⸗ 
nd angeftellt und in einer kürzlich erſchienenen Schrift publicirt hat. Sind 
die dortigen Kohlenflötze zum Theil auch ſchon ſeit Peter dem Großen be⸗ 
kannt, jo mußte doch ihre Ausnützung wegen gänzlichen Mangels an Ver⸗ 
kehr und Verkehrswegen unterbleiben und wenige gain find es erſt, daß 
dort Eiſenbahnen entſtanden ſind und Induſtrielle ſich niedergelaſſen haben. 
Die erwähnte Schrift giebt den belebendſten Aufſchluß über den ſich dort 
findenden großen Reichthum an Kohlen und Eiſenerzen, und da nach den 
mitgetheilten Analyſen mehrere Bezirke vortrefflichen Anthracit und, was 
beſonders Naber ed ben iſt, ganz n zum Hochofenbetrieb geeignete 
Cokes⸗Kohle liefern und die der Broſchüre beigefügte Karte ein mittelſt des 
Eiſenbahnnetzes und der Flußverbindungen eröffnetes, weit ausgedehntes 
Abſatzgebiet, ſüdlich bis an das Schwarze Meer, nördlich bis Moskau nad: 
weiſt, 0 iſt es augenſcheinlich, daß am Donetz alle natürlichen Bedingungen 
zu einer lohnenden Großinduſtrie vorhanden find. — Die Verhältn ſſe für 
ausgedehnten, nachhaltig geſicherten Abſatz erſcheinen um ſo günſtiger, als in 
olge der raſch vorgeſchrittenen Devaſtation der Wälder das ganze ſüdliche 
ubland dem Flänlihften Holzmangel verfallen iſt und Steinkohlen 3 
das ausſchließliche Brennmaterial für Fabriken, Eiſenbahnen und Haus bedarf 
bilden werden. Der ſachkundige und borurtheilsfreie Verfaſſer der Schrift 
perhehlt andererſeits nicht die Schwierigkeiten, welche der Emporbringung der 
Induſtrie in einer zur Zeit noch wenig cultivirten Gegend im Wege ſtehen, 
und wir vermiſſen nur noch eine Darlegung der dort beſtehenden berggeſetz⸗ 
lichen Vorſchriften und der Eigenthums⸗Verhältniſſe bezüglich des Grundes 
und Bodens und der Mineralien, ſowie der Bedingungen, unter welchen 
dieſe erworben werden. Da aber aus allem erhellt, daß man im Reichs⸗ 
domainenminiſterium ſo gut wie nur anderswo die rechte Einſicht in alle 
wirthſchaftlichen Fragen der Neuzeit hat, und man dort auch weiß, daß ſich 
ände und Capitalien zu koſtſpieligen und nach der Natur des Bergbaues 
nden, wenn 
ihnen die unumgängliche Rechtsſicherheit und der unter der Nachwirkung 
früherer Verhältniſſe noch beſonders nöthige Schutz gegen Uebelwollen und 
Geſchäftsverſchleppung untergeordneter Organe gewährt wird, ſo ſteht zu er⸗ 
warten, daß die angedeuteten Schwierigkeiten bei gehöriger Ausdauer hin⸗ 
weggeräumt werden, und daß im ſüdlichen Rußland binnen verhältnißmäßig 
kurzer Zeit eine Induſtrie ins Leben tritt, welche ausländiſche Kohlen und 
Eiſenfabrikate von dort und namentlich von den Bis des Schwarzen Meeres, 
wo zur Zeit England noch ausſchließlich den Markt beherrſcht, unfehlbar per⸗ 
drängen wird. In 1 wurden im Laufe der jüngſten Zeit Kohlenflötze 
von größter Mächtigkeit und Ausdehnung erbohrt, und wofern der dort rege 
ewordene Unternehmungsgeiſt nicht wieder zurückgeſchreckt wird, ſteht der 
ſöleſiſchen Kohle eine neue Gefahr in Ausſicht. 
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Streifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Der“ 


Teichſchlamm. — Die Ernte des Jahres 1875. (Fortſeßung.) — Die Ernte 
des Jabres 1875 in Frankreich. — Genehmigung gewerblicher Anlagen durch 
die Kreisausſchüſſe. (Fortſetzung und Schluß.) — Borſäure, als Mittel 

egen das Säuern der Milch. — Doppelpflüge. — Mannigfaltiges. — 
Provinzial⸗Berichte: Aus Breslau. — Auswärtige Berichte. 
Landwirthſchaftlicher Bericht aus dem Königreich Sachſen. — Wochenbe⸗ 
richte: Breslauer Schlachtviehmarkt. — Aus Berlin. — Aus Nürnberg. 
— Breslauer Producten⸗Wochenbericht. — Inſerate. 


Ausweiſe. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Im Monat Auguſt ſind einge: erſonen⸗ Güter⸗ 
Verkehr. Verkehr. 


Summa 


Extra⸗ 
Mark. 


ordinär. 


Thorn⸗Bromberger und 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn): 0 
1875 nach vorläufigem Abſchluß 502,284 2,389,456 244,466 3,136,206 
im Januar bis Auguſt 3,356,034 18,768,280 1,992,330 24,116,644 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 489,804 2,182,998 246,688 2,919,490 
im Januar bis Auguſt 3,306,054 17,310,941 1,983,440 22,600,435 
2) Bei der Oberſchl. Zweigbahn 
(im Bergwerks⸗ u. Hüttenrevier): 


1875 nach vorläufigem Abſchlusß — 47,950 2,166 50,116 
im Januar bis Auguſt — 344,319 17,346 361,665 
1874 nach definitiver F — 50,238 2,207 52,445 
im Januar bis Auguſt — 335.370 17,179 352,549 
3) Bei der r 
enbahn: 
1875 nach vorläufigem Abſchluß 138,009 408,193 42,010 588,212 
im Januar bis Auguſt 943,590 3,318.163 342,935 4,604,688 
1874 nach deſinitiver Feſtſtellung 148,136 419,042 42,098 609,276 
im Januar bis Auguſt 1,024,350 3,403,933 342,580 4,770,863 
4) Bei A, gende, u 
enbahn: 
1875 nach vorläufigem Abſchluß 75,464 229,341 38,238 343,043 
im Januar bis Auguſt 539,159 1,775,918 290,901 2,605,978 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 84,415 241,241 37,531 363,187 
im Januar bis Auguſt 531,797 1,670,561 293,729 2,496,090 
B. Bei den im Bau begriffenen und a N 
theilweiſe dem Betrieb eröffneten 
ahnen: 
1) Bei der Breslau⸗Mittelwalder 
Eiſenbahn. 
Betriebsſtrecke Breslau⸗Glatz⸗ 
abelſchwerdt, Camenz⸗Franken⸗ 
1 Habs ; . 
und Leo „Jägerndorf): 
1875 nach vorläu gem Abſchluß 116,542 76,123 33,957 226,622 
im Januar bis Auguſt 578,286 639,576 234,585 1,452,447 
1874 nach definitiver Seitftellung 67,287 46,909 37,390 151,586 
im Januar bis Auguſt 368.534 372.212 220,850 961,596 


1 Breslau 


1879 ne af den fe irger Eiſenbahn. 

Im Monat Auguſt 1875 wurden auf der Bahn (excl. der Strecke Reppen⸗ 

Cüſtrin) 229,552 Perſonen befördert. Die Einnahme er . 
1) aus dem Perſonen⸗ ꝛc. ver ꝗ:ẽ . . 298,586 Mark 14 Pf. 
2) aus dem Güter⸗Verke r 499,546 49 
3) aus den Extraordinarien 48,798 55 


in Summa 846,931 Mark 18 Pf. 


Im Auguſt 1874 be die Einnahme 5 
nach berichtigter Feſtſtellung 715,670 Mark 85 Pf. 


— 


1,031,861 „ 27 


‚JH H rn“ 


Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. Auguſt 1875 . 1,168,121 Mart 60 Pf. act 


Wien, 8. Sept. [Südbahnausweis. 
2. bis 7. September betragen 626,916 fl. 
des Vorjahres 85,538 fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Rheiniſche Eiſenbahn.] Die am 1. October fälligen Zinſen der 
Prioritätsobligationen der Rheiniſchen Eiſenbahn werden vom 1.—31. Octo⸗ 
ber am biefigen Platze bei der Caſſe des Schleſiſchen Bankvereins gezahlt. 
(Vergl. Inſerat.) 


[Gotha⸗Obrdrufer Bahn.] Auf der Gotha⸗Ohrdrufer Bahn hat die 
Schienenlegung von Gotha aus begonnen und iſt bereits auf etwas über drei 
Kilometer vorgeſchritten. Gleichwohl iſt, wie von Gotha geſchrieben wird, 
wegen nicht vorzuſehender Bauſchwierigkeiten, die inzwiſchen eingetreten ſind, 
fe zu ee daß die Bahnlinie Gotha⸗Ohrdruf vor nächſtem Frühjahr 
ertig wird. 


[Engliſche Eiſenbahnen.] Die Einnahmen der engliſchen Eiſenbabnen 
ſteigen jetzt erheblich. Mit Bezug hierauf heißt es in einer Londoner Corre⸗ 
ſpondenz der „K. Ztg.“: Es mag daraus erhellen, daß, wie es im Eiſenbahn⸗ 
leben eine Periode giebt, wo der Erfolg der erſten großen Bahnen eine Bahn⸗ 
concuxrenz ins Leben ruft, welche die erſte Proſperität der einzelnen Bahnen 
zunächſt ſehr beeinträchtigen muß, auch wieder eine Epoche kommt, in welcher 
der ſtets wachſende Verkehr dem ganzen vollendeten Eiſenbahnnetze wieder aufs 
hilft. England ſcheint ſich mehr und mehr dieſer Phaſe zu nähern. 


IRNumäniſche Eiſenbahngeſellſchaft.] Die „Berl. Börſenzeitung“ bringt 
einen erſten Artikel einer ganzen Serie, in welchen die verſchiedenen möglichen 
Arrangements, um eine den Intereſſen der Actionäre günſtigere Geſtaltung 
herbeizuführen, beſprochen werden ſollen. Nach dem genannten Blatte wür⸗ 
den, wenn ein anderweitiges Arrangement nicht getroffen werden ſollte, die 
Actionäre allerdings die für das verfloſſene Jahr proclamirte Dividende von 
4 4 zur Zeit nicht ausgezahlt erhalten, und auch weitere 4 Jahre auf keine 
Dividende zu rechnen haben; dagegen erſcheint die vollſtändige Abtragung der 
temporären Schuld von 13 Millionen Thaler und die 1 aller Ver⸗ 
pflichtungen für die ausgegebenen 8Kigen Stamm⸗Prioritäts⸗Actien unter 
allen Umſtänden geſichert. Die heute epic erſte Möglichkeit wäre die, 
daß die rumäniſche Regierung mit Hilfe der von der deutſchen Reichsregierung 
erbetenen Unterſtützung bewogen werden könnte, in die Negociirung der bes 
Ae e Prioritäts⸗Anleide von 20,400,000 Thlr. oder reſp. 
24,000,000 Thlr., wie nach den ſpäteren Ermittelungen die Maximalböhe der 
aufzunehmenden Anleihe fixirt worden war, noch nachträglich willige, oder 
daß fie die Zahlung der Geſellſchaftsſchulden ſelbſt auf Grund der mit ihr 


„Die Wochen⸗Einnahmen vom 
inus gegen die gleiche Woche 


berabrebeten Vereinbarungen durch Aufnahme einer Staafsanleihe von h 


62 Millionen Franes bewirke, wogegen dann, wie es in der Zuſatz⸗Conven⸗ 
tion hieß, der bon der Regierung an die Geſellſchaft zu zahlende Garantie⸗ 
Betrag von 18,609,750 Fres. pro Jahr auf die Summe von 13,959,750 Fres. 
herabgeſetzt werden ſollte. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 8. September. [Schwurgericht.] In der heut anſtehenden 
Verhandlung gegen den Stellenbeſitzer Johann Karl Rückner aus Dammitſch, 
welcher beſchuldigt war, ſeine Stiefmutter ermordet zu haben, erfolgte Abends 
7% Uhr der Wahrſpruch der Geſchworenen auf „Nichtſchuldig“ und wurde 
der Angeklagte ſofort aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. 


N — — ———[ äũ— 


Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt.] Perſonal⸗Veränderungen. Der 
Staatsanwalts⸗Gebülfe Vos winkel in Schwetz iſt an die Staatsanwaltſchaft 
des Kreisgerichts in Marienwerder verſetzt. Der Rechtsanwalt und Notar 
Jadzewski in Nordhauſen ift unter Verleihung des Notariats im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Poſen als Rechtsanwalt an das dortige 
Kreisgericht verſetzt. Die Rechtsanwälte und Notare Taube in Schönau 
und er in Angerburg find geftorben. Dem Gerichtskaſſen⸗Rendan⸗ 
ten Heß in Graudenz ift bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand der Char 
rakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 8. Sept. Die „Provinzial⸗Correſp.“ beſpricht anläßlich 
der jüngſten Anweſenheit des Kronprinzen im Süden die nationale 
Haltung Süddeutſchlands, und hebt hervor, Süddeutſchland ſtehe in deut⸗ 
ſcher Treue mit immer wachſender Erkenntniß der gemeinſamen Auf- 
gabe zu Kaiſer und Reich und finde darin einen ſicheren Hort gegen 
äußere und innere Gefahren. Gleich entſchieden brächten der Kaiſer 
und der Kronprinz den Grundſatz zur Geltung, daß der ſelbſtſtändi⸗ 
gen, eigenartigen Entwickelung der Reichsglieder jede mit dem Wohl 
des geſammten Vaterlaͤnds vereinbarliche Freiheit gelaſſen werden. 
Auf die Geſinnungen des gegenſeitigen Vertrauens und der gegen: 
ſeitigen Treue ſei der Bau des deutſchen Reichs feſt begründet, auf 
dieſen Grundlagen werde er ferner mächtig emporſteigen, um der Cin⸗ 
tracht und dem Frieden des Vaterlands eine feſte Wohnſtätte zu 
bereiten. 3 

Paris, 8. Sept. Die republikaniſchen Blätter verlangen die Ab: 
ſetzung des Admirals Laronciere vom Commando des Mittelmeer⸗ 
geſchwaders wegen der bei dem Banket zu Evreux verleſenen Zuſchrift, 
worin derſelbe ſich zum ergebenen Parteigänger Mac Mahons bekennt, 
ſo lange derſelbe auf dem conſervativen Wege entſchieden weitergehe 
und worin er ſagt: Er hoffe, der Augenblick werde kommen, wo 
Frankreich wieder in der Lage ſei, in Europa die durch die gegen- 
wärtige Regierungsgeſtalt unterſagte Stellung wieder einzunehmen. 

Cettinje, 8. September. Von Seiten der Inſurgenten wird ge⸗ 
meldet: Am Sonntage fand ein hitziger Kampf bei Dabra ſtatt; die 
Inſurgenten wurden von 3000 Nizams mit einer Batterie angegriffen. 
Der Kampf endete ſpät Abends mit der Niederlage der Türken. Die 
Türken verloren angeblich 200 Mann und. viele Verwundete, die In⸗ 
ſurgenten geben den eigenen Verluſt auf 5 Todte und 20 Verwun⸗ 
dete an. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 8. September. Se. Majeſtät der Kaiſer reifen programm⸗ 
mäßig Donnerstag 8 Uhr 45 Minuten von hier, werden aber 
nach dem Eintreffen in Glogau nur 20 Min. daſelbſt verweilen und 
Nachmittags 1 Uhr 15 Minuten die Reiſe von dort fortlegen. In 
Dyhernfurth bleibt der vorgeſehene Aufenthalt von zehn Minuten und 
erfolgt darnach die Ankunft in Breslau Nachmittags 3 Uhr 5 Min. 

Berlin, 8. September. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die 
Meldung mehrerer Blätter über Meinungöverſchiedenheiten zwiſchen 
dem Cultusminiſter und dem Präſidenten des Oberkirchenraths über 
die Wahlen zur definitiven Generalſynode für unrichtig, und erfährt 
aus ſicherer Quelle, der Cultusminiſter beabſichtige nicht, für die 
Generalſynodalwahlen beſondere Wahlkörper aus den Gemeinden oder 
Gemeindeorganen zu ſchaffen. Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: Von 


Beabfihtige Miquel zum 
ichstags⸗Präſidenten zu wählen, ſei nicht das Mindeſte bekannt, fie 
halte 3 für zweifellos, daß Forckenbeck ſelbſtverſtändlich die Wiederwahl 
nicht ablehnen werde. 
Belgrad, 8. September. Der Fürſt reiſte heute früh nach Kra⸗ 
gujewatz ab. Die Verleſung der Thronrede erfolgt morgen Nach⸗ 
mittags. N 


> 


Telegraphiſche Courſe und Bo richten. 
0 Ze a . 0 


8. Septbr, 12 Uhr 25 Min. . Credit⸗ 
2 1860er Looſe 122, 25. Staatsbahn 494, —. Lombarden 
181, —. Staliener 72, 30. 85er Amerikaner 99, 90. Rumänen 27, —. öpro⸗ 
sent. Türken 35, 80. Disconto⸗Commandit 154, —. Laurahütte 90, 50. 
Dortmunder Union 14, 50. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 94 —. Rheiniſche 
act nee 82, —. Galizier 101, 25. Reichsbank —, — 
— Recht feſt. 

Weizen (gelber) September⸗October 206 50, April⸗Mai 218, 50. — 
Roggen: September⸗October 152, —, April⸗Mai 158, —. — Küböl: Sep 
tember⸗October 61,50, April⸗Mai 65, 10. — Spiritus: September⸗October 
53, 90, April⸗Mai 55, —. 


Berlin, 
ien 374 


cite Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 
ours vom . 7. Cours vom 8. 7. 
Def. Credit⸗Actien 373, — 370, — ] Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — —, — 
Deit. Staatsbahn 494, — 488, —Saurabütte 91, 40 91, 10 
Lombarden 181, — 177, 50 Ob.⸗S. Eiſenbabnb. 47, 50 47, — 
Schleſ. Bankverein 96, PA 96, — [Wien kurz 181, 20 181, 20 
Bresl. Discontobank 70, 50 70, 25 Wien Mön 179, 90 179, 90 
Schleſ. Vereinsbank 88, 60 88, 25 Warſchau 8 Tage 278, 10 277, 50 
Bresl.Wechslerbank 68, — 68, —Oeſterr. Noten . 181, 55 181, 50 
do. Pr.⸗Wechslerb. 69, — 69, —[Ruß. Noten 278, 40 277, 80 
do. Maklerbank. , — — —1Delt. 1860er Looſe 122, — 121, 75 
Zweite Depeſche, r — Min. 

1 proc. preuß. Anl. 105, 75 105, 751 Köln⸗Mindener . 93, 75 93, 75 
3 pre. Staatsſchuld 92, 70] 92, 70 Galizien 101, 25 100, 50 
Poſener Pfandbriefe 95, —] 95, —Oſtdeutſche Bank. 79, — 79, — 
eſterr. Silberrente 66, 90] 66, 80 Disconto⸗Comm. 154, 50, 153, 90 
Oeſterr. Papierrente 63, 80] 63, 60] Darmſtadter Credit 127, 20, 126, 30 
Turk. 5 1 18657 Anl. 35, 80] 35, 60 Dortmunder Union 14, 90 14, 50 
Italieniſche Anleihe 72, 400 —, —Iframita excl. 86, 25 86, 25 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 71, 40, 71, 30 London lang —. — 20, 27% 
Rum. i ge 27, 25 27, 10] Paris fur —. — 81, — 
Oberſchl. Litt. A.. 143, 50 143, — Moritzbatte 30. — 30. — 
Breslau⸗Freiburg. 79, 50 79, 50 Waggonfabrik Linke 52, — 52, — 


N. D. U. St.⸗Actie 104, 50 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 75 


Herlin⸗ Görlitzer . 45, 10 45, —fSchleſ. Centralban7 —, — —, — 
Bergiſch⸗Markiſche. 81, 75 81, 90 Reichsbank 156, 75 —, — 
Nachbörſe: Ereditactien 374, —. zoſen 494, 50. Lombarden 


Fran 
182, —. Discontocommandit 153, —. Dortm. 14, 90. Laurahütte 90, 60. 
Reichsbank —, —. 

Gunſtige Auslandscourſe, Deckungskäufe ſteigerten Speculationswerthe⸗ 
ntern. höher. Bahnen ſchließlich ermattend. Banken wenig verändert. 
discontcomm. nachgebend. Induſtriepapiere ſtill. Anlagen fehr feſt. Ge⸗ 

ringe Schlußabſchwächung. Disconto 4 Weocent. Ruſſiſcher Bodencredit 
eut hier allein der aufgelegte Betrag gezeichnet. 

Bei deutſchen Zeichenſtellen auf ruſſiſchen Bodeneredit erbeblichſte 
Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages. Reſultate auswärtiger Zeichen⸗ 
ſtellen liegen noch nicht vor. Andrang auch dort ſtark. 

Frankfurt a. M., 8. Septbr., — Ubr — Min. [Antangs⸗Courſe.] 

Ereditactien 185%. Staatsbahn 246, 50. Lombarden 89%. Galizier — 
—. . —. Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank —, — 


* eſt. 

Frankfurt a. M., 8. Sept. Nachm. — Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 186, 50. Franzoſen 247, 50. Lombarden 90%. Böbmiſche 
Weſtbahn 170, 50. Eliſabeth 160, 25. Galizier 202, —. Nordweſt 129, 50. 
Silberrente 67. ierrente 63%. 1860er Looſe 122%. 1864er Looſe 
Amerik. 1882 —. Ruſſen 1872 —,—. Ruſſ. Bodencredit 92%. 
Darmſtädter 127 Fa Meininger 84. mn Bankverein 73%. Wechs⸗ 

Hahn {be Gfectenbant 107%. Oeſterreichiſche Want 79%. 
bauk 87%, — Animirt. N 
Paris, 8 Septbr. [Anfanas-Courfe.] zprocent Rente 66, 80, 
Anleihe 1872 104, 25. do. 1871 Italiener 72, 40. Staats“ 
bahn 615, —. Lombarden 235, — Türken 36, 40. Spanier —. Feſt. 


London, 8. be tu [Anfangs Gourfe.] Conſols 94%. Italiener 
52 Lombarden 9, 05. Amerikaner. 106%. Türken 36, 01. — Wetter. 
egen. 


Berlin. 8. Septbr. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen ſtill, September⸗ 
Oetober 207, —, October⸗November 209, —, April⸗Mai 218, Roggen 
belebt, Septbr.⸗October 152, —, October⸗November 152, 50, April⸗Mai 
158. 50. Wüböl feſt, September⸗October 61, 60, October⸗November 61, 80, 
April⸗Mai 65, 10. Spiritus gewichen, Sentember-Dctober 52, 90, November⸗ 
December 52, 30, April⸗Mai 54, 20. Hafer; September⸗October 163, —, 
April⸗Mai 165, —. 7 Ti 

Stettin, 8. Septbr, 1 Uhr 12 Min. Weizen: ruhig, per September⸗ 
October 205, 50, October⸗Novdr. 206, 50, April⸗Mai 215, —. Roggen 
ſtill, Septbr. October 146, —, October⸗Novemder 148, April⸗Mai 153, 50. 
Räbol still, Septbr⸗Oetbr. 60, —, April⸗Mai 64, —. Spiruus loco 51, —, 
ver Septemb.⸗October 51, 20, April⸗Mai 53, 90. Petroleum per September⸗ 


October 11. —. 

Köln, 8. Septbr. [Getreive⸗Narkt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
matter, November 21, 95, März 1876 22, 85. Roggen matter, November 
15, 30, März 1876 16, 25. Rüböl unverändert, loco 33, 40, October 33, 30. 
Mai 1876 34, 60. Hafer niedriger, loco 16 —, November 16, 15. 

Hamburg, 8. Septemb. [Getreidemartt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz niedriger, per Septbr. 209, per October⸗Nov. 210. Roggen 
ruhig, vr. September 154, —, per, Oet.⸗Rov. 156, —. Rüböl feſt, loco 64, 
per October 62%, per Mai 1876 65%. Spiritus flau, per September 
38, pr. October⸗November 33%, April⸗Mai 41, Wetter: Schön. 

Paris, 8. September, Nachm. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 
Mehl rubig, pr. September 61, —, per November⸗Deceinber 62, 50, pr. 
November⸗Februar 63, —, Januar⸗April —, —. * ruhig, pr. Sep⸗ 


tember 27, —, pr. November⸗December 28, 25, pr. November⸗Februar 28. 
75. Spiritus matt, per September 46, 25, per Januar⸗ April 47, — 
Wetter: Schön. 


London, 8. Septbr. [Getreide markt.] (Schluß⸗Bericht.) Schleppend, 
weichend. Fremde Zufubren 49,800, Gerſte —, Hafer 65,400. 
Amſterdam, 8. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per November 293, per März —. Roggen loco flau, per 
October 183, 50, per März 194, 50. Rüböl loco 35%, per Herbſt 36, per 
Mai 38. Raps pr. Herbit 383, per April 403 Fl. — Wetter: Schön. 
Glasgow, 8 September, Nachm. Robeiſen 64 Sb. — D. 


Frankfurt a. M., 8. Septbr., Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Origin. + Dep. der Bredl. Zig.) Credu⸗Actien 186, 62. Oeſterreichiſch⸗ 
ſtanzöſiſche Staatsbahn 247, 37. Lombarden 91%. Silberrente —, —. 
1860er Looſe 121, 62. Galizier 201, 87. Eliſabetdbahn —, —. Ungarlooſ 
—, —. Provinzialdisconn — Spanier exter. 19%, Darmſtädter — Bas 
pierrente —, —. Bankactien — Buſchtiehrader — Nordweſt —. —. 
Effectenban! FCreditactien Maaberldoſe —. Merumgerlobſe —. 
Comotantcvurſe — Deutſch⸗oſterr. Bank —. Frankfurter Wechzlerd. —, — 


Rbeiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 156, 62. Neue unga⸗ 


riſche Schatzbonds —, —. Boöhmiſche Weſtbahn —, —. Amerikaner 1 
. Donau Drau — Hell. Ludwigsbahn —, —. Oberheſſen 
1864er Looſe —, —. Ruſſ. Pfandbr. —, —, Mindener 110, 87. R 
84%. Nationalbank —. Oldenburger Looſe —. Albrechtsbabn 
Kurheſſiſch Ungariſch⸗galiziſche Actien —. Lebhaft, ſehr feſt. 
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Spauler 


Nosdzin, den 6. September 1875. 


auebreitenben Orte, in welchem zwar feit lange die Bergwerks⸗ und Hütten ⸗ 


iu duſtrie zur höchſten Bluthe gedieben 
— aber erſt ſeit wenigen 


Be ST l ” 
er 45 5 Be ö 


Defterr, — Ich en 615 _ 
Lomb. Eiſenb.⸗Actien 236, 25 


London. 8. Septbr., Nach Bramofen, Fa 22 Brest. Benng) 
eptbr., Nachmitta rig.⸗Dep. der Br ei 

Fonſols 5 e . ee 9 

en ge 1871 101%. dio. de 1872 —, -. Silber 56%. Türk. inter de 

6, 03. gpCt. Türken de 1869 49%. 

a . N. ae 2 TR Hamk 


Jahren ihren Auſſchwung genommen baben, 


Reue r wa 
ürten 
Tinten oofe 118, 75. Spanier exter. 


6pCt. Verein. St. per 1882 
burg. 


© gontanlfpahlung 


In unferem ſich mehr und mehr 
bie Communal⸗Weſen und Deutſch⸗ 


dem patriotiſch gefinnte Männer im Ort unter den nur erdenklichſten An: 


en 
äpfngen Seitens der polniſch · 


und ultramontan⸗geſinnten bäuerlichen Be ⸗ 


eee, 


Die Betriebs⸗Einnahmen betrugen nach proviſoriſcher 
uguſt 


Oels: Gneſener Feen, 


a. aus dem ee ne see 40 
„ e Guter Verkehr.. 36,770.90 34,00 1,10 
o. Arenen 1 367,68 2,150,00 
Aa zuſammen 76,757,908 76, 482,60 
Di vet mehr 275,38 . 
vers on. 


Für die beiden nothleidenden kranken Beamtentöchter in Gr.⸗Glogau 
gingen bei mir ein: Aus Glogau von Frau Kürſchnermeiſter Wenzel 3 Mrk., 
ngenannt 6 M., dergl. 6 M., desgl. 15 M., aus Breslau von Fr. Bahn⸗ 
controleur Minner 2 M., H. L. 6 M., N. N. 6 M., Ungenannt 5 M, 
dergl. 10 M., aus Hirſchberg 3 M., desgl. von M. Heilberg 6 M., aus 
Brieg von einer 8 3 . desgl. Ungenannt mit dem Motto 
„wenig aber vn Herzen“ 1 M. 50 Pf., aus Schweidnitz von M. 3 M., 
Buchwald von B . 3. 8 M., aus Aa 3 M., aus Oberpomsdorf von 
Martha Opitz 3 M. aus Oſtrowo 3 M., Neuſtadt OS. 6 M., Schweidnitz 


ung durchgreifend die Pflege des Geſetzes und der Communal Ange⸗ Herr Moriß König 3 22 von Herrn Kuh 8 Breslau 3 M., aus Tarno⸗ 


Sedabeiten in die Hand genommen haben, — wurde auch dieſes Mal die 
N anfejer in würdigſter Weiſe begangen. Am Abend des 1. September 
eranftaltete die hieſige Simultan⸗Schule im Saale des Herrn Böhm unter 

eitung ihres älteſten Lehrers Herrn Gäbel zur Vorfeier des Sedantages 


eine declamatoriſch⸗geſangliche Aufführung: „Das Vaterlandsfeſt“ von 
rich Hofmann, comp. von Julius Otto. 
geſangen der Kinder wurden eine Menge 


rie⸗ 
Zwiſchen den Einzel⸗ und Malen 
auf den Feſttag bezügliche Wr: 


träge durch einzelne Schüler und Schülerinnen gehalten, ſo daß dieſe Feier 


nahezu 2 Stunden ohne Unterbrechung dauerte. 
Saal gedrängt füllenden Zubörer die Feier nicht allein eine 
ſondern auch bezüglich der Leiſtung der kleinen Acteurs und 


Anſicht der den 
echt würdige, 


Es war nach einſtimmiger N 


Ws von deutſchem Gemüth erfüllten und Saad Geiſte beſeelten 


Lehrers im inneriten Herzen entſprechend und wahrhaft er 


bebend zu nennen. 


ie Anerkennung war eine allſeitige und wurde der Ausdruck derſelben von 


llen mit dem Wunſche begleitet: 
patriotiſche Feſtlage in nämlicher 


err Gäbel möge wiederholt derartige 


eiſe mit ſeinen Schülern feiern. — 


segen der ungünſtigen Witterung wurde das für den 2. September vorbe⸗ 
zeite Kinderfeſt ſämmtlicher Schulen verſchoden. — Die Volksſchulen des 
ieſigen Schulverbandes der Gemeinden Rosdzin⸗Schoppinitz begingen das⸗ 
elbe an dem darauf folgenden Sonnabende, vom ſchönſten Wetter beguünſtigt. 


her der Leitung der Schulreviſoren Herren Hüttenmeiſter Slowik 
Jung erfolgte der Ausmarſch unter Trommelſchlag und den 
Ängen der Muſik nach dem dicht an der ruſſiſchen Grenze belegenen Walde 
orken, wo Angeſichts der 0 des Brinitza⸗Fluſſes die Grenze bes 


Kia ichtmeiſter 


bei B 
achenden Herren Koſaken ein wahres V 


k und 


olksfeſt ſich entwickelte, indem ein⸗ 


Nhliehlich der Kinder über 2000 Menſchen ſich an Tanz und Spiel beluſtigten. 
as vom Schulreviſor Jung auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte 
OK wurde tauſendſtimmig erwidert und auf den Schwingen des Schalles 

t in die benachbarten Ortſchaften des großen ruſſiſchen Reiches binüberge⸗ 
ragen. Erſt ſpät wanderte das fröhliche Völkchen nach Haufe, den Ge⸗ 


lenken! in ſich mit hinwegnehmend, daß 


ands ein fröhliches deutſches Vollsfeſt 
iederhall findet. 0 f 


927 


ſchwere 
Fefe 


Billig! Billig 


Aus in Concurſe habe billig einen Poſten ſchwere breite Sammete, wie 
Seidenripſe zu SKaquets, Mänteln und 7 breite 
Cachemirs zu Kleidern, Tuch, Bukskin u. 


auch an der äußerſten Grenze Deutſch⸗ 
in aller Herzen aufrichtig fre 


3781 
994 


722, 


Reſtehandlung 39 Kupferihmichefir, 39 Part., 


CCCCCCCCCCCCCTPTPTTTGGhThhhhhWWTWſhſſſWWſVſJVſVVVdTV(C 1. October: Oderſtraße N 


Die Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Roſalſe mit dem Kaufmann 
Herrn Adolph Boß aus Koſel be⸗ 
ehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

David Laſch und Frau. 


Noſalie Laſch, 
ee Dan 
Breslau. 


Ver 
Breslau Ber Koſel. 
Franzisca Gühmenn, 
1 Büttner 
erlobte. [2708] 
Breslau. Parrewalban i i. Schl. 


Als Q e a ſich: 


Emm 
a Marſchlec 
„Berl [3388] 
As 9 Nenner nabe empfehlen ſich: 
Salo Wendriner. N 
Sara Wendriner, geb. Hecht 
Rybnik, im September 1875. 


Die heut Morgen 8 Ubr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben 
au Minna, geb. Gertzen, von einem 


biemmen Knaben, erlaube ich mir |" 


termit ſtatt beſonderer Meldung ganz 
u: enft anzuzeigen. 2707 
reslau, den 8. September 3 
Max Hau 


Durch die Geburt eines öligen Nr 


Jungen wurden hocherfreut [1046] 
eymann Goldſtein und Frau, 

Fanny, geb. Köppler. 

Lipine, den 7. September 1875. 


Heute Nacht bald nach zwölf Uhr 
urden wir durch die Geburt eines 
"unteren Jungen erfreut. [3404] 
Saen, September 1875. 

Muſenberg und Frau. 


Die beute Morgen 5% Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben 
Kit Emma, geb. Kaſſel, von einem 
1 Knaben zeige ich Verwandten 
d Bekannten ſtatt m beſonderen 
Mel ldung ergebenſt a 
148 den 8. September 1875. 
48 Iſidor Hausdorff. 


Statt me befonderen Meldung. 
Nach längerem Leiden verſchied 
geſtern Abend 11 — je heißge⸗ 
lieb Ber Ernſt, 7% Jeb 
Breglau, den 8. nen 1875. 
ann Forell und Frau. 
Die Feed findet vom Trauer⸗ 
bauſe, Friedr. Wilbelmsſtr. Ib, Freitag 
den 10. c., Vormitt. 10% Uhr ſtatt. 


Das heut Nacht 3 Uhr in Folge von 
Alterſchwäche erfol Ipte Ableben des 
ee Aich 2715 

Dir ehner 
theilen allen HR Bekannten und 
eunden mit 


die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 8. September 1875. 


Brief erhalten; Wen 
erwartet. Bitte dringend 
m Nachricht. D. M. 


Todes⸗Anzeige. 


Nach langem Leiden berſchied 
ſanft heute Abend unſer innig⸗ 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwiegerſohn und Schwager, 
der Kaufmann [3384] 


Wilhelm Hübner 
zu n im N 
Alter von Jahren, was 
wir tiefgebeugt Verwandten und 
Freunden anzeigen. 
Gottesberg. . 
Hermsdorf, den 5. Sept. 1875 
Die Hinterbliebenen. 
Pc TIER 


Geſtern Nacht 11½ Uhr verſchied 
nach ſchweren Leiden im Alter von 
72 Jahren unſer inniggeliebter Vater, 
der Particulier 


Gottlob Lechner. 


Schmerzerſüllt verbinden wir dieſe 
Anzeige mit ver Bitte um stille Theil⸗ 


Etriegan, den 1 September 1875. 


tieftrauernden interdfiebenen. 


Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Lt. im Heſſ. Füſ.⸗Regt. 
80, Herr v. Ende in Potsdam 
mit Frl. Tony Katſch in Berlin. Cand. 
des Predigtamts, Herr Schwing in 
Triebſee, mit 40 0 Margarethe Hart⸗ 
mann in Deyelsdorf. Geli Je. 
Director, Herr Frhr. v. b. Neu · 
baus auf Kolbnitz, mit 25 Eliſabeth 
von der Borch in Münſter. 

Geburten: eim Sohn dem Herrn 
Dr. Wrede in Berlin. 

Todesfälle: Frau Domänenrath 
Schultze in Schönhagen. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 9. September. „Feſt⸗ 
Vorſtellung“ veranſtaltet von den 
ſtädtiſchen Behörden. 

Freitag, den 10. September. 


gegen genommen. 


Stadt-Theater. 


Anmeldungen zu Abonnements wer⸗ 


den täglich Vormittags von 10 bis 


12 Uhr im Wee entgegen 
genommen. Die Direction. 


dologiſcher Garten. 
8 e ee [3034] 


witz ungenannt 3 M., desgl. 3 M., von E. Hähnel aus Ob.⸗Peilau 6 M. 
aus Trebnitz 6 M., aus Katſcher 1 M. 50 Pf., aus Leobſchüg von einigen 
85 ungfrauen 6 M., von E F. aus Ernsdorf 3 M., durch Herrn Höfer in 
ppeln geſammelt in ſeiner zeinſtube 22 M., Von Herrn Braumeiſter Jul. 
Müller in Tichau 12 M., durch . Primier⸗Lieut. Riebel geſammelt bei 
n und Bekannten 19 M. 5 X. aus Militſch 3 M., aus 
Saarau 2 „S. 3 M., us Gr. ⸗Streblitz 3 M., von E. Tſchache 
as 0 a. „Berge 3 M., von E. ea aus Creuzburg OS. 3 M., von 
3 ns Maltſch 3 M., von H. B. aus Dresden. Zufammen 203 
ark 


5 atmen Gebern den beiten Dank im Namen der armen un⸗ 
glücklichen Schweſtern, denen durch ihre gütigen Gaben eine große Hilſe er⸗ 
wachſen iſt und mögen dieſelben durch das Bewußtſein ſich belohnt fühlen, 
einigen Sonnenſchein in ein recht trübes, dunkles Daſein gebracht zu haben. 
Die armen Kranken können ſich nun manche Stärkung verſchaffen 11 ſehen 


dem Winter mit erleichtertem Herzen entgegen. 
* den 6. September 1875. Eliſe Hammer. 


Eröffnung 
des „König von Ungarn.“ 


Hierdurch 10 re ich mich die Eröffnung meines neu er⸗ 
bauten und durchweg neu und elegant eingerichteten Hotels 
und Reſtaurants unter der uralten Firma zum 


„König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße, 
für Donnerstag, den 9. d. Mts., 


ganz ergebenſt anzuzeigen. [3356] 


G. Kunicke. 
. 


Bengaliiche Flammen ꝛc. 


i Härtter K Franzke, Weiden Straße 35. [3295] 


Lobe - e me ee Tobe Theater, Paul Scholt zs —2 Paul Scholt zs 


Donnerstag, den 9. Septbr. Z. 57. M.: 
5 Manfell A Angot, 3 1 Tochter der Etablissement. 
Hall e.“ (Ange Pitout, Hr. Klein⸗ Heute: 
mond als Debüt.) Auf Concert 


Wunſch vieler hier anweſenden 
Fremden beginnt ve Vorſtel · 
lung um 6% Uhr, ſo daß die⸗ 
ſelbe vor Schluß der Feſtvorſtel⸗ 
lung im Stadttheater beendi 155 
Freitag, get 10. Sept. Bei feſtlich 
decorirtem Hauſe, r Verlangen: 
Z. 39. M. „Mein Leopold!“ 
Original- Voltsjlüd mit Geſang in 


der Preslauer Concert-Kapelle, 
Direction ion Herr! Bilſe. 


Auftreten 


der berühmten 
Ninos Campanologos 


3 Akten von Adolph daß i (ſpaniſche Glockenſpiel⸗ N N 
Muſik von R. Bial. Anf. 7% U 

Sonnabend, den II. 52 Auf Ber Geschwister pir a 
Ein Zum 58 Auftreten 


der preisgekrönten 


Salon⸗Zither⸗Spieler 
Lohr & Lenz. 


herrlichen Herren Offiziere bereits Anfang 7 Uhr. 3381 
vergeben. Das Nähere Sie Tageszettel. 
En zu 40 Fa 11817 
cirten Vorſtellungen werden von heute 
ab entgegen genommen. [3394] > Rieſen⸗ 33 
Varietö-Theater. ier Tunne el, 
Donnerstag. Concert. Kurmärker. 


Tyroler 
National⸗Conecert 


der berühmten Innthaler 
Sänger⸗Geſellſchaft [3046] 


Hans Lechner. 


Anfang 7% Ubr. Obne Entree. Entree. 


s Seiflert's Etabliſſement 
Roſenthal. 


Hiermit die ergebene Anzeige, 9590 
heute, Donnerstag, 26 


Familien⸗Ball 


beſtimmt ſtattfindet. 


Ballet. Fräulein 8 Ballet. 
Geheimnißvolle Dudelſack. 
Anfang 7% Uhr. [2714] 


Iiebioh's 
Etablissement. 
Zur Eröffnung. 


glänzend Tenovirten 
Salons. 


Donnerstag, den 9. September: 


Großer Feſtball. 


Anfang 9 U SH 
Entree ie der 5 Mark. Schmidt’s 
Damen 1 Mark. Logen Mark. [Mffen- und Hunde-Theater 


Billets vorher im Locale. 


Gebr. Roesler's 


nebſt Kunſtreiterei en minſature. 
Breslau, Zwingerplatz. 


Heute 
Etablissement. den J. Senke: 
Täglich e 
‚Großes Concert Sie 
von der Capelle u. he C. 455 — Vorſtellung. 


Anfang 5 Uhr, 

Ende gegen 7 Uhr. 
Morgen Freitag dieſelbe Vorſtellung. 
Anfang & 5 Uhr. 3379 


Brillante Gas. „Illuminat on. 


Zelt-Barten. 
Großes Concert 


unter Leitung 
des een Se A. 8 
7 Uhr. [3061] | 


Eutret 1 Perſon 10 Pf. 


au ! 5 5 Tg, N 
38 bin ln Wieder in in Schnee 


nitz anzutreffen. [1006] 


| Kluge, Zahnarzt. 


] 
94) 
a6 


E. R. Dre 


Hof Wagen⸗ Fabrik 


ssler & Sohn, 


Biſchofſtraße 7, 


empfehlen eine Auswahl von Landauer Wagen, Coupé's, Omnibus, 
Landaulot und div. halbgedeckte und offene Wagen zu billi 


Preiſen. 


1 Feuerwerkskörper 


Gutes Quartier für die Kaiſertage 


im Hoſpiz und in der Herberge des ev. Vereinshauſes ne 6/8. 


133701 


in großer Auswahl am billigften bei Härtter 
& Franzke, Breslau, Weidenſtr. 35. [1999] 


Iclegraphiſche Witterungsberichte vom 8. Septbr. 


Abweich. 


Wind⸗ 


Bar. 1 
Therm. Allgemeine 
ar. vom richtung und z 
2 [el 12 Reaum. .. Mittel.!“ ‚Stärte. Himmels Anſicht. 
Auswärtige Staſtonen: 
aparanda 338,1 6,61 — . ſtark. heiter. 
1 338,3 ‚0 — Windſtille. Nebel. 
iga — — — — 
7 Moskau 330,7 8,7 — S. mäßig. Regen. 
7 Stockbolm 338.2 11,5] — W. ſchwach. gan bedeckt. 
7 Skudesnäs 338,44 12,3 — OSd. ſtark. halb bedeckt. 
7 Gröningen 339,0 1111 — Sd. ſtill. bewölkt. 
7 Helder 3890 122 — SO. z. S. ſ. ſchw.. — 
7 Hernöſandſ 338,5 10,2 — S Reg 
7 Chriſtianſd. 758,9 1044 — O. ſchwach. ehe "hededt. 
7 Paris 338,2 8,44 — 55 f. ſchwach. heiter. 
Mor Preußiſche Stationen: 
ene — 85 2 17 N beite di 1 
Königsberg 338, 9,.— O, wa Ge b ebel. 
6 Danzig 1 8,2 — 1,1 e 
7 Coͤslin 338,91 11,0 2.2 NW. ſchwach. er 
= Stettin 338,6 9,4 0,0 Nebel. 
22 38,4 10,4 0,0 SW. ſchwach. beiter. 
6 338,4 10,2 12 N ibhmad: ganz heiter. 
6 Poſen 337,0 9,7 1.2 WW. ſchwach. trübe. 
6 Ratibor 331,7 10,6 25 chwa bedeckt. 
6 Breslau 334,7 10,5 1,7 NW. ſchwach. beiter. 
6 Torgau 336,8 8,5 04 O ſchwach. beiter. 
6 Münſter 3370 10,3 0, SW. ſ. ſchw. beiter. 
6 Köln 337,2 120,— 1,8 S. ſchwach. ſehr heiter. 
6 Trier 333,1 7,8 — 09 0. ſchwach. beiter. 
7 Flensburg 839,7 9,8 — 5 S. : mäßig. beiter. 
6 Wiesdaden 335,0 Ta — ſtille. völlig heiter. 


Erſtes und einziges 


5 widme, fo b 


ataturen, 


2 


üt der Maſchinen Garantie und 

Wunſch die Anwendung derſelben zeig 
underte von 1 = eng liegen zur 280 — 
Afzie! 

Buttermaſchinen Ringen prompt uud billig. 


Julie Hering, 


Breslau, Alte Taſchenſtraße 17, vis-à-vis der erte 1 * 9 
Cloſets, Eisſchränke für Reſtaurationen und Famil 


Specialgeſchäft in Breslau von 


N.-Auerik. Naſch. u. Nringmaſchinen, Engl. Stuben⸗Mangeln, 
Lefeldt'ſchen patent. Buttermaſchinen. 
Da ich J faſt ge dieſen Maſchinen 


von Gummi- Walzen, 


Kater⸗Apotheke. 


Außer den bekannten Speiſenu 
Getränken Bouillon und 
Nudert'ſche Roſtwurſt. 


ſonders hergeſtellter Roſtof 


eintreten kann. 
ochachtungsvoll 


Upke, 


Alte Sandſtraße Nr. 


Neuegaſſe 8, 
empfiehlt feine gute Küche, bo 
liches Haaſe'ſches u. dunkles Treb 


Lagerbier. 


Urſulinerſtraße Nr. 2/3, 


6 Sgr., im Abonnement 5 


Weinhandlung. 
Wiener Bedienung. 


und beständige 


LEHRMITTEL-AUSSTELLUNG. 


neben der Adler-Apotheke. 


Breslauer Zeitun 


das dritte u. vierte Quartal des“ 


ganas 1873 wird zu kaufen geſucht. 


Offerten unter Angabe des P 


Fenn 
an die Expedition der h Ztg.] finden N 


sub Chiffre 98. 


\ 


Cröſfuung d. berühmten 


Ein im Local zu letzterer ber 


liefert ſo viel, daß Mangel 219 


D. Beck's 
Restaurant, 


Mittagstiſch 


r ame 1% Mark. [3294] 


Hotel Leipzig, 


empfiehlt einen kräftigen 5 90 


Victoria-Keller. Von 


Priebatsch’® Buchhandlung 


58 l 58 


Ich bin zu zurückgekehrt. 


Dr. Re 
Ich bin zurück 


Dr. 


Ich bin von meiner 
9 


ott 
nd 


en 
pr. Arzt: 


Täglich von 9—11 und 3 4 


Dr. Ed. Juliusburg 


[2705] 


inhardt. 


[2612] 


ottstein. 


18380“ 
90] 


,Tö Iitz, 


nuke: 


Sprechſtunden für Hautkra 


Uhr. 
er, 


5. Nicolaiſtr. 44 45 (am Königsplatze). 


Curse in 


kaufmänn. Rechnen, 


zg Correspondenz, 


niger zu müssigen 


im Institut selbst entgeg: 
Institut für 


Erlernung kaufmännis 
Wissenschaften, 


tair- 


dopp. ital. Buchfhg. 
unlar Basen 


Schönschnellsohreibekunst, 
Preisen. Anmel- 
dungen werden brieflich oder 


genommen — auch für später. 


Kirchstrasse 12a, I Tr. links. 


Grabonskiisches 


en- 


ch. 


„Vorbildungs-Institut, 
erlin SWV., Trebbinerstr. 13 


Papierhandiung 


8. 


Albrechtsstr. 41. 


reiſes onäre 
ufnahme, 
372]! ftraße 11, U. Etage. 12 


Visitenkarten 


werden auf Verlangen 
sofort angefertigt [3332] 


F. Schröder, 


aruth⸗ 
ee 


eee ee 
* 
RR 


Dberfchlefifhe Eiſenbahn. 


Am 1. September c. iſt im Norddeutſch⸗Nordoſtungariſchen Verbande an 
Stelle des Tarifs vom 1. e pr. und der zu demſelben erſchienenen 
Nachträge ein neuer Specialtarif für Getreide und Holz in Kraft getreten. 
Druckexemplare find bei bieſiger Stationskaſſe zu haben. 

[2 Breslau, den 3. September 1875. 

Am 5. d. M. tritt zum Schleſiſch⸗Polniſchen Verbandtarif ein Nach: 

trag XV. mit Tarifſätzen für den Verkehr zwiſchen Mittelwalde und den 

Bolnitden Verbandsſtationen in Kraft und ift auf den Verbandſtationen 

u haben. [3406] 
Breslau, den 4. September 1875. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Auf Bahnhof Streblen ſollen die Lagerplätze Nr. 3 und 4 in der Größe 
ege der öffentlichen Sulcgaſhn 
9 


vou je 5,7 Ar vom 1. October cr. ab im 
verpachtet werden. 
Termin hierzu ſteht am ö 
Montag den 13. d. M., Vormittag 11 Uhr. 
auf hieſigem Bahnhofe an, bis zu welchem Tage ſchriftliche Offerten nach 
der bei dem hieſigen Slations⸗Vorſtande und im Bureau der Unterzeichneten 
ausliegenden Bedingungen eingeſandt werden. 
Strehlen, den 7. September 1875. 


Königliche Betriehs⸗Juſpection. 
Breslau⸗Schweiduitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Zum Beſuch der Parade des 6. Armee-Corps auf Bunzelwitz'er Ter⸗ 
rain, etwa 15 Minuten vom Bahnhof Königszelt wird am 10. September 


Schnelle und sichere Vorbereitung zum Portepee-Fähn- 
richs-Examen (incl. Erwerbung des Primaner-Zeugnisses). 
Neunjühriges Bestehen der Anstalt. { 


Glänzende Erfolge. 


Vorzügliche Referenzen. Gute Pension, Strenge Beaufsichtigung. 
ber. 
von Hartun 


13382] 


Beginn neuer Curse den 1. Octo 


en 
PP 


zentral Magazin 
Meubles, Spiegel und Polsterwaaren 


HE. Neumeister & Hoffmann 
Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 27, 


Atelier 
Schloß ⸗Einrichtungen und Zimmer ⸗Decora tionen, 


Fabrik 


für 


Meubles, Parquet und Bau-Arbeiten 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


— zn Un 
a > ee 


Im Verlage von August Schindler e 
in Berlin SW, (Alexandrinenstr. 27) 
3387 


erschien : 5 

Dr. Rodbertus-Jagetzow, zur Beleuch- 
tung der „Socialen Frage“. Com- 
pendiöser Abriss meines staats- 
wirthschaftlichen Systems, nebst 
einer Widerlegung der Ricardo- 
schen und Ausführung einer neuen 
Grundrenten-Teorie. 14 Bogen. 
gr. 8°. 4 Mark. 

Meyer, Dr. Rud., der Emancipations- 
kampf des vierten Standes. I. Band 
Deutschland, 8,50 Mk. II. Band 
Schweiz, Oesterreich, Holland, 
Spanien, Italien, Belgien, Skan 
dinavien, Frankreich, Russland, 
England, Amerika. — 77 Bogen. 
gr. 8°. 15 Mk. 90 Pf. 


Monogramme 
auf Briefbogen und Cou- 


verts werden auf's Ele- 
ganteste angefertigt. 


Papierhandlung 


F. Schröder, 


Albrechtsstr. 41. 


VBekauntmachun ein. Malta A. Ziehlte. Hab 


+ 
Auf der Emanuelsſegen⸗Grube ſind noch ge, 300,000 
Centner Kleinkohlen, friſche Förderung, in Jahresfriſt abzunehmen. 


chwerdt B. Weigang. auer C. Rießmann. 


andeshut E. Rudolph. 


5 
Lieben E. Schindler. 


Wirklich süsse ungar. Weintrauben 


27271 


Lublinitz Th. Wentzle. 


„Offerten auf das ganze Quantum oder auf Theil⸗Quantitäten nimmt 
die unterzeichnete Verwaltung entgegen. 
Nicolai OS., den 6. September 1875. 


ürſtlich Pleß'ſche Gruben⸗Verwaltung. 


d. J. ein und nach Bedürfniß ein zweiter oder dritter Extrazug in Ans 755 az 
abe von 20 bis 30 Minuten von Breslau nach Königszelt und zurück Königliche Gewerbeſchule zu Gleiwitz OS. Lebens ch 8. Gefell 
renn eden Fahrplan cba g Am 1. October beginnt bei der Königlichen Gewerbeschule zu Gleiwitz ebensverfi erungs⸗Geſe ſchaft 
Abf. Breslau 6 U. 11 M. Früh.] Rückf Königszelt 2 U. 2 M. Nm. mit welcher eine vierklaſſige Vorbereitungsſchule verbunden iſt, ein neuer L 20444 
$ Schmol 6 „ 35 Saarau 2 „ 12, „ Curſus, zu welchem von dem unterzeichneten Director in der letzten Woche zu eipzig, 
no a 3 ee % ‚iraramaporf „„ Pe en Anmeldungen entgegengenommen sin e auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830. 
77 Mettlau 7 7 6 7 " 7 ettkau 2 7 35 Pr?) KA a a re A NE DE a a as Zn nr LIE 1 3 53558 1 . 
„ Jngramsdorf 7 , 17 „ „ „ Cantb 2 „ 52 „ „ Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Dividendenſcheine Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß daß 
Anl. Hönigszelt 3 " 5 ei ak Saas “ " 5 „ „ funſerer Actien pro 1874—75 mit 6% pro anno d. h. % Herrn Carl Oppenheim in Breslau 
VPJCV»̈ßß , . nn 
am 9. d. M., Vormittags von 9 — r un en on 6— r, ſo⸗ ’ 8 5 
wie n 10. d. Di. 1005 bon, 5-6 Uhr in der Billet⸗Expedition zu löſen find. e we ie 55 Auszahlung Wag cz Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 
reslau, den 6. September 7 , e ö b f A. Kummer. Dr. Gallus. 
DVbUDirectorium. Bör sen-Makler-Bank. Die obige Geſellſchaft, mit einem Verſicherungsbeſtande von über 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Wekantmachung. 100 Millionen Mark, 
Die Ausführung der Dachdecker und Klemptner⸗Arbeiten, erſtere beſtehend s > 11 itt. 1 übernimmt unter günftigen, den Beitritt in jeder Weiſe erleichternden 
in circa 900 O M. Schieferdeckung und circa 140 OM Fa Anl ep ben ecden Am nächſten Sonnabend, den 11. d. M. Nachmitt. Uhr, Bedingungen Capital⸗Verſicherungen bis zum Betrage von 60,000 Mark 
inſchließli Materialli 0 de ich im kleinen Saale der hieſigen neuen Börſe, Wallſtraße ] und verbindet mit der vollſtändigſten Sicherheit durch 
einſchließlich aller Materiallieferungen für den Bau des . wer 4 r A 8 N 
des Waſſerſtationsgebäudes und des Wirthſchaftshofes auf Bahnhof Nieder: Nr. 6, folgende Grundſchuldbriefe auf den Jaromir Barſchall⸗ Rückgewähr der geſammten Ueberſchüſſe 
Salzbrunn, fol im Wege der öffentlichen Submiſſion an den Mindeſtfordern⸗ | [hen Grundſtücken, und zwar an die Verſicherten 
den daf Ponta, den 18. September e, Nachmittags BY Uhr 6 Grundſchuldbriefe über je 5000 Thlr. auf dem Grundſtücke f die außerſte Billigkeit 
e ee en ee Ar. 148 der Glegener Verftadt au Segnip, f Ueberſchuß Ende 1874 zur Vertheilung in den 
Hierauf reflectirende Submittenten haben ihre Offerte verſiegelt und mit 3 Grundſchuldbriefe über je 5000 Thlr., haftend auf dem Grund⸗ nächſten fünf Jahren: 3,313,600 ark 
der Aufſchrift „Submiſſions⸗Offerte auf Dachdecker⸗ und Klempiner⸗Arbeiten ſtücke Nr. 256 und der Villa Nr. 333 der Vorſtadt zu Liegnitz, 5 A Sram : 
fir eee e verſehen, rechtzeitig an mich 2 Grundſchuldbriefe über je 5000 Thlr., baftend auf den Grund: Dividende für 1875: 36 Procent. 
ende 5 5 35b. 3 3 
Die ſpeciellen Bedingungen find in meinem Bureau einzufehen und re 1758 a: 2885 15 = are 155 5 2 14 pa 2 7 1876: 38 — 
»Submiffiongofferten- Formulare nebſt Bedingungen gegen Zahlung von Mark „ 90, e Scholz chen Conſortengutes un r. er Zur Vermittelung von Anträgen, ſo wie zur Ertheilung näherer 
Pf. von dem Bauſchreiber Nohde hierſelbſt zu beziehen. [3285] |, zerſtreuten Aecker im Stadt-Bezirk Liegnitz, Auskunft empfiehlt ſich , [3407] 
Freiburg, den 1. Abtheilun 0 8 ; bel rückſtändigen und laufenden Zinſen meiſtbietend öffentlich ver⸗ Die General:Agentur 
2 eigern. Die Beſtandtheile, fowie die Hypothekenverhältniſſe der 7 
Der = unge, Baumeif . betreffenden Pfandgrundſtücke "And bei mir und im Börfen:Locale Carl Oppenheim, 
— einen im alten Laubſchafts⸗Geba 
Rheini che Ei enbahn Breslau, den 8. September 1875. 18410]̃ * — 
7 : 23 [ j J M. Kiefer vereldeter Senſal, 
N Zinſen⸗Zahlung von Anleihen Neue Taſchenſtkaße Nr. 25 
ge en g nee ee Cowon. Offener Bürgermeiſer Polen. 5 
a) bon den 474 igen Prioritäts⸗Obligationen der frühern Bonn⸗Cölner Das Amt des Bürgermeisters hieſiger Stadt, mit welchem ein Ge⸗ Flügel und Pianinos N 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft & Thlr. 2. 7. 6. = 6 Mark 75 Pf. für den] balt von Viertauſend (1000) Mark und falls die Königl. Regierung die in größter Auswahl. [2552] 
Coupon Serie V Litt. M., 5 35 Führung der Polizei⸗Anwaltſchaft verlangt, mit einer Remuneration P F Welzel Pianoforte⸗Fabrik 
b) von den 4% igen Prioritäts⸗ Obligationen unſerer Geſellſchaft Nr. von 450 Mark verbunden iſt, fol möglichſt bald beſetzt werden. Es een A 
i b 6, Thlr. 4. 15. = 15 Mark 50 Pf. für den Coupon Bader 8 e Ee rieche Sus e Neuſcheſtraße Nr. 38. J 
erie itt. G., ewerber oder Perſonen, we . abs 7 DEREN 7 f 
e) von den 4½ Kigen Prioritäts⸗Obligationen unſerer Geſellſchaft Nr. elegt haben und ſich um dieſen Poſten bewerben wollen, aufgefordert, Actien Niederlage in 
70,001—- 85.00 & Thlr. 4. 15. = 13 Mark 50 Pf. für den Coupon fc bis zum 20. Sepiember d. J. unter portofreier Einſendung ihrer f Geſellſchaft Breslau 
Serie II Litt. U., a Zeugniſſe und curriculum vitae bei unterzeichnetem Vorſitzenden zu für bei Herrn 
d) 97 De 171 igen re 7 1770 4 e 5 melden. 680 N m h Aug Müller, 
i8 225, r. ark für den Coupon Serie itt. M., 3 0 
können vom 1. bis 31. October er. gegen Aushändigung der betreffenden Striegau, den 18. Auguſt 1875. agen au Remiſe: 
8 — er entweder bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hier oder bei nachſtehenden Für die Stadtverordneten Jauer r ine 
ankhäuſern: 5 eue 
dem A. Schaafhauſen ' ſchen Bankverein, Herren Sal. Oppenheim Schleſien. Oderſtraße 10a. 
jun. & Cie., J. H. Stein und J., D. Herſtatt hierſelbſt, Jonas N 5 ifen, unt j 1 
Cahn in Bonn, der Aachener Disconto-Geſellſchaft in Aachen, ME i ee m Ge Venen, ee, a a Cups 
Herren von Beckerath⸗Heilmann und Gebrüder Molenaar in Ere | MT sen 2 | Halbgebedte Wagen, Americaind, Cabriolets und offene Wagen in den 
Y feld, von der Heydt, Kerſten & Söhne in Elberfeld, Ed. Frege verſchiedenſten Fagons [3075] 
& Cie. in Hamburg, S. dem © l ſſchen 5 anf Restaurant und Cafe FWW 
und Industrie in Berlin, DEM eſiſchen Bank⸗ 5 Jagd⸗ und e engewehre 
4 3 \ —— nn mn ren — —— ͤUAÜU•—œä — na —— 0 7 7 i 9 N 
Verein in Breslau a er wide de want fn der. E. Maiwald, c 
del und Induſtrie in Frankfurt a / M. allg = 
on nen Ben 1, November er. ab erfolgt die Einlöſung nur noch — Restaurant und Cafe, = Breslau, G. Rache, Oderſtraße 13. 
; unsere Haupt⸗Kaſſe. 
vr, ven sub 15 1 n eb a 9 1 Breslau, x 2 5 5 kei I ˙ AA 
l ir F Diode e on dan Wedenogn, ane 906 une ıg 5 | Oehbelte 82; aur neuen Sainteste, | ODE Sm Möbel-Ausverfanf 6 Junkernſtraße 6 
bei unferer Effecten⸗ Verwaltung, Büreau Nr. in unſerem Directions⸗Ge⸗ ; f f ea) ſtehen noch eine bedeutende Auswa on eleganten Garnituren in 
me deere 1 den Ce Der der II. 72 7 57 7 8 Wa dee Nee clan ee e 8 tere E derten und aer Lingen re 
ausgereicht werden. Zu dem Ende iſt der genannten Effecten⸗Verwaltun ; n ‚Or 1 1 2 Spiegel, Ro „ ets ꝛc. ꝛc. zu den billigſten Preiſen 
ein mi Remensunfe a Are pe Hansen uin ang U ſowie vorzügliche Küche und Getränke. Baer N piege ran 1 zu den billig } 
wozu Formulare bei derſelben ſchon jetzt entnommen werden können. VVV 
e 3 Fällen auch die Vorlage der betreffenden In- und ausländiſche Biere, diverſe Weine. NB da In ur ernften Be — 2 antik 
ird die Hin⸗ und Herſendung per Poſt gewünſcht, ſo kann ſolche nur geſchnitzte eichene Speiſeeinrichtung, beſtebend in Buffet, Speiſe⸗ 
auf Gefahr und Koſten des Eigenthümers der Obligationen erfolgen und iſt A rr tiſch mit 6 Einlagen, 12 Stühlen, ! Serviteur, ſowie 1 Regulator 
1 1 en N 8 Nummern⸗Verzeichniß behniägen, ben 3 wegen Mangels an Raum zum Verkauf. [3377] 
n, den 4. September I . 
| Die Direction. e J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
— g . N aben fich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
Die landwirthſchaftli e Lehranſtalt im Popelan, Biſchofsſtraße Nr. 1, 5 via bei als heilfam bewährt. Zu begieben in Breslau bei ©. G. 
Kreis Rybnik (theoretiſch⸗praktiſche Mittelſchule), beginnt das nächſte Semeſter Localitäten neu renovirt, vier Marmor⸗Billards Schwartz, Oblauerſtr 21. Ed. Groß, Neumarkt 42. Beuthen OS. R. Baus 
am 1. October. Programme und Auskunft durch den Director. 5 Kr mann. Bolkenhain W. Plätſchte. Brieg H. Neumann. Dunzlau W. 
[1043] Dr. Strem. beſtens empfohlen. [3187] Et co N Wi 1 4 5 Frei 192 0 
* me eee üſſenbach. eiſta „R. Pilz. Friedeberg a. Q. G. Giesner. ed⸗ 
e a 777 Er pen UN Sen omas F San Se ee Glewih J. Edler. Glogau N. 
Militär-Vorbildungsanstalt zu Cassel. bein d. Kan e BUG u g ie. e . Kt, Breiter 


eigen, 


(H 62198) Kgl. Lieutenant a. D. und 


das Pfund 2—4 Sgr. ar re 
* 


Titze, Jun ere gaße tr. 1. 


RER 


J. U. Kerns 
Sort.⸗Buchhandlung 


udolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leih Bibliothek. 
Journalzirkel. 


„Abonnements von jedem Tage 
ab. — Cataloge leihweiſe. [3040] 


— ENTER FERIEN 


2 8 m 
Für Männer, 
die an Schwächezuſtänden lei⸗ 
den, empfiehlt ſich das Büchelchen: 
Vollſtändige Defeitigung 
77 a 
männlicher Schwäche“, 
von Dr. Xavier. 
Gegen Einſendung von 60 Pf. 
in Briefmarken an Petenten 
ge 8 in Leip⸗ 
„erfolgt Franc d i 
verſchloſſenem hg =. 
Möchte kein Leiden ⸗ 
der dieſe geringe Ausgabe 
ſcheuen, um ſich i 
Ruhe, Troſt und ſichere Hilfe 
zu verſich [711] 


oo RR 
Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
Aöſchl. und Flechten heilt ohne 
Tueckſilber gründlich und in 
Fürgefter Zeit [3082] 
9 us wärtige brieflich. 
r. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


SPecialart Dr, med.Meyer 
in, Leipzigerſtr. 91, heilt briefli 
Gehe Geſchlechts⸗ und a 
und Ae Mannesſchwäche, ſchnell 
die Lebenglch obne den Beruf und 

udlung et N — Dt 
Sorichungen der Medien. 814) 


Klinik v. Staate conceſſio⸗ 


nirt, zur gründl. Heil. 
; vonGejichl.-, Blafentr., 
Pollutionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren⸗ 
der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Ber 
Tufsſtörung. Prospecte gratis. 


152. Preuß. Lotterie. 


an 6 AL a4, 18. u 16. d. M. 
ntheil⸗ e 3. 
n 


ern. 


zB 7 3 2 
ferner vollgiltig für 3. und 4. Klaſſe: 
— "RER — 
* 20 10 5 2½ m 
detlauft und verſendet gegen Einſen⸗ 
ung des Betrages oder Poſtnachnahme 
ga Juliusburger. Bresla, 
otterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
oßmarkt Nr. 8, par terre. 


Cabinet⸗ 
und Stutzflügel 


von [3153] 
Hagspiel & Ruschpler, 


Dresden, 


ö und 
Gebrüder Knake, 


Münſter, 
in vorzüglichſter Auswahl 
und zu den billiaſten Preiſen 
empfiehlt 


Th. Müller, 


1 | 
C. Viewegs 
Pinnpforte- Fabrik, 

Srüderfirae 10b,, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
D Wioninos, fomie 127091 
„Dreh Pianos, 
neue 1 5 
unter men ſpielend, 


Gebrauchte Flügel ag 


— 


3. jüd. Neujahr! 
empfehlen Wiederverkäufern Kar⸗ 


ten und Bogen mit hebr. Texte 
in größter Auswahl zu 8 


Preiſen. ] 
Heinr. Ritter&Kallenbach, 
Papierhandlg., Nikolaiſtr. 12. 


— ?:: — ..... 
Lichter⸗Feuſterbrettchen 4 Sgr. 
Äterwert. Stammlufen. ruchtkrauſen. 


arl Stahn, 


Kloſterſtr. 1, Stadtgraben. 


TTC ²·¹ꝛeͥͤũ . g 


A3oeite Wella 


in größter Auswahl. 


eee 
a 


cen, 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1193 die durch den 
Austritt des Kaufmanns [193] 

Guſtav Sammler 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 
Julius ei & Co. bierſelbſt er: 
folgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 4074 
die Firma 5 

Julius Vogel & Co. 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Julius Vogel hier eingetragen worden. 
Breslau, den 4. September 1875. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


heute Nr. 1134 die Auflöſung der 5 


offenen Handelsgeſellſchaft 
Schießer & Maſur 

bierſelbſt eingetragen worden. [194] 
Breslau, den 4. September 1875. 


[Kgl. Stadt⸗ Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 826 das Erlöſchen der dem 
David Schießer 
hier von der Nr. 1134 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters eingetragenen Han⸗ 
delsgeſellſ aft 195 
Schießer & Maſur 
hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 4. September 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 146 die Commandit⸗ 
Geſellſchaft in Firma [437] 
Kattowitzer Handelsgeſellſchaft 

Timendorfer & Comp. 
vermerkt ſteht, iſt heut eingetragen 
worden: 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Ihre 
Liquidatoren ſind: 

1) Der bisher perſönlich baftende 
Geſellſchafter Kaufmann Daniel 
Timendorfer zu Kattowig, 

2) der Director der in Liquidation 
befindlichen Actien = Gejellichaft 

Breslauer Handels⸗ und Entre⸗ 
pot⸗Geſellſchaft, Franz Weide⸗ 
mann zu Breslau. 

Jeder dieſer Beiden iſt für ſich allein 
5 Zeichnung der Liquidations firma 
befugt. f 
Beuthen OS. den 6. Sept. 1875. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die dem Kaufmann Guſtav 
Bobrecker zu Kattowitz von der Com⸗ 
mandit⸗Geſellſchaft in Firma: 
Kattowitzer Handelsgeſellſchaft 

Timendorfer & Comp. 
ertheilte Procura iſt erloſchen und 
beut im Procurenregiſter Nr. 94 ge: 
löſcht worden a 438] 

Beuthen OS., den 6. Sept. 1875. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I Abth. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der 
Handelsgeſellſchaft 
D. Hamburger & Coup. 
zu Beuthen OS. baben 
1) die Handlung R. Groß : 
mann u. Sohn in Lau⸗ 
fenburg eine Forderung 


„ 


46, 10M. 


96,60 „ 


—— nern“ 


rung von 574,58 „ 
nachträglich angemeldet. Der Termin 
zur Prüfung dieſer Forderungen iſt 
auf den 23. September c., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 27, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Beuthen OS., den 28. Auguſt 1875. 
Koͤnigl. Kreis Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

Nagel. [439] 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über den Nachlaß 
des am 21. Juni 1874 zu Koͤnigsbütte 
a Gaſtwirth Auguſt Hoppe 

en 


1) der Kaufmann J. Ber ⸗ 

ger zu Königshütte eine 

2 * 1 = 1 5 

[3 rauerei⸗ Beſitzer 

J. G. Reif in Nürnberg 

eine Forderung von .. 129,00 „ 
3) die Handlung Zach 
Meyer & Comp. in 
Mainz eine Forderung 


48,20 M. 


rer... * 


von . .... „ 5 
nachträglich angemeldet. Der Termin 


e zu Nr. 417 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 9. September 1875. 


5 Bietungs⸗Caution beizufügen iſt, wer⸗ 


ur 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter ſind beut 
eingetragen worden Nr. 1383 die Firma 
Schönwald & Löbinger 
zu Königshütte und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Ferdinand 
Schönwald daſelbſt, [436] 

Nr. 1384, die Firma 5 
Glasfabrik Thereſienhütte 
Salo Rieſenfeld 
zu Baingow und als deren Inhaber 
der Kaufmann Salo Rieſenfeld zu 

Laurahütte. 
Beuthen OS. den 6. Sept. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


reg 

In Sachen betreffend den Kaufmann 

errmann Sonnenfeld'ſchen Concurs 

von Neuſalz a. O. iſt das Verfahren 

eingeſtellt worden. 433] 
Freiſtadt, den 3. Septbr. 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Im hieſigen gerichtlichen Auctions⸗ 
local werden 434 
den 18. September c., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 
27 Centner 46% Pfund zum Ge: 
brauch und 
10 Centner 85% Pfund zum Ein: 
ſtampfen 
beſtimmte Acten⸗Maculatur öffentlich 
verſteigert werden. 
Oblau, den 4. September 1875. 
Königliches Kreis Gericht. 


Bekanntmachung. 

In der Oberamtmann Bernhard 
Wynecken'ſchen Concursſache von 
Bodzanowitz ſollen Ja 

am 22, September 1875, 

von 9 Uhr Früh ab, 


Zwei militär ⸗fiskaliſche, auf 
dem Viehweide⸗Terrain bei Bres⸗ 
lau belegene Parzellen, ſüdlich 
und nördlich vom Caſernement, 
circa [3375] 
11 Hect. 82 Ar 25,63 QM., reſp. 

3 Hect. 32 Ar 80 OM. groß, 

ſo wie der ehemalige Militär⸗ 
Fähr⸗Weg am linken Oderufer, 
gegenüber dem Bürgerwerder, 
ca. 13 Ar groß, ſollen 
Dinstag, den 28. d. M., 

e 3 Uhr, 

an Ort und Stelle im Wege der 
Licitation verkauft werden. 

Die Bedingungen liegen in 
unſerem Bureau, Carlsſtraße 
Nr. 35, aus. s 


Breslau, 
den 5. September 1875. 
Königliche 
Sarnifon-Berwaltung. 
Submiſſion. 


Es ſoll das auf dem Artillerie⸗Schieß⸗ 
platz 3000 0 O.⸗S. lagernde, 
circa 30,000 Kilo betragende alte Guß⸗ 
eiſen, beſtehend in zerſprungener und 
unbrauchbarer Eiſen⸗Munition, loco 
Lagerplatz, im Submiſſionswege ver⸗ 
kauft werden. 382] 

ierzu ift ein Termin auf 
Mittwoch, den 15. September 1875, 
5 Vormittags 10 Uhr, { 
im Bureau des wur Artil⸗ 
lerie⸗Depots (im Biſchofhofe) anbe⸗ 
raumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

ie Bedingungen liegen im Bureau 
zur Einſicht aus und werden dieſelben 
auch auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copialien in Abſchrift b 

Neiſſe, den 18. Auguſt 1875. 
Artillerie ⸗Depot. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erd. und 
Steinſetzer⸗Arbeiten, ſowie die Lie: 
ferung der Granitſteine zur Anlage 
eines neuen Anſuhrweges und ges 
pflaſterter Kohlengruben für das neue 


miſſion vergeben werden. ix 

Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
8 liegen im Bureau der 
Beben 
Einſicht aus. f 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
fan I sführung der Erbarbeit 

auf die Au g der Erdarbeiten 

50 Mark 5 


ar 
auf die Ausfübrung der Steinſetzer⸗ 


arbeiten 50 


die Lieferung der Granititeine |" 


au 
beneben 100 Mark 


den bis zum 24. September c. in 

der 9 angenommen. 
Breslau, den 29: eng 1875. 

w 


Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke 


34 Mir das 


bei uns 1 
werden nicht dergüligt. 


e, Zwingerſtr. Nr. 16, zur 


n 9 


enn Nie tete 


Avertiſſement. 


Am 27. September e., Vorm. 
10 Uhr, ſollen auf dem Stallplatz der 
5. Escadron in Ziegenhals ca. 10, 
am 29. September c., Vm. 10 Uhr, 
auf dem Stallplatz der 2. Escadron 
in Reuſtadt OS. 20, und am 30. 
deſſelben Monats, Vm. 10 Uhr, 
auf dem Stallplatz der 1. Escadron 
in Leobſchütz 10 königliche Dienſt⸗ 
pferde öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

K. Q. Nieder: Bögendorf, (435 

den 6. September 1875. 

Königliches 2. Schleſiſches 

Huſaren⸗Negiment Nr. 6. 


Erledigte Organiſten⸗ 
und Lehrerſtelle 


an der katholiſchen Schule. 
Die Stelle des Lehrer und Organi⸗ 

ſten an der hieſigen katholiſchen Schule 
iſt erledigt. Das Gehalt derſelben be» 
trägt einſchließlich des Einkommens 
Kirchenamt 300 Thlr. und 

Thlr. 5 Sgr. Wohnungs⸗ und 
Heizungsentſchädigung, außerdem wird 
Alterszulage von 75 Thlr. für je 5 
yabre Dienſtzeit als ordentlicher Lehrer 
is zur Erreichung des Maximal⸗Ge⸗ 
halts von 600 Thlr. bewilligt. Ber 
werber um die Stolle werden erſucht, 
ihre Geſuche unter Einreichung des 
Lebenslaufes, der Prüfungszeugniſſe 
und des Reviſorats⸗Atteſtes bis zum 

30. September er. 

bei uns einzureichen. Dem zu be⸗ 
rufenden Lehrer werden Umzugskoſten 
nicht vergütigt. 0 13400] 

Schweidnitz, 

den 31. Auguſt 1875. 

Der Magiſtrat. 


Elementarlehrerſtelle 
an der Töchterſchule. 


An der bieſigen Töchterſchule ſoll 
ein Elementarlebrer mit dem Jahres⸗ 
Gehalte von 300 Thlr. und 65 Thlr. 
5 Sgr. Wohnungs⸗ und Heizungs⸗ 
Entſchädigung, neben Ausſicht auf 
Alterszulage von 75 Thlr. für je 5 
Dienſtjabre, vom Tage des Eintritts 
in die Stelle eines ordentlichen Lehrer 
ab gerechnet, bis zur Erreichung des 
Maximalgehalis von 600 Thlr. ange⸗ 
ſtellt werden. Lehrer, welche ſich um 
dieſe Stelle bewerben wollen, wobei 
die Befähigung zum Zeichnen⸗Unter⸗ 
richt gewünſcht wird, werden erſucht, 
unter Einreichung ihrer Prüfungs: 
Zeugniſſe und des. Atteſtes ihres 
Reviſor, ſowie ihres Laßenslaufes ſich 
bis zum € [3399] 
30. September d. J. 
u melden. Umzugskoſten 


Schweiduiß, 5 


den 5. September 
Der Magiſtrat. 


Offener Poſten. 


Die Stelle eines Polizei⸗Seere⸗ 
tärs bierſelbſt, welcher zugleich die 


| Büreau:Arbeiten des Standes⸗Amtes 
zu verſehen hat, iſt vacant. Das Ge: 
I balt beträgt jäbrlich 1200 Mark und 


ſteigt bis 1500 Mark. Die Anſtellung 
erfolgt zunächſt auf Probe. [444] 
Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Atteſte und 
ihres Lebenslaufes bis zum 20. Sep⸗ 
tember c. bei uns melden. Civilver⸗ 
ſorgungsberechtigte haben bei gleicher 
Oualification den Vorzug. 
Leobſchütz, den 6. September 1875. 
Der Magiſtrat. 


Käſerei⸗ 
Verpachtung. 


Die hieſige, unmittelbar am Bahn⸗ 
bofe gelegene Käjerei, eingerichtet auf 
die jährliche Verarbeitung von 350,000 
Liter Milch, wird vom 1. Januar 
1876 abermals auf 3 Jahre ver⸗ 
pachtet. [3383] 

Die Pachtbedingniſſe werden auf 
frankirte Anfragen zugeſandt. 

Opoend, Böhmen, I. Sept. 1875. 

Der Domaine Director 
v. Ziehlberg. 


Gaſthaus⸗ 
en 


Die Gaſthaus⸗Realität Nr. C. 160 


8 41 
„m Bürgermeister 
in atzlar, am Ringplatze gelegen, 
iſt unter bortheilhaften Bedingungen, 
eventuell ſammt den dazu gehörigen 
Grundſtücken, auf mehrere Jabre zu 
verpachten. fi f 
Nähere Auskünfte ertheilt das k. k. 
Notariat in Schatzlar. 


6 | Zur 
Er ak?‘ wm; 
. nerbstsaat % 


empfehlen wir unser Lager von 


Düngemitteln aller Art 


aus den Fabriken der Herren Ohlendorf & Co. in Hamburg 
und Herrn Emil Güssefeld in Hamburg, ferner Knoehen mehl 
ff. gemahlen und gedämpft oder mit Schwefelsäure aufgeschlossen, 
Chili- Salpeter etc: in besten Qualitäten zu zeitgemäss billigsten 
Preisen: und unter Garantie der Gehalte. [1998] 


Paul Riemann & Co., 


Kupferschmiiedestrasse Nr. S, zum Zobtenberge, 
General-Depöt für Schlesien 
für aufgeschl. Peru-Guano von Ohlendorff & Co. etc. etc. 


Holz Verkauf, | 150 Mark 


„jerbält Derjenige, welcher mir ein flottes 
ae en 5 ie Specerei⸗Geſchäft, womöglich mit Aus⸗ 


E A, ſſchank zu pachten verſchaft. Gefällige 
werden aus den Schugbezirken Frie- Offerten bitte unter R. H. Nr. 96 der 
drichsgrund und Dörnikau 


Exped. der Bresl. Ztg. ei ‚ 
= Raummeter Buchen Scheit, 9 Bde Sta. benden 


Rete r Achtung! 


1. Klaſſe, 
15 Raummeter Weichholz Scheit, Ein Specerei⸗ und Materialien- 
17 7 „ Knüppel, Geſchäft mit Ausſchank und Gaſt⸗ 
Reiſig wirthſchaft, franz. Billard u. ſ. w. iſt 
wegen Familienverhältniſſen in der 
belebteſten Gruben⸗ und Hüttenge⸗ 
gend, an der Chaufjee, ohnweit einer 
tadt, 2½ Meile von Gleiwitz, % 
Meile von der Oberſchl. Eiſenbahn, 
für ca. 1500-2000 Thlr. bald zu 
übernehmen, und das Nähere bei E. 
A. Borutzki in Gleiwitz zu erfahren. 
Pachtquantum für die Locale be⸗ 
trägt blos ca. 300 Thlr. bei 4 jäbrl. 
Zahlung. (959) 


Viſitenkarten 


in neueſter Art angefertigt: (3252) 
100 weißem Carton = Sgr. 
2 * 


100 f elbem a | 


armor: ‚= 24, 
Sammet - 25 ge 


Monogramme, 


auf Ri ren Pl Couverts 
a : 


! 25 Sgr., 
empfiehlt die Papierbandlung 


1000 Sid 


Hauf⸗Couverts, 


mit Firma, Quart⸗ Format, 


” ” 


” 


Nadelholz⸗Nutzholz 
Nadelholz⸗Nutzholz 
Nadelholz⸗Nußholz 
Nadelholz⸗Nutzholz 
118,99 Nadelholz⸗Nutzholz 


Klaſſe, 
248,965 Raummeter Nadelholz Scheit, 
431 Knüppel, 
15 25 „ Stockbolz, 
52 10 A Reiſig 
1. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung beim Gaſtwirth Pabel dabier 
verkauft. [441] 
Carlsberg, den 7. September 1875. 
Der Königliche Oberförfter 
N Wiezynsaki. 


Holz⸗Verkauf. 


Am Donnerstag, den 23. Sep⸗ 
tember c., Morgens 9 Uhr, 
werden aus den Schußbezirken Carls⸗ 

berg und Papendorf [442] 
0,50 Feſtmeter Buchen⸗ ꝛc. ꝛc. Nuß⸗ 


9 ” 

1. Klaſſe, 

6,60 Feſtmeter 
I. Klaſſe, 

18,52 Feſtmeter 
2 Klaſſe, 

81,67 Feſtmeter 
3. Klaſſe, 

142,34 Feſtmeter 
„Klaſſe, 
Feſtmeter 


” ” 


9 dolz 4. le 1 Orac, glalles schönes Pay Aue 
„77 Feſtmeter Buchen: ꝛc. ꝛc. Nutz⸗J[Diuct, glattes ſchͤnes Papier, offerirt 
del 5. aſſe, 5 5 M. 5, 20, 940 


u 5, 20. 
1000 Stück Poſt⸗Format Mk. 4,24. 
Proben ſteben zu Dienſten. 

Paul Beck in Namslau. 


Weißwaaren. 


Sickereien, Gardinen, Mulls, weiße 
Bettzeuge, Bett. und Tiſch⸗Decken, 
Schürzen ꝛc. find zu Fabrilpreiſen zu 
beziehen. Näheres unter G. M. 600, 
poſtlagernd Plauen i. V. [7 


1 Drillmaschine 


n. Garrett mit 16 Reihen ist für 170 
Thlr. zu verkaufen, 306 
Carl Ziegler, Breslau, 
Schuhbrücke 36, 
* 
Für 


Photographen. 
Ein Dreizoller mit Camera⸗Stativ, 
Porzellanſchalen, Cuvette und noch 
andere Artikel ſtehen ſehr billig zum 
Verkauf. 1 di 201 
N. Kösler, Glatz. 


Verkauf einer volftändigen 
Conditorei⸗Einrichtung 


178 Raummeter Buchen Scheit, 
78 Raummeter Buchen Knüppel, 
37 8 Buchen Reiſig 

Klaſſe, 

0,91 N Weichholz Nutzholz 
. Klaſſe, 

1,47 Pe Weichholz Nutzholz 
Klaſſe, 

20 Raummeter Weichholz Scheit, 

Weichholz Knüppel, 

Nadelholz⸗Nutzholz 

Nadelholz⸗Nutzholz 

Nadelholz⸗Nutzholz 

e, 

225,92 Feſtmeter Nadelholz⸗Nutzholz 
Nadelholz⸗Nutzholz 
5. Klaſſe, 

522 a. Nadel⸗Holz 
. Klaſſe, 
15 SE Nadel⸗Holz Stangen 
3. Klaſſe, 
50 ers Nadel⸗Holz 
Klaſſe, 
5,00 Stück Nadel⸗Holz 
7. Klaſſe, 5 
u Raummeter Nadelholz Scheit, 


. 
61,69 Feſtmeter 
Klaſſe, 
54,97 Feſtmeter 
2. Klaſſe, 
170,14 . 
3. Klaſſ 


Klaſſe, 
145,98 Feſtmeter 


Stangen 


Stangen 
Stangen 


* „ Knüppel, mit fabrendem Selter⸗Geſchäft, die 
389 7 „ Stodhol;z, | beite im Orte. Offerten unter Nr. 94 
110 5 # Reiſig | an die Exped. der Breslauer Ztg. 
1 Klaſſe, Größte und feinſte Localitäten wer⸗ 
14 9 Nadelholz Reiſig | den nachgewieſen. [1034] 
2. Klaſſe 


Ein Eisſchrank 


zu 2 Vierteltonnen Bier wird zu laufen 
geſ. Off. A. W. poſtl. Königszelt. erb. 


r jeden Poſten haben 
billig abzug. J. Ritter & Co., 
Breslau, Goldene Radegaſſe Nr. 10, 
Kattowitz, Schillerſtraße. [2591] 


Weintrauben 


vom Spalier, eine ſeit 1834 nicht da⸗ 
geweſene ganz vorzügliche Pracht⸗ 
waare, berſeude ich in den ſchönſten 
Sorten in Kiſten zu 1 bis 6 Thaler 
gegen Caſſa, zur Cur wie für die Tafel. 


118157 meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung beim Gaſtwirth Pabel dahier 
verkauft. 
Carlsberg. den 7. September 1875. 
Der Königliche Oberförſter. 
wiezymski. 


8 


rungshalber zu übernehmen. Nähere 
Auskunft ertheilt [2726] 


Glar & Grondt, 


idnitzerſtr. Nr. 40. Coswig bei Meißen. 


bei Gnadenfeld, Station Coſel, ver⸗ 
kauft gelden Saatweizen mit 7 Th 
pro Sad. (172 Pf. Brit.) loco 

hof Coſel. 

Die ſer 
nur durch bohe Erträge aus, ſondern 
auch dadurch, daß er dem 
und Roſt aufs Beſte widerſteht. 


Friſches Rothwild, 


von der Keule à Pfd. 5 Sgr., Koch⸗ 


ine Landwirthſchaft in der Näbe 

von Feſtenberg. 45 Morgen Wieſe, 
Korn⸗ und Weizenboden, mit maſſiven 
Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, iſt 
für 4500 Thlr. zu verkaufen. Anzahl. 
nach Uebereinkommen. Gefl. Anfragen 
unter F. G. poſtlagernd Goſchütz. 


Ein gebrauchter Fenfterwagen mit 
Laugbaum, ganz und halbgedeckt, auch 
offen zu fahren ſteht billig zum Verkauf 
AFBriedrich⸗Wilhelmſtraße 64. 


denen Preiſen empfiehlt 


ö Adler, Oder⸗ 
ſtraße 36, im Laden. 2729] 


5 
— 1 22 


Dominium Karchwig 


Ir. 
Bahn⸗ 
13380) 
Weizen zeichnet ſich nicht 
Lagern 


oe. 22: 


11 


— « 


1 3 


| 
| 
8 


| 
| 
si 
| 
| 


fleiſch 3 Sgr., Rebbübner zu verſchie⸗ 


* 


1 Caviar, Dom. Stampen bei Bohran] Ee nen ul en 


ö fferirt Splauerſtraße Nr. 


4 eher: einige 100 Scho d Stellen-Anerbieten und 

re „ Sfb werd g 

> pplammenkohl, 2 ET ENTE 
ing. Gemüse 1 n SR 

und Compots, 


Frl. Döring, Kloſterſtr. le. [3401] 
an th äß, in junges, gebildetes Mädchen 
Deſtillateur u Frucht aftfabrit. 
Löwen. 
Bücklinge, Flundern, 
lachs, Aal, Sardinen, 


n 


wünſcht in einer anſtändigen Fa⸗ 
milie bei jüngeren Kindern e 
als Erzieherin. 
Freundliche n 1 — al 
Hauptbedingung geſtell 
a jen werden böftft unt. Chiffre 


Zu verkaufen [2724] 


ein Hühnerhund, 


Cervelat- gut vol: deutſche Race, i. 3. Felde. F. H. 18 Kattowitz erbeten. 
und Oppelner Wurst Nab. b. Reſtaurateur im Lobetheater. in junges gebildetes Madchen ſucht 
I empfiehlt [3402] in einer anſtändigen Familie bei 


jüngeren Kindern Stellung als Er⸗ 
zieherin. Hauptbedingung freund⸗ 
liche Behandlung. Gefl. Den er⸗ 
beten unter Chiffre K. 2 Exped. 

der Breslauer Zeitung. - [1015] 


anſpruchsloſes gebildetes Mäd⸗ 


Haare Scholz 
9. Ohlauerstr. 9. 


Ein ſehr Dariee ganz enge 
fein ei [3396] 


Ela En A a EEE Fe SEE in 
m Eis chen, ſetzten Jahren, ſucht 
Stear in Kerzen 5 bald rg ichaeli e e e 
r Illumination [3391] ie allach, 2“ groß, Hilfe der Haus frau. Daſſelbe ſieht 


in allen Pachangen billigt bei 


erer Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Naturell-Kerzen, 


das Pack 4 Sgr., 


Paraffin-Kerzen, 


das Pack 4 Sgr. 6 Pf., 


Bestes Petroleum, 


der Liter 2 Sgr. 3 Pf., 


Jahre, auch als Damenpferd 
ſich ie, ſteht zum Verkauf. 
Näh. im Stangen' ſchen Annoncen⸗ C 
Vureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 


auf hohen Gehalt. 
. A. 97 in der 
Si, erbeten. 


In ein herrſchaftliches Haus in der 
Nähe von Breslau wird zum 2. 
October eine evangeliſche, gut empfoh ; 
lene, rüſtige Kinderfrau oder Kin⸗ 
der⸗ Pflegerin geſucht. 8. v. 40 
frco. poſtlagernd Breslau. 12650] 
50 Privatköchinnen, 10 Reſtaura⸗ 


tions⸗Köchinnen, 30 Mädchen für 
alles, 10 Billardburſchen ſucht Fr. 


Offerten unter 


Exped. der Bresl. 
[2718] 


Bockverkauf 


in hieſiger [3310] 


Merino⸗Kammwoll⸗ 


5 5 bei 10 Liter noch billiger. Becker, Altbüßerſtraße 14; empfoblen 
werden 2 Köche, 3 Reſtaurationsköch., 
Oswald Blumensaat,“  Stammbeerde Fa , 


Neuſcheſtr. 12, _ [2660] 
Ecke Ecke Weißgerbergaſſe. 


Beſtes Petroleum, 


a Liter 2 Sgr. 2 Pf., bei Entnahme 
von Originalfäſſern v. 2 Y A inlet 
j Wienerkerzen & Pfd. 10 Sgr. 
Stearin⸗, Paraff.⸗ u. Naturell⸗ erzen. 
Maſchinenöl a Pfd. 4%, 5 u. 6 Sgr. 
Beſtes ern a Ctr. 5 u. 6 Thlr. 


Talg ⸗Kern⸗ Seſſe, 5 


1 Thlr. 
\ gelbe harte Seife a Pf. 3 Sgr 
Grüne Seife 12% Pf. für 25 For, 
Glycerin⸗Abfall eife a Pf. 6 Sgr., Oels⸗Gneſener Bahn. 
ae alter, elfe Se Die diesjährige Auctlon von 
, e dee ne Sue e 
un 
Weiz en⸗ Stärke, 3 SE, an 27. September, Früh 11 Uhr. 8 
Wein- u. e 100 Stück 1 — e en * 
1000 Schwediſche Zündhölzer 10 [1032] 


5 Sir U fehlbar vn vertilgt mein Pulver |& en detail 
5 1000 Schwefelzündhölzer 8 M. 1 ſofort Wanzen, M 
0 55 Schwaben, Motten, Flöhe, übe upt ein ung er ann, 
14 lien een i Ser rg 1 u der mit der Au vollkommen ver⸗ 
15 1 Sgr. 
— 5 x 


Eine zuverläffige, anftändige, 
mit der feinen 0 Mn 
traute 


Wirthſ chafterin, 


aber nur eine ſolche, wird für 
ein Hotel geſucht. Antritt kann 
bald oder 1. October a. 0. er- 
folgen. Offerten unter A. Z. X. 
Waldenburg in Schleſ. poſt⸗ 
lagernd. 


Für mein Specerei⸗ und Schank⸗ 
Geſchaft ſuche zum 1. October 


einen jungen Dann, 


jüd. Confeifton. 
Henrie 


beginnt am 22. er 255 8 


Mittag 
Wenig⸗Rackwitz bel Aumenberl, 
14 Ml. von Bahnh. Same) i. ug 


2 


[932] 


Orla bei Koſchmin, 


Station Koſchmin, 


In unſerer 
find 


Alten Korn & L jedes Ungeziefer. Erfolg nach 15 Mi⸗ 
Feine Liqueure & Wer nuten Den Preis & un traut ift, Em 1. October c. Stellung. 


6 und 1 Ratibo 
A. Gonschior, er A. Genscher, Weidenſtr. 22 Eduard Goldstein & Co. 


SEE le de HER VER 2 REIT 2 


neue, 15 warzweife Fahne, | 
Verkauf 
12711 


mehr auf freundliche Behandlung als] Off 


„ 


n 17 en Stahl: 
aͤft find 


Run Fe langer 
Mann, welcher dieſe Branche 
genau kennt, als [979 


Reiſender 


zum 1. October, ev. 1. November 
a. c. Stellung. 


Sagan. 
J. C. E. Böhm. 


Für ünfete 
Strohhutfabrik 


ſuchen wir einen tüchtigen 


Reiſenden 


aus unſerer Branche per October. 
[3385] Heilborn & Schleyer. 


Ein Buchhalter, 


in der dopp. Buchführ. firm, noch ac⸗ 
tiv, m. verſch. Branchen vertr., ſeit 5% 
Jahr im Producten u. Müblengeſch. 
thätig, 34 Jahr alt, im Beſitz beſter 
Ref., ſucht Stellung p. 1. October c. 
als ſolcher oder als Rentmeiſter, Rech- 
nungsführer, Caſſirer ıc. ar. 
erten werden unter Chiffre B. 100 
Crped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für 1 Holzgeſchäft 


hier 1 ich . 5 * rei 
ranche bertr 


Seh. 
E. Richter Oblauerſtr. 42. 


Für 1 Delic.- u. Südfruchthudlg. 
ſuche ich 1 mit der Branche vertr. 


Commis der poln. Spr. mächt. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 
Für 1 Eiſen⸗Kurzw.⸗Geſch. 


"oe Buchhalter Lan Gh. 


Thlr. Geh. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für 1 Leinen- u. Weißwaaren⸗ 
Geſch. ſuche ich zum 1. Oetober 


1 Verkäufer, mit * Ben 
E. Richter“ Oblauerſtr. 42. 


F. Galant.⸗ u. Kurzw.⸗ 


ngros⸗Geſch. ſuche i 
1 Disponent ten 


4 1 2 und 1 Lager⸗Commis. 
[2704] E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


VERTRETERIN ¶ 
Zum ſofortigen An⸗ 
tritt wird ein mit der Eiſen⸗ 


branche vertrauter junger 


Mann geſucht. 
Lud erten ae 

udwi Joſephs⸗ 

leiwitz. 


3364] 


ütte 


N bbetig. geweſen, N geſtützt au 


ä x 


BEE 1 * 
| Bir Zapeen gauge Lrits Eleve 
ey 1 fh N in eine Apotheke init mit 1. Oct 
ren in dieſer Branche thätig, ſucht einzutr. ein Secundaner, ev. Gefl. 
veränderungshalber per 1. etober 5 erten unter M. O. 40 poſtla 17 
Engagement. tzezinka OS. erbeten. „[ 31] 


efälltge Offerten unter A. Z. 
91 befördert die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Ein Commis, Specerift u. Deſtil⸗ 
lateur, ſucht per 1. October ver⸗ 
nge, Bente 1 
Offerten P. 216 poſtlagernd 
Saurabütie. [2702] 


Ein Lehrling 


mit den nötbigen Schullenntniſſen 
findet ſofort oder ſpäter unter günſti⸗ 
en ur. ff ngen Stellung bei [3393] 
einr. Ritter & Kallenbach, 
Papierhandlung, Nikolaiſtr. 12. 


Für mein Specerei⸗Geſchäft N; 
ich einen [1045] 


Lehrling, 


Sohn 6. Eltern. 


Bötiger, 


d, Bö 5 


Ein Lehrling 
jüdifher Confeſſion, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, mit den nötbigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet 
in meiner Modewaaren: und 


Ein Commis, Specerift, 
22 Jahre alt, der poln. Sprache 
mächtig, mit Buchführung und 
Correſpondenz ziemlich vertraut 


und guter Sanirift, ſucht per 
1. October, event. 1. November 
a. c. dauernde Caan Gefl. 
Off. unter J. F. 26 Oppeln erb. 


Ein still [969] 


Deſtillateur, 


aber nur ein ſolcher, findet per bald 
* October a. c. Engagement. 
N. Zimmermann in Glatz. 


Ein practiſcher [2654] 


Deſtillateur, 


moſaiſch, noch activ, 1 2 5 t auf 
gute Referenzen per ctober c. 
anderweitig Engagement. 

Gefl. Offerten unter J. Fan a poſt⸗ 
lagernd Jauer i. Schl. erbe 


Ein Drucker 


oder r Schwei erdegen, der auf 
der Sigl' ichen Sartoprefe Be⸗ 


Bandhandlung bei freier Station 


bald oder per 1. 
Unterkommen. 
Oppeln, im September 1875. 


F. Rosenthal. 


October ein 
3389 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 
Cent nebſt Lagerraum billig m 
verm. Neue Graupenſtraße 1 


er wird in der Näbe des dieß 
lai⸗Stadtgrabens 1 Wohnun 
Zimmer, Küche, Nebengelaß, 2220 be 
tober zu beziehen. 

Gef. Offerten sub W. 7 — bie 
Exped. der Bresl. Big. > 


| Stleinbucger- 
Straße 34 


‘Es eich die halbe 2. Etage, 
Alle, und 1 große Woh⸗ 
nung 3. Etage, für 125 Thlr. 


per 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näheres da⸗ 


ſelbſt beim Wirth, 2 Treppen. 


ſcheid weiß, ſowie ein Setzer, 
n ſofort dauernde Condition 


in F. Görke's Budoruderei in 
Myslowitz OS. 3365 


Eizz vorſchriftsmäßig gelernter 
Jäger, 30 Jahr alt, der polniſchen 
ſowie der deutſchen Sprache mächtig, 
im Beſitze des Waffengebrauchs, 
welcher in den größten Horsten Deutſch⸗ 
lands ununterbrochen fungirt hat, mit 
den Laub-, ſowie Nadelholz⸗Culturen 
und allen in dies Fach fallenden 
Kenntniſſen vollſtändig vertraut iſt, 
ſucht zum 1. October oder 1. Januar 
1876 eine ſelbſtſtandige Stellung. 
Offerten unter Nr. 69 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Ztg. [982 


Er verheiratheter S 
ſucht bald oder 1. October d. 
Stellung durch Kunſtgärtner Buß 
in Liegnitz, Vorwerk N. 17 [1029] 


Ein unverheiratheter Gärtner, 
welcher mehrere Jahre in Berlin 
fungirte, auch jetzt ſchon längere Zeit 
auf größeren Gütern ſelbſtſtandi 


Yylegamerf anderſtraße 36. find mebrere 
ohnungen, jede beſteh. aus drei 
Lage e Mittelcabinet, heller Küche, 


oſet ꝛc. (das H 


alle Hochpart. 5 Zimmer), 


mit Gartenbenuzung, zu verm. 


befte Zeugniſſe, per 1. October d. J.] Die Hälfte des 2. Stockes Pornber⸗ 
anderweitig Stellung. 127257 aus 11 Mohr. — Eh N 


Adreſſen erbitte unter R. H. an die 
Herren Gebrüder Bögel in Czar⸗ 
nikau zu richten. 


ſind zu verm., p. Michgeli zu beziehen 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 64. 


b Breslauer Börse vom 8. September 
1 Isiäudieche Fonde. tnländisohe Eisenbahn-Prioritäts-Obilgatlonen, 
Amtl. Cours, | Bichtamtl, C | | Amti Cours Michtamtl, C. 

Pres. cons. Anl, 12 105,80 B. Freib 4 | 89,85890 bz — 
do. Anleihe — de. Litt. F. 4 | 96,75 B — 
do. Anleihe 98,60 R. — do. Litt. J. — — 

et ru 3% 92/75 ebe. de "> de. Litt. K. 4 93,40 B. — 

62 Anl. 3 146 6. — Oberschl. Lit. E. 3 86.25 etw. bB — 
Brat. dt. Ol 4 — do. Lit. Ou. D. 4 93,20 B. 1873er 
2, do. — do. 1874. 4 | 98,508. 92,258 — 
Schl. Pfäbr. altl. 28 86, ber bz — do. Lit. E... . 4 — — 
do. do. 97, 15 B — 24 4 255 + 4 a — 
do. Lit. A. 24 2 — o. . ‚50 bz * 
do, o % 96 B. — 3 1869 5° 104,10 0 — 
do. do. 4 101,75 etw.bz | — do. Ns. Zwb.. 3 — — 
Addo. Lit. B 35 — — do Neisse Brieg 4 — — 
} do. do. 4 — 6. — Cosel-Oderbrg. | 4 — 
9 do. Lit. O. 4 I. 96 B. II. 95 40 — do. eh. St.-Act. 5 104,10 G. — 
do. do. 1% 101,75 B. — R.-Oder- Ufer.. 5 104 G. — 
do. (Rustical) ne 2 Ausländisobe Eisoubahn-Actien. x) 
95, — 
40. 0. 436 101,78 8. NR Carl. Lad.-B. . . | — — 

Pos. Ord.-Pfdbr. 4 95,20 ba 1 Lombarden ...|4 180 6. pa l81,50 480,50 
n BR Oest.Franz-Stb.|4 493 G. pa 494 ba 
 Rentenb. Schl. 4 | 96,55465 baB. | — BEE 4 27 d pu 27 bz 
5 do. Posener 4 — — w 0. At or. 5 2 PR 
Schl. r 4. 93 6. — 1 85 m‘ 
Pin ci 1 100,75 @ ER 
2 N Bon. rd. 95,35 bz — Ausländische Eisenhabn-Prieritäte-Obilgatlenen. 

R i 101 etw.bz — Kasch.-Oderbg. 5 — — 
. Goth. Pr. Ptdbr. 3 — do. Btammaek, | — | — 2 

3 aohe Fonds, "do. Frier .! — = 
e = Mührisch „Sch, 

4 a „ss 5 15 el ** ntral- Prior. 5 Pr 
malten, Rente. m — Bank-Aotien, 

Ooest. Pap.-Rent. 4, | — — Bresl. Börsen-“ 

do. Bilb.-Rent. 47 — 2 bz — Maklerbank | 4 — 
405. Loose1860 5 12 60 G. — do. Discontob. 4 70,50 8. — 
do. do. 1864| — — do. Handels- u. 

TFoln. Liqu.-Pfd. | 4 710, — Entrep.-G. fr. 58,50 B. — 
40. Pfandbr. 4 9 — do. Maklerbk. 4 — 71 8. 
do. do. 5 — do. Makl.-V.-B. 44 — * 
Kuss. Bod.-Ord. 5 92 B. — do. Prv.-W.-B. fr. 2 a 
5 Warsch.-Wien 5 za — do. Wechsl.-B. 4 68 B. — 

Türk. Anl. 1865 5 N — D. Reichsbank — 156,50 bad. — 

1 ‚inländische Elsenbahn-Stammaotien und Stamm- Obrsch. Cra.-V.|— | — 7 

By Prieritätsaotlen. Ostd. Ban 4 — 79,50 B. 

Br.-Schw.-Frb. 80 8. — En ee 4 — = 
berschl, ACD 3 143,50 d. — v.— erb. | — | — — 

1 545 3 er — Schls. Bankver. 4 96 B. 

N 32 136,25 B. — de. Lee ‘ 96 6, - 

1 U. Bend : 104,50 K. — o. Centralbk. — — 

h 8 St. Prior. 1 108,5 @. — do. Vereinsbk.|4 | — 83,25 C. 

B .-Warseh. do.|5 | — — Oosterr. Oredit 4 [374 c. pa 374,50 450 bz 

0 8-45 l — — 5 

A 


= 
= 


1875. 
Industrie mad diveran Action. Preise der Cerealien. 
11 | | Amtl. Cours, | Nichtamtl, C. Feststellungen 
17 f. Möbel. 4 2 2 dor städtischen Marktdepntation 
do. do. Prior. 6 — — pro 100 Kilogramm.) 
do. A.-Brauer, Waaro feine mittle ordinäre 
iesner}| 5 — er — 
do. 8 4 — — M. PI. M. FI. I. 8 
do. Halssilon 4 — — N ven 3 — 50 10 | Ih: 18 | 80 = 
2 ritacti 1 — — 0. er 75 11 5 
a — do. gelber alter . 21 60 20 10 18 50 
de. Baubank.. 4 — — do. do. neuer 17 80 16 101425 
Donnersmhütte 4 2 29,50 6. Roggen 17 25 15 50 J13 | 50 
Laurahütte....|4 | 91,50 bz px 9190,75 b | Gerste, alte 16 | 80fi5 5014 — 
Moritzhütte ...|4 | — 31 B. do. neue . . 14 — 183 — 112 — 
0.-8. Eisb.-Bed. 4 — Hafer, alte 17 60 15 60 1520 
Oppeln Cement 4 | 22,50 bz — do. neuer 15 14 — 113 — 
Schl. Eisengies. 4 — — Erbsen 20 50 119 — 115 90 
3 Feuervers. |4 — — 
. — 1 * 2 ustirungon der von der Handelskammer 
do. Kohlenwk. 4 — ernannten Commission 
40. Lebenvers. | — | — — sur Feststellung der Marktpreise vor 
do. Leinenind. 4 86,75 B. — Raps und Räbsen. 
do. Tuchfabrik 4 — — Pr: 
do. Zinkh.-Act. 5 — * o 100 Kiligramm netto. 
„do. do, ren 4 — — a MBMe F. 
h. F b; 2 e een — — — 
er onen) H 53 3. E Winter-Rübs en 25 | 75424 | 50123 | 50 
Vorwärtshätte. 4 Pt 35 B. 7 — „ „ „ — — 14 — —— ne 
Schl, 0 * 2 „ een — — 4 — — — —— 
asactien | "] Schlaglein ..:......... 27 — 426 — 1244 — 
— ͤ ́ǘ— ——— Lb— 
8 Fremde Valoten, 
20 Fre. Hacke = > Hen 3,70—4,30 pro 50 Kilo. 
Oest. W. 100 Fl. 181, 60 bB. — Roggenstroh 34,50—36,00 Mark 
öst. Silb d. — pr. Scheck, à 600 Elgr. 
de. % den. — 
fromd. Banknot.— — 5 g 
3 — Lindi gungs- Preise 
100 8. R. 278, 25879,15 bz. für den 9. September. 


Weohsel-Caurss vom 8. September. 


Roggen 155 ‚50 Mrk., Weizen 203 Gerste 144. 
Hafer 153, Raps 267, Rüböl 60, Bpiritun 52,50 


—— 


Wenne Börsennetiz vos Karteffel-Spirltus 
bl 100 Bree, 4 HR 2 2 Pre 100 Liter à 100 & Tralles 
0. er 21. — — loco 53,00 B, 52,50 6. 
n * 1 * 39275 8 — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 48,56 B. 
Paris 100 Fres.|4 AS. 81 G. | £ 2 pro 100 Quart bei 80 & Tralles 48,10 @. 
1 2M. * nk fest, 
arse nI008.8 — let. 275 w. 
Wie 100 fl. in 161,10 @. | = TEE ͤ˙3 SER 
do, do. AK 2K. 179,90 dsa. — 


Verantwortlicher N gatteur; Dr. Stein. Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


